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Z aM res in Amsterdam.
E s ist ein eigentümliches Zusammentreffen, 

daß in  dem Augenblick, wo die marokkanische 
Aktion Deutschlands einsetzen mußte, Kaiser 
W ilhelm  im begriff stand, seine N ordlandsreise 
anzutreten, und der P räsident der französischen 
Republik sich gleichzeitig auf seiner Besucher­
reise nach den N iederlanden befand. Keines 
von den beiden S taa tso b e rh äu p te rn  h a t sich 
durch den „P an th e r"  und die unm itte lbaren  
Folgen seines A uftretens daheim zurückhalten 
lassen. Ebenso wenig dürfen w ir uns durch die 
Aufmerksamkeit, die w ir der marokkanischen 
F rage widmen, von der Bedeutung der f ra n ­
zösischen Präsidentenreise ablenken lassen. E s 
ist das erste m al, daß H err F a llid res die N ie­
derlande besucht, und diesem Besuche eine po­
litische Bedeutung abzusprechen würde sehr 
unrichtig sein. Der P räsiden t h a t die Reise 
m it dem großen Panzerkreuzer „Edgard 
Q u ine t"  unternom m en, obgleich er die N ieder­
lande wohl auch auf dem Landwege hätte  er­
reichen können. I n  dem Relief, das so ein 
Kriegsschiff gibt, liegt bereits eine n iem als 
unpolitische Absicht. Der P räsiden t h a t ferner 
seinen neuen M inister des A usw ärtigen , 
H errn  de Selves, mitgenommen, und der M i­
nister des A usw ärtigen  der N iederlande wurde 
dem Präsidenten unm itte lbar nach der Be­
grüßung der K önigin vorgestellt.

Die S tim m ung der N iederlande Frankreich 
gegenüber w ar, w as die Bevölkerung anlangt, 
w ährend der letzten J a h re  jedenfalls keines­
wegs besonders günstig. Von der K önigin 
W ilhelm ina weiß m an, daß sie besonders 
gegen die wachsende R elig ions- und Kirchen- 
feindlichkeit der d ritten  Republik eine große 
Abneigung hegt, und ein ansteckendes ü b er­
greifen dieses Geistes wie des republikanischen 
überhaupt auf ihr eigenes Volk fürchtet. Dazu 
kommen die Ereignisse des vergangenen W in ­
te rs  und F rü h ja h rs  hinsichtlich der geplanten 
Befestigungen von Vlissingen. D am als ha t die 
französische Presse im  V erein m it der eng­
lischen un ter Anwendung aller M itte l versucht, 
einen Druck auf die N iederlande auszuüben, 
dam it die Befestigung der Küste und im beson­
deren Vlissingens unterbleibe. J a ,  auch der 
dam alige M inister des A usw ärtigen  Pichon 
erklärte in  der Kammer, Frankreich werde 
un ter Umständen diese F rage zu einer in te r­
n a tionalen  machen. Die R egierung der 
N iederlande hat dam als verschiedentlich er» 
klärt, sie laste sich durch keinerlei ausw ärtige 
E inw irkung beeinflutzen. sondern richte sich 
lediglich nach den Interessen des Landes. 
Gleichwohl h a t es heute beinahe den Anschein 
gewonnen, a ls  ob die niederländische Regie­
rung diese Landesinteressen m it den Wünschen 
Frankreichs identifizieren wolle, denn vor 
einigen Wochen vernahm  man, es habe sich 
plötzlich herausgestellt, daß bei Vlissingen der 
Grund und Boden zu weich sei, um schwere Ge­
schütze und deren Türm e tragen zu können. I m  
übrigen h a t m an von der V orlage nichts w eiter 
gehört, und sie ru h t im Schoße einer Kom­
mission. Besonders, wenn m an diese F rage 
inbetracht zieht, so gew innt der Besuch des 
französischen P räsidenten  und seines au s­
w ärtigen  M in isters entschieden an Wichtigkeit. 
F ü r  das deutsche Reich handelt es sich ja  fre i­
lich nicht um S ein  oder Nichtsein, wenn die 
N iederlande m it Frankreich in  freundschaft­
lichere politische Beziehungen kommen sollten, 
a ls b isher; aber es ist immer ein Faktor, der 
beachtet werden mutz, denn in  der europäischen 
P o litik  ist es nirgends mehr möglich, eine be­
stimmte F rage a ls  „D ing an sich" zu behan­
deln. Alle hängen auf die eine oder andere 
Weise m ieinander zusammen.

Die Slucht aus dem Hansaburide.
_. .W ie die „A ugsburger Abendzeitung m itte ilt, 
sind Geheimer K om m erzienrat Sem linger Direktor 
der Sp innere i H a m b u r g ,  und Geheimer V au ra t 
von Rieppel, D irektor der Maschinenfabrik 
A u g s b u r g - N ü r n b e r g  aus dem Hansabund 
ausgetreten.

Massenaustritt des Handwerks.
Gleichzeitig m it dem M assenaustritt der deutschen 

Industrie  aus dem Hansabunde. vollzieht sich in ­
folge eines Erlasses des preußischen H andels­
m inisters ein M assenaustritt des Handwerkes, und 
zwar durch den A u s tr itt  sämtlicher preußischer 
In n ungen , denen wohl die außerpreußischen 
In n u n g en  folgen werden. Der Erlaß des preußi­
schen Ministers für Handel und Gewerbe, der be­
re its  am 9. November 1909 herrührte und dam als 
an den Regierungspräsidenten von P o tsdam  ge­
richtet gewesen w ar. ist, nachdem alle verw altungs- 
rechtlich dagegen erhobenen Einw ände beseitigt 
worden w aren, im  M a i 1911 an sämtliche preußische 
Regierungspräsidenten ausgegeben worden, welche 
ihn an die K reisverw altungen w eiter gegeben 
haben, sodaß er sich im  Augenblick allenthalben in  
der Durchführung befindet. E r lau te t: „Nach den 
Bestimmungen der Gewerbeordnung liegt den I n ­
nungen nur die W ahrnehm ung der den Znnungs- 
mitgliedern gemeinsamen gewerblichen Interessen 
ob. Ih r e  Tätigkeit ist aus die die Jn n u n g s - 
m itglieder unmittelbar berührenden gewerblichen 
Interessen beschränkt, wie dies insbesondere die 
in den 88 81 a und 81b  der Gewerbeordnung ge­
gebene Aufzählung der Aufgaben der In n u n g en  
erkennen läß t (vgl. auch 8 2 der N orm alstatuten 
für In n u n g en  sowie die M otive zum Handwerker­
gesetz vom 26. J u l i  1897 S . 39. 40. 42. 48, 49). 
Die In n u n g en  überschreiten also ihre gesetzliche Zu­
ständigkeit, wenn sie sich an Bestrebungen be­
teiligen, die auf die Verfolgung allgemeiner w ir t­
schaftlicher oder wirtschaftspolitischer Aufgaben ge­
richtet sind. A us diesem Grunde find sie nicht be­
rechtigt. dem Hansabunde, welcher die V ertretung 
der allgemeinen Interessen von Handel. Gewerbe 
und Industrie  a ls  seine Ausgabe bezeichnet, bei- 
zutreten oder ihn durch Jn n u n g sm itte l zu un ter­
stützen. Ob der Hansabund a ls  eine politische O r­
ganisation zu betrachten ist. kommt hierbei nicht 
inbetracht. Sydow ." — Am 1. Septem ber 1910 ge­
hörten dem Hansabunde an außer dem Jn n u n g s- 
ausschuß der vereinigten In n u n g en  zu B erlin  und 
dem Jnnungsausschuß Solingen 32 Schlächter­
innungen, 11 Väckerinnungen. 3 K onditor­
innungen, 1 H olzarbeiterinnung, 2 Böttcher- 
innungen. 3 Tischlerinnungen. 2 Stellmacher­
innungen. 7 Schlosserinnungen, 8 Schmiede­
innungen, 1 L eitungsinnung, 3 In s ta lla teu r- 
innungen. 1 E raveurinnung , 6 Baugewerbe- 
innungen, 2 Töpferinnungen. 5 Schneiderinnungen. 
5 Schuhmacherinnungen, 3 Tapeziererinnungen. 4 
M alerinnungen. 4 F riseurinnungen und je eine 
Fuhrherren-, Steinsetzer-, K räm er-, Steinmetz-. 
Buchbinder-, Schornsteinfeger- und G laserinnung 
an. zusammen also 110 In n u n g en , fast sämtlich in 
Preußen. D as w ar ein S iebentel der Verbände, 
welche überhaupt M itglieder des Hansabundes 
w aren. Die meisten derselben bezahlten allerdings 
nu r einen B eitrag  von 50 Pfennig  auf den Kopf 
ihrer M itglieder, also die H älfte wie die Ange­
stellten. I h r e  E inzelm itglieder wurden aber trotz­
dem a ls  E inzelm itglieder des Hansabundes gezählt, 
da nur In n u n g en  das Recht zum körperlichen B ei­
tr i t t  hatten. N ur verschwindend wenige Handwerker 
werden, so m eint die „Südwestdeutsche W irtschafts­
korrespondenz." die freisinnige A gitation  des Hansa­
bundes so w ert schätzen, daß sie für dieselbe einen 
Jah resb e itrag  von 3 M ark anlegen werden. Die 
überw ältigende M ehrzahl dieser M itglieder w ird 
der Hansabund also verlieren.

Die Geschäftsführer der beteiligten U nterver- 
Lände des Zentralverbandes deutscher Industrieller 
aus allen Teilen des Reiches w aren am Mittwoch 
in H a n n o v e r  zu einer Aussprache über das 
gegenwärtige V erhä ltn is deutscher Industrie ller 
zum Hansa-Bund zusammengekommen. I n  der fast 
fünfstündigen Sitzung kam es zu einer lebhaften 
E rörterung  über die jüngsten Vorgänge im  Hansa- 
Bund und zu einer O rientierung der Geschäfts­
führer zwecks späterer S tellung  der U nterverbände 
gegenüber dem Hansa-Bund. Die V erhandlungen 
wurden streng vertraulich geführt.

Politische Taftesschau.
Herr Rießer und die Konservativen.
Die „ K r e u z z e i t u n  g" schreibt: Jetzt 

m uß auch noch die sogenannte k o n s e r ­
v a t i v e  S t i c h w a h l p a r o l e  dem P rä s i­
denten des H ansabundes, D r. R i e ß e r ,  für 
seine dialektischen Fechterstückchen a ls  H and­
habe dienen. Der Geheime K om m erzienrat 
Kirdorf hatte seinen und fast der ganzen 
rheinisch-westfälischen G ruppe A u s tr itt au s  
dem H ansabund in einem ausführlichen 
Schreiben an Dr. N ießer m otiviert. Und 
dieser aibt nun nach m ehrtägiger Überlegung 
auf die Kirdorfschen V orhaltungen  A ntw ort. 
D avon überhaupt K enntnis zu nehmen würde 
ohne jedes Interesse sein; denn die N ießer- 
schen Schriftstücke gleichen einander aufs 
H aar. S te ts  sind darin  dieselben A usreden, 
Silbenstechereien, B em äntelungen und Un­
klarheiten zu finden. A ber diesnial glaubte

R ießer nicht n u r den rheinisch-westfälischen 
Industrie llen , sondern auch namentlich den 
K onservativen einen Schlag versetzen zu 
können. E r  schreibt nämlich in der erw ähnten 
A n tw o r t :

„Daß w ir a ls  wirtschaftliche V ereinigung, 
welche M itg lieder aller bürgerlichen politischen 
P a rte ien  umfaßt, keine S tichw ahlparolen a u s ­
geben können, ist selbstverständlich und beruht 
gleichfalls auf einstimmigem Präsidialbeschluß. 
Vergessen aber haben S ie  anscheinend bei I h r e r  
K ritik des H ansabundes den offiziell kund­
gegebenen Beschluß Ih r e r  konservativen Freunde, 
wonach dieselben bei Stichwahlen ihre S te llung­
nahm e zur Sozialdem okratie lediglich von tak­
tischen G ründen ihres Parteiin teresses abhängig 
gemacht, sich also eine Unterstützung der S o z ia l­
demokratie ausdrücklich vorbehalten haben."

V on D r. R ießer annehm en zu w ollen, er 
habe die bekannte konservative S tichw ahl­
kundgebung derart m ißverstanden, wie er sich 
hier den Anschein gibt, hieße diesen scharf­
sinnigen M a n n  beleidigen. D aß  die konser­
vative P a r te i die Unterstützung der S o z ia l­
demokratie jem als in s  A uge fassen könnte, ist 
a u s g  e s c h l o s s e n .  D afür w ürden die 
königs- und staatstreuen konservativen W ähler 
auch nicht zu haben sein. D aß  aber unsere 
P a rte i ebensowenig die Helfershelfer der S o ­
zialdemokratie, die un ter Umständen a ls  m a s ­
kierte S taa tsfe in d e  g e f ä h r l i c h e r  sind als 
die offenen Umstürzler, unterstützen kann, ist 
klar. W er ehrlich den Kam pf gegen die S o ­
zialdemokratie führen will, w ird jedoch im m er 
und nach wie vor „un ter allen Um ständen" 
die K onservativen an seiner S e ite  finden. 
D as ist ja eben der Unterschied zwischen der 
konservativen P a r te i und dem H ansabunde, 
daß die erste eine klare, entschiedene und un ­
versöhnliche Kampfstellung gegen die S o z ia l­
demokratie einnim m t und zu einer S am m lu n g  
der bürgerlichen P a rte ien  jeden Augenblick 
bereit ist w ährend der H ansabund es grund­
sätzlich ablehnt, gegen die Sozialdem okratie 
überhaupt irgend etw as zu unternehm en, und 
die bürgerliche S am m lu n g  durch Verdächti­
gungen zu durchkreuzen trachtet. A ls A rgu ­
m ent für die B em änte lung  seiner sozialisten- 
freundlichen Taktik ist also für D r. R ießer 
die konservative S tichw ahlkundgebung absolut 
unbrauchbar.

Die christlichen Gewerkschaften.
D as „Z en tru m sb la tt der christlichen G e­

werkschaften" veröffentlicht jetzt den J a h r e s ­
b e r i c h t  f ü r  1910. Die M itgliederzahl be­
trug danach Ende 1910 rund 316 000. Die 
eisten fünf M ona te  dieses J a h re s  brachten 
etw a 30 000 neue M itglieder. E inige V er­
bände hatten im vorigen J a h re  einen kleinen 
M itgliederverlust, aber an dem Aufschwung 
des laufenden J a h re s  sind alle B erufe be­
teiligt. Die E inahm en betrugen 5 4 9 1 0 0 0  
M ark. die E xtrabeiträge 273 900 Mk.
Hirfch-Dunckersche Gewerkvereine und Hansa- 

bund.
Die vom Vorsitzer des H ansabundes 

G eheim rat D r. N ießer auf der letzten H ansa­
bundstagung a ls  politische Direktive ausge­
gebene P a ro le :  „Kam pf gegen rechts" findet 
die Zustim m ung der angeblich neutralen 
Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine. I h r  
H aup to rgan  „ D e r  G e w e r k v e r e i  n "  
(N r. 51, 1911) will kein Hehl d a rau s  machen, 
daß ihm „diese S te llungnahm e durchaus 
sympathisch ist" und g laubt seine bezüglichen 
A usführungen  m it der Versicherung schließen 
zu können, „daß  die letzten V orgänge ge­
eignet sind, das V ertrau en  der A rbeiter zum 
H ansabunde zu heben." D azu  w ird au s  
c h r i s t l i c h e n  A r b e i t e r k r e i s e n  ge­
schrieben: „O b die Hirsch-Dunckerschen G e­
werkvereine wirklich vom H ansabund eine 
F örderung  der B estrebungen der A rbeiter­
schaft e rw arten?  Nach der bisherigen H al­
tung des H ansabundes existieren die A rbeiter 
für ihn n u r a ls  W ahlstim m en, die m it in 
Rechnung zu stellen sind. Die von den 
„Hirfch-Dunckerschen" immer wieder für sich 
reklamierte „einzig w ahre N eu tra litä t"  er­
scheint jedenfalls in einem sehr sonderbaren

Lichte, w enn m an sieht, w ie sie jeden Ruck 
nach links mit Schm unzeln begrüßen."

„Bürger heraus!"
D a s  „ B  e r  l. T a g e b  l."  fordert in einem 

schwungvollen Leitartikel un ter der Über­
schrift „B ü rg e r h e rau s!"  das „entschieden 
liberale" B ü rgertum  auf, S t r a ß e n d e -  
m o n s t r a t i o n e n  f ü r  e i n e  p r e u ­
ß i s c h e  W a h l r e f o r m  zu veranstalten. 
I m  letzten Teil dieses A ufrufes heißt es 
wörtlich: „W aru m  soll n i c h t  auch der ent­
schiedene L ibe ra lism us M assenversam m lungen 
zugunsten des gleichen W ahlrechts veranstal­
ten ?  W aru m  soll er n i c h t  für die W ah l­
reform  öffentlich dem onstrieren?" G ew iß 
w arum  soll er n i c h t ?  Die F rag e  ist da­
m it ganz richtig gestellt. N u r  vergißt d as  
„B . T ."  die richtige A n tw o rt: W eil der 
B ü rg er d i e  d e n k b a r  g r ö ß t e T o r h e i t  
beginge, w enn er sich fü r eine R eform  be­
sonders in Zeug legen wollte, die ihn 
schließlich n u r zugunsten der S ozialdem o­
kratie entrechten w ürde. I m  übrigen hätten 
w ir nichts dagegen, daß das „entschieden 
liberale B ü rg e rtu m ", welches der P a ro le  des 
„B . T ."  folgt, wirklich einm al un ter V oran- 
tritt der H erren au s  der Iernsalem erstraße 
dem sicher dadurch sehr ergötzten Publikum  
den Anblick einer solchen S trahendem on- 
stration bietet.

Die Polen bei den Reichstagswahlen.
D a s  W ahlreglem ent für die P o len  W est­

falens, der N heinprovinz und der benachbarten 
P rov inzen  wird im „ W ia ru s  P o lsk i"  ver­
öffentlicht. Dagegen unterstehen, wie die „G er­
m an ia"  schreibt, die dortigen polnischen W ähler 
zunächst einem von dem P osener Z en tral- 
wahlkomitee völlig unabhängigen H aup tw ah l­
komitee, und dieses hat die Pflicht, besondere 
K reis- und Ortskom itees einzusetzen. Die 
wichtigste Bestim m ung des R eglem ents la u te t : 
„Die P o len  stimmen bei der H auptw ahl rück­
sichtslos nu r für polnische K andidaten."

Konstituierung der christlich-sozialen 
Bereinigung.

W ie au s  W ien gemeldet w ird, hat sich 
dort gestern die christlich-soziale V ereinigung 
deutscher R eichsrats-A bgeordneter konstituiert 
und einen au s  sieben M itgliedern bestehen­
den V orstand eingesetzt, dessen Zusam m en­
setzung die S tru k tu r  der V ereinigung w ider­
spiegelt. Die niederösterreichischen B a u e rn ­
vertreter sowie die V ertreter der S tä d te  
bilden besondere K lubs innerhalb der V er­
einigung.

Dem ungarischen Abgeordnetenhause 
hat der M inisterpräsident die V orlage über 
die Annexion B o sn ien s  und der H erzegow ina 
unterbreitet, und der F inanzm inister eine 
V orlage, betreffend die E inführung  des 
S accharinm onopols.

Präsident FalM rss in Holland.
Bei dem Frühstück an  B ord  des „E d g ar 

Q ninet", an dem die Königin, die K önigin­
m utter und P rin z  Heinrich der N iederlande 
teilnahm en, trank P r ä s i d e n t F a i l i ö r e s  
auf die Gesundheit der königlichen F am ilie  
und das Gedeihen H ollands, und sprach die 
H offnung a u s , daß  die Königin bald P a r i s  
besuchen werde. Die K ö n i g i n  erwiderte 
daß sie sich freuen werde, P a r i s  einen B e ­
such abzustatten, und die Versicherungen ihrer 
Freundschaft für Frankreich zu erneuern. S ie  
trank auf die Gesundheit F alliö res und das 
W ohl Frankreichs. S o n d a n n  nahm  Falliö res 
an B ord  des „Jakob  van Heemskerck" A b­
schied von der königlichen F am ilie .

Bom Seemannsstreik.
Am D onnerstag  herrschte in A m s t e r ­

d a m  tagüber R uhe im Hafenviertel, doch 
dürfen die E inw ohner die Häuser nicht ver­
lassen. D as  B etreten der S tra ß e n  ist nu r 
mit besonderen von der P olizei ausgestellten 
K arten gestattet. M a n  befürchtete eine W ieder­
holung der Ausschreitungen für den Abend



Die strengsten M aßnahm en zur Aufrechter­
haltung der O rdnung sind getroffen. — Der 
A usstand im Hafen von A n t w e r p e n  ist 
beendet. Die V ereinigung der Reeder, ein­
schließlich der Red S ta r  Linie, nahm  die B e ­
dingungen der Seeleute, die zukünftige Lohn­
zahlung nach der H am burger Lohnskala an.
Die Wahlreformvorlage in der französischen 

Deputiertenkammer.
I n  der M ontagssitzung wurde die B e­

ra tung  über die W ahlieform vorlage fortgesetzt. 
D u m e n i l  stellte folgendes A m endem ent: 
Die M itglieder der Deputiertenkammer werden 
gewählt durch Listenwahl mit M inderheits­
vertretung. P ain leve  erklärte, die Fassung 
sei vor der Sitzung durch die vereinigten 
V ertreter aller G ruppen der Linken ausge­
arbeitet worden, die von der Nichtigkeit des 
P rin z ip s  der P roportionalvertre tung  durch­
drungen seien, wie es durch die vorausge­
gangenen Abstimmungen gebilligt sei; und 
die so hofften, die Unterstützung der größt­
mögliche» Z ahl von Republikanern der Linken 
zu erhalten. —  L e m i r e  verlangte Rückoer- 
Weisung an die Kommission. —  M i l l e ­
r a n d  bekämpfte die vorgeschlagene Fassung, 
die geeignet sei, die ganze Proportionalreform  
wieder in F rage  zu stellen, da ihr die K lar­
heit fehle. —  T h o m s o n  sprach sich für die 
Fassung au s, während I a u r ö s  sie lebhaft 
bekämpfte. D er erste Teil des Am endem ents 
D um enil: „Die M itglieder der Deputierten­
kammer werden durch Listenwahl gewählt", 
wurde mit 535 gegen 28 S tim m en, der zweite 
Teil „m it M inderheitsvertretung" mit 303 
gegen 242 S tim m en  angenommen ebenso 
das Amendement im ganzen mit 566 gegen 
4 S tim m en nachdem die Kommission sich da­
m it einverstanden erklärt hatte, da es nach 
A ngabe seiner Urheber das P roportional- 
prinzip enthalte. D arauf wurde die Sitzung 
geschlossen. —  Am D onnerstag  beriet die 
Kam m er über ein Amendement ' P a i n l e v  6 
betreffend die Teilung der zu stark bevölkerten 
D epartem ents und die V erteilung der M a n ­
date. V on mehreren Rednern w urde die 
A btrennung eines Teiles des A m endem ents 
gefordert. C a i l l a u x  bat, die B eratung  
der F rage  zu vertagen, um der Regierung 
die Möglichkeit zu geben, sich über die Folgen 
des Am endem ents klar zu werden, und ihr 
zu gestatten, den Text der Kammer bei ihrem 
W iederzusammentreten im Oktober vorzulegen. 
Die V ertagung wurde jedoch mit 303 gegen 
251 S tim m en  abgelehnt. (Beifall auf den 
Bänken der A nhänger des P roportional- 
W ahlsystems.) D a l i m i e r  beantragte so­
dann, die Abstimmung über das Amende­
m ent P a in le v i vorzunehmen.
Gerichtliche Nachspiele zur Winzerversamm- 

luug in Bordeaux.
Gegen den Vorsitzer der vorgestrigen 

W inzerversam m lung und gegen zwei M it­
glieder des Winzerausschusses, die für S teu e r­
verweigerung und für Demission der B ürger­
meister des D epartem ents G ironde eingetreten 
sind ist eine strafrechtliche Untersuchung wegen 
Aufreizung zum Ungehorsam gegen das G e­
setz eingeleitet worden. Die fünzig B ürger­
meister, die eingemeinsames Rücktrittsschreiben 
unterzeichnet hatten, sind ihres A m tes ent­
hoben worden.

Neue Eisenbahnsabotage-Fälle.
I n  der Nacht zum D onnerstag  wurden 

auf der N ordbahnlinie im B ahnhof N esle 
zwischen A m iens und Tergnier die Drähte 
einer Signalscheibe zerschnitten und die 
Scheibe auf freie F a h rt gestellt. Diese S a b o ­
tage wurde erst bemerkt, a ls  der Zug aus 
Am iens eintreffen sollte.

Zum Verfassungskonflikt in England.
D as englische O berhaus hat M ittwoch 

Nacht das von Lord Lansdow ne eingebrachte 
Amendement zur Vetobill trotz des ener­
gischen W iderspruchs der R egierung mit 253 
gegen 46 S tim m en angenommen. —  V or 
einigen T agen wurde von der „D aily N ew s", 
dem O rgan des linken F lügels der Liberalen, 
die Nachricht verbreitet, das K abinett habe 
einstimmig beschlossen, dem König demnächst 
den R a t zu erteilen, seine P räroga tive  a u s ­
zuüben und neue P e e rs  zu ernennen, wenn 
das O berhaus seine A bänderungsanträge zur 
Vetobill nicht fallen lassen sollte. D as Ober­
haus hat sich durch diese Nachricht nicht ein­
schüchtern lassen, sondern ist festgeblieben und 
hat das Amendement Lord L ansdow nes an ­
genommen. M an  darf gespannt sein, ob 
das O berhaus seine Rechte bis zur äußersten 
Konsequenz verteidigen oder doch noch, wie 
m an in liberalen Kreisen hofft, um fallen 
wird, wenn das U nterhaus die Amendements 
zur Vetobill abgelehnt haben wird und die 
Regierung dann tatsächlich einen Peersschub 
ankündigt.

Dke Republik Portugal.
I n  der k o n s t i t u i e r e n d e n  V e r ­

s a m m l u n g  erklärte der M inister des 
A usw ärtigen B ernardino M achado, die A n­
erkennung^ der Republik sei stillschweigend 
vollzogen durch die woäi vivenäi, die

zwischen den verschiedenen M ächten und der 
provisorischen R egierung abgeschlossen seien. 
Die Durchführung des Trennungsgesetzes 
vollziehe sich ohne W iderstand. —  Z u  einem 
Kampfe zwischen M ilitä r, einem Teil der 
Bevölkerung und von monarchistischen Agi­
tatoren angestifteten Seeleuten soll es, wie 
Londoner B lä tte r berichten, am M ittwoch 
gekommen seiu. Die T ruppen hätten schließ­
lich die Oberhand behalten. I n  Lissabon 
herrsche Pauik. —  D azu überm ittelt der 
Telegraph folgendes Dementi au s  Lissabon 
vom D onnerstag  N achm ittag: Die Nachricht 
englischer B lä tter, die M arinesoldaten der 
königlischen Kaserne hätten einen bewaffneten 
Aufstand versucht, ist vollkommen unrichtig. 
I n  P o rtu g a l herrscht O rdnung. —  I n  M a d ­
rid w ar über den von englischen B lä ttern  
gemeldeten Kampf in den S tra ß e n  Lissabons 
bis D onnerstag  M ittag  keine M eldung ein­
getroffen. —  Die portugiesische Gesandtschaft 
in B erlin  hat von dem portugiesischen M i­
nister des Ä ußern folgende Depesche er­
halten : Die Nachricht von einer M euterei 
der M arine  entbehrt jeder B egründung. Die 
militärische D isziplin ist vollkommen. Die zu 
den Fahnen  einberufenen Reservisten sind 
voller Begeisterung. I m  ganzen Lande 
herrscht völlige Ruhe.

Der Kabinettswechsel in Serbien.
D a alle Bestrebungen, die radikale Koali­

tion aufrechtzuerhalten, endgiltig gescheitert 
sind, hat der König den bisherigen M inister 
des Ä ußern Milowanowitsch mit der B ildung 
eines homogenen altradikalen K abinetts be­
traut.

Aus China.
E in  am Mittwoch veröffentlichtes Edikt 

des Kaisers wendet sich gegen die Abgeord­
neten der provinziellen Beratungskom itees, 
welche durch das Zensorat Vorstellungen da­
hin erhoben, es schicke sich nicht, daß ein 
M itglied der kaiserlichen Fam ilie an der 
Spitze des K abinetts stehe. D as Edikt ver­
bietet in den schärfsten Ausdrücken, sich künftig 
in Angelegenheiten zu mischen, die die P rä ro ­
gative der O bergewalt bilden. —  I n  der P r o ­
vinz Hupei sind wegen der Verstaatlichung 
der Eisenbahnen Unruben ausgebrochen. E s  
sind Truppen an den Schauplatz der Unruhen 
berufen worden. Abgeordnete des B e ra tu n g s­
komitees der P rovinz H unan haben den V er­
kehrsminister der Konstitutionskammer wegen 
B etruges der Obergew alt und des Verkaufes 
von S taatsinteressen angeklagt.

Ermordung eines Russen in Armia.
Nach einer M eldung der P ete rsbu rger 

Telegraphenagentur au s  Urmia überfielen 
dort drei F a n a tite r  in einem B azar einen 
russischen U ntertanen, welcher in der N ot­
wehr einen der Angreifer erschlug und einen 
schwer verletzte. Die Volksmenge tötete hier­
auf den Russen. D as Erscheinen des russi­
schen Konsuls mit einem Convoy im B azar 
führte Beruhigung herbei.

Die Revolution in Paraguay.
I n  der Republik P a ra g u a y  wurde der 

Präsident Oberst I a r a  durch eine Verschwörung 
zum Rücktritt gezwungen. I a r a  wird in 
einer Artilleriekaserne gefangen gehalten. Der 
Präsident des S e n a ts  übernahm die R e­
g ierung ; I a r a  hatte sich durch diktatorische 
Übergriffe unmöglich gemacht.

Deutsches Netch.
Berlin. 6. Juli >«11,

—  Von der Nordlandsreise des Kaisers 
wird gemeldet: Nach einem heute V orm ittag 
aus Norddeich einaegangenen Telegram m  w ar 
die F ah rt der Jach t „H ohenzollern" von Kiel 
inbezug auf T em peratur und W etter höchst 
angenehm. N u r an der Südwestecke von 
N orwegen tra t mehrfacher Nebel ein, der eine 
V erspätung von mehreren S tunden  zur 
Folge hatte. —  Um 2 Uhr Nachm ittags traf 
der Kaiser bei schönstem W etter in S tao an g er 
ein.

—  P rin z  Eitel Friedrich von P reußen  be­
geht an diesem F re itag  die Feier seines 28. 
G eburtstages.

—  Der Reichskanzler will sich, der 
„Franks. Z tg ."  zufolge, am F reitag  nach 
seinem G ut Hohenfinow begeben. E r wird 
jedoch die Leitung der Geschäfte weiterführen.

—  Fürst und Fürstin  B ülow  sind M itt­
woch zu mehrtägigem A ufenthalt in H am burg 
eingetroffen.

— In fo lg e  der Beförderung des W irk­
lichen Geheimen O berregierungsrates Lu- 
sensky zum M inisterialdirektor im H andels­
ministerium ist eine Landtagsersatzw ahl im 
3. B rom berger Kreise notwendig geworden, 
den Lusensky seit 1903 a ls M itglied der 
nationaliiberalen Fraktion im Abgeordneten­
hause vertritt. B ei der letzten W ahl wurde 
Lusensky mit 338 gegen 228 polnische S tim ­
men gewählt.

Stuttgart, 5. Ju li .  Der König hat im 
Einvernehm en mit der Königin über die 
V erw endung der au s  A nlaß  ihres S ilb e r­
hochzeitsfestes zur V erfügung gestellten 
S pende im B etrage von über 540000 M ark

folgende Bestimmungen getroffen: E s  sollen 
verwendet werden zu Zwecken der T uber­
kulose-Bekämpfung 100 000 M ark, zu Zwecken 
der Jugendfürsorge 280000 M k., für die 
notleidenden W eingärtner 50000 Mk., für 
die Förderung der Kranken- und Wöchne- 
rinnenpfleqe auf dem Lande 30 000 Mk., für 
die vereinigten Zufluchtsstätten in W ürttem ­
berg 10000 M ark, für den israelitischen 
Unterstützungserein für W ürttem berg 10000 
M ark.

Munchen-Eladbach, 6. J u li .  Heute Nach­
m ittag besuchten etwa dreißig Herren der 
türkischen Studienkommission die S ta d t. S ie  
w urden vom Oberbürgermeister, dem Vorsitzer 
der Handelskam m er und mehreren hervorragen­
den Industriellen geführt. S ie  besichtigten 
außer einer W eberei und einer Spinnerei 
insbesondere die preußische höhere Fachschule 
für Textilindustrie. D as M ittagsm ahl wurde 
im V olksgarten eingenommen, wo die S tad t 
zu Ehren der Gäste abends ein Fest ver­
anstaltet.

Proviiizialiiacliricltten.
0  Schönste, 6. Juli. (Unfall.) Auf dem Ritter- 

gute S c h e w e n  wurde ein Saisonarbeiter beim 
Zusammenstoß zweier Wagen der Feldbahn so schwer 
am Kopfe verletzt, daß er in Lebensgefahr schwebt.

Czersk, 6. J u li. (V om  Z uge überfahren.) A uf der 
Eisenbahnstrecke Czersk-Laskowitz wurde ein M a n n  
vom  Z uge überfahren und sofort getötet. E s  soll sich 
um einen K leem aim  a u s Schönberg handeln, der in 
trunkenem Zustande auf das G leis  der Strecke geriet.

Zoppot, 6. J u li. (D a s  wohlbekannte große 
H otel und R estaurant W erm inghoff) m it der 
nebenanliegenden großen K onditorei, Ecke S e e -  
straße und Südstraße, gegenüber dem Kurhause, 
ist, w ie schon kurz gem eldet, m it vollem  In v en ta r  
für 76  000  M ark an den K olonialw arenhändler  
B ru n o  Heese und den Koch Arthur Schreiber 
vom Friedrich W ilhelm -Schützenhaule in D anzig  
verkauft worden. I n  23 jähriger Tätigkeit hat es 
Herr W erm inghoff, nachdem ihm eine bedeutende 
finanzielle Unterstützung durch den in Z oppot 
lebenden russischen Wirkt. G eh. S ta a ts r a t  Exz. 
Herbst zuteil gew orden, zu seiner heutigen, den 
hiesigen B adeort in gastwirtschnftlicher Hinsicht 
beherrschenden B edeutung gebracht. A ußer den 
jetzt verkauften E tablissem ents ist er Besitzer einer 
diesen gegenüberliegenden großen Dependance 
„V illa  Hortensia" und des beliebten vornehm en  
E tablissem ents „V illa  S to lz e n se ls " : außerdem  ist 
er aber auch Pächter des neuen K urhauses und 
der N estaurationsbetriebe in den beiden großen 
Seebadeanstalten .

Nastenburg, 6. J u li .  (E ine 3. Kreisschulinspektion) 
soll im Kreise Nastenburg gebildet und m it dem S u p e r ­
intendenten D o liva  besetzt werden.

Königsberg, 6. Juli. (Trauriges Ende einer 
Ruderfahrt.) Fünf Königsberger Gymnasiasten, 
drei vom.Wilhelmsgymnasium und je einer vom alt­
städtischen Gymnasium und vom städtischen Real­
gymnasium, unternahmen am Dienstag in aller 
Morgenfrühe eine Rudersahrt, die sie bei günstigem 
Wetter auf zwei Tage berechnet hatten. S ie wurden 
aufs Haff Hinausgetrieben, wo sie vier Stunden 
lang untertrieben. Vier Dampfer fuhren in einiger 
Entfernung vorüber. Von dreien wurden die Not­
schreie der Jünglinge nicht gehört, der vierte 
Dampfer, der sie sicher gehört hatte, — denn es ent­
stand ein eiliges Durcheinander auf ihm, und alles 
stürmte auf die Kommandobrücke, um Ausschau zu 
halten, — fuhr weiter, ohne sie in dem Wogen- 
schwall zu bemerken. Das Boot schlug im Wellen­
gang um und trieb kieloben. Mit Anspannung 
aller Kräfte gelang es den fünf, den Strand zu er­
reichen, und zwar eine kleine Insel, den sogenannten 
Kuhberg. Vier erwachten, nachdem sie sich durch 
Schlummer gestärkt hatten; den fünften -— den 
18jährigen Unterprimaner Gotftried Scheibert 
(Sohn eines Regierungssekretärs aus Königsberg) 
— hatte während der furchtbaren Fahrt ein Herz­
schlag dahingerafft. In  schweigender Fahrt ruderte 
man heimwärts, den toten Kameraden im Boot.

Gnesen. 5. Juli. (Eine Delegiertenversamm­
lung polnischer Gewerbe- und Jndustrievereine) des 
deutschen Reiches fand im katholischen Vereinshause 
statt. Vertreten waren 104 Vereine mit 137 
Stimmen. Zugegen waren als Gäste u. a. der 
Landtagsabgeordnete Propst Kurzewski-Pakosch 
und Reichstagsabgeordneter Nowicki-Posen. Rechts­
anwalt Wiczynski teilte als Berichterstatter mit, 
daß dem Verbände 161 Zwergvereine angehören, 
und zwar 118 in der Provinz Posen. 13 in West­
preußen. 4 in Schlesien. 11 in Verlin-Charlotten- 
burg und 13 in Westdeutschland. Der Verband 
zählt gegen 10 000 Mitglieder.

Schrimm, 5. Juli. (Erschossen aufgefunden) 
wurde gestern Nachmittag der Kaufmann Macie- 
fewski m seiner am Markt belegenen Wohnung. 
Neben dem Toten lag der Revolver. Der Tod muß 
schon Sonntag Abend eingetreten sein. Ob Selbst­
mord oder Unglücksfall vorliegt, dürfte kaum fest­
zustellen sein.

Lokalnachricliteil.
Thorn, 7. Juli 1911.

—  ( D e r  b i s h e r i g e  G o u v e r n e u r  G e n e r a l  
G r o n a u ' »  hat heute mit seiner F am ilie  T horn verlassen, 
um nach P o tsd a m  überzusiedeln. —  D er neue G o u ­
verneur G eneralleutnant v. S c h o c k  übernimm t seine 
Dienstgeschälle am 16. J u li.

— ( D i e  H e r bst m a n ö v e r) werden nach dem 
20. August ihren Anfang nehmen und am 23. Sep­
tember beendet sein.

— (Über den mo d e r n e n  B a u stil) 
spricht sich Minister von Vreitenbach in dem soeben 
erschienenen 10 jährigen Verwaltrrngsbericht wie 
folgt aus: „Gegenüber der in neuerer Zeit aufge­
tretenen Bewegung in der kirchlichen wie in der 
bürgerlichen Baukunst unter Abwendung von 
allem Herkömmlichen neue Ausdrucksmittel für die 
Baugedanken der Gegenwart zu suchen, glaubt 
die Staatsbauverwaltung Z u r ü c k h a l t u n g  
üben zu müssen, in der Überzeugung, daß es als 
ein b a u k ü n st l e r i s ch e r V e r l u s t  anzusehen 
ist, wenn der Boden geschichtlicher Überlieferung 
verlassen und damit auf die Verwertung des 
Reichtums an Gestaltungskraft verzichtet wird.

den die K ultur früherer Jahrhunderte hinter­
lassen hat."

— ( H e L a m m e n p r ü f u n g . )  Bei der in der 
Zeit vom 21. bis 23. Juni d. J s. abgehaltenen 
Prüfung haben u. a. folgende Schülerinnen der 
Provinzial-Hebammen-Lehranstalt zu Danzig das 
Zeugnis als Hebamme erhalten: Frau Gruschke 
aus Gollub. Frau Skowronski aus Gr. Radowisk 
im Kreise Briesen, die ledige Vuchholz aus Terge- 
wisch im Kreise Löbau. Frau Otremba aus Kiel­
pin im Kreise Löbau. Frau Goede aus Dt. Eylau, 
Frau Paul aus Viechowko im Kreise Schwetz. Frau 
Wilke aus Kruposchin im Kreise Schwetz. Frau 
Heldt aus Neu-Marsau im Kreise Schwetz, Frau 
Vrozowski aus Flötenau im Kreise Schwetz. die 
ledige Mey aus Langendorf im Kreise Strasburg 
und Frau Bochocki aus Vruchnowo im Kreise 
Thorn.

— ( S o n d e r z u g z u m V e s u c h d e r R u d e r -  
r e g a t t a  a u f  d e m S c h w e r s e n z e r  S e e .)  
Am Sonntag den 9. Ju li findet aus Anlaß der Ost­
deutschen Ausstellung auf dem Schwersenzer See bei 
Posen eine Ruderregatta des ostmärkischen Regatta­
vereins statt. Zur Erleichterung des Besuches dieser 
Veranstaltung verkehrt am Sonntag ein Sonderzug 
mit Fahrpreisermäßigung v o n  V r o m b e r g  nach 
P o s e n .  Abfahrt von Vromberg 7 Uhr 64 Min., 
Ankunft in Hohensalza 8.54, Ankunft in Posen 11.12. 
Abfahrt von Posen 10 Uhr 40 Min., Ankunft in 
Hohensalza 12.46, Ankunft in Bromberg 1.47.

—  ( E i n  T a u b s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
wird wieder am  S o n n ta g  den 9. d. M .,. nachm ittags 2  
Uhr im Konfirm andensaal Bäckerstraße ä0 von Herrn  
Pfarrer Iacob i aehalten.

— ( S c h n e i d e r i n n u n g  zu T h o r n . )  Die 
am 2. d. Mts. in der Jnnungsherberge abgehaltene 
Quartalssitzung wurde vom Obermeister Herrn 
D u e m l e r  mit einem Kaiserhoch eröffnet. Das 
Andenken der im Laufe des Jahres verstorbenen 
männlichen und weiblichen Mitglieder der Innung 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Laut 
Kassenbericht ist ein Bestand von 43 Mark vor­
handen; das Vermögen der Innung beträgt 4171 
Mark. Freigesprochen wurden 4 Lehrlinge, einge­
schrieben 9. Dem Jahresbericht 1910/11 entnehmen 
wir folgendes: Es fanden 8 Vorstandssitzungen, 
2 ordentliche und 4 außerordentliche General­
versammlungen statt. I n  die Innung neu aufge­
nommen wurde 1 Meister. Ausgeschrieben wurden 5, 
eingeschrieben 19 Lehrlinge. Auch mehrere Eesellen- 
brüderschaftssitzungen wurden abgehalten, denen 
zwei Jnnungsmeister beiwohnten. Am 3. April fand 
vor der Quartalssitzung zur Schlichtung einer Streit­
frage zwischen dem Vater eines Lehrlings und einem 
Lehrmeister eine Schiedsgerichtssitzung statt, die zu 
einem Vergleich zwischen den streitenden Parteien 
führte. Betreffs der Vereinheitlichung des Lehr­
geldes wurde dem Antrag M a k o w s k i  gemäß be­
schlossen, daß bei Zahlung von 150 Mark Lehrgeld 
die Lehrzeit 3 Jahre, bei Zahlung unter 150 Mark 
3̂ 2 Jahre, bei Zahlung keines Lehrgeldes 4 Jahre 
dauern soll. Auf Zuwiderhandlungen gegen diesen 
Beschluß wird eine Konventionalstrafe von 150 Mk. 
festgesetzt. Es gelangte sodann ein Schreiben der 
Berliner Spezial-Zuschneide-Akademie zur Ver­
lesung, infolgedessen sich 10 Mitglieder bereit er­
klärten, an einem Damenkleider-Zuschneide-Lehr- 
kursus teilzunehmen. Zum Delegierten für den 
Handwerkertag in Danzig wurde dem Vorschlage 
des Herrn Sobczak gemäß Herr Obermeister 
Duemler einstimmig gewählt. Die Quartalfeier 
wird am 14. August stattfinden; zur Wahl des Fest­
lokals wird eine Kommission von 7 Mitgliedern 
eingesetzt. Mit dem Fest wird eine Ausstellung von 
Lehrlingsarbeiten verbunden sein, zu deren Prämi­
erung ein angemessener Betrag aus der Jnnungs- 
kasse bewilligt wird.

—  (T  H ö r n e r  e v a n g e l i s c h  k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n . )  W egen  R enovierung der 
Mädchenmittelschule kann die V ersam m lung am S o n n ­
tag nicht stattfinden. Der Verein macht dafür einen  
A u sflug  nach Suchatow ko, w ozu auch alle Freunde des- 
selben freundlichst eingeladen sind. Abfahrt 3  Uhr 23  
M in . vom Hauptbahuhof.

— ( Mo n s t r e  - K o n z e r t . )  Ein Wunder bat 
sich begeben: Schönwetter beim Monstrekonzert. Es 
regnete nicht „woesno, Serr vil", wie in dem be­
kannten Briefe erhofft worden, sondern das trübe 
Wetter klärte sich sogar allmählich auf. Jup. P lu- 
vius — eine andere Erklärung gibt es kaum — hatte 
offenbar die erste Probe am Dienstag für die Gene­
ralprobe gehalten und platzte nun am Mittwoch 
Abend, zur Zeit des vermeintlichen Konzertanfangs, 
mit einem Wolkenbruch herein. Dabei hatte er sich 
so völlig ausgegeben, daß er am Donnerstag keine 
Regenwolke mehr auftreiben konnte und endlich vor­
zog, gute Miene zum bösen Spiel — natürlich nicht 
der Kapelle — zumachen. Das Spiel der sieben 
Kapellen war, dank mehrerer Proben, aus­
geglichener als sonst und gewährte der zahlreichen 
Zuhörerschaft einen nicht geringen Genuß. Der erste 
Teil wurde ausgeführt von den Musikkorps der 11er, 
15er, des Pionierbataillons und des Ulanen- 
Regiments unter abwechselnder Leitung der Ober- 
musikmeister Herren Pannicke und Henning; der 
Zweite Teil von den Kapellen der drei Infanterie- 
regimenter unter abwechselnder Leitung der Herren 
Obermusikmeister Böhme, Böhm und Nimtz. Der 
dritte Teil vereinigte dann die sieben Musikkorps 
unter Leitung des Herrn Obermusikmeister Krelle 
auf dem vergrößerten Podium. Da das große Kon­
zert von fast 2000 Personen besucht war, hat es auch 
seinen Zweck, dem Earnison-Ünterstützungsfonds 
neue M ittel zuzuführen, wohl erfüllt.

— („K ö n i g i n d e r N a c h t "  i m A r t u s h o f . )  
Eine der interessantesten Blumen aus der Pflanzen­
welt, die „Königin der Nacht" (Oersus transi- 
iioru?), aus den Gewächshäusern der Gärtnerei 
H in tze  hierselbst stammend, wird heute Abend 
eine ihrer Blüten, die die Größe von 80 Zentimeter 
haben, öffnen. Die Pflanze ist innerhalb 23 Jahren 
dreimal zur Blüte gelangt. Sie wird von Herrn 
Hintze in den unteren Räumen des Artushofes 
ausgestellt werden und ist in ihrer eigentlichen 
Blütezeit, die nur sechs Stunden währt, am besten 
in den Abendstunden von 8—10 Uhr in Augenschein 
zu nehmen, worauf wir die Blumenfreunde aufmerk­
sam machen. Eine zweite Blüte wird sich am 
Sonntag Abend erschließen.

— ( Wo c h e n ma r k t . )  Die Witterung ist dem 
Wachstum nicht günstig, da der Regen fehlt; der 
Wolkenbruch am Mittwoch, der den Städtern reich­
lich geschienen haben mag, war längst nicht aus­
reichend, da er von so kurzer Dauer war. Das Ge­
schäft war ziemlich befriedigend, doch blieb in Ge­
müse .besonders Kohlrabi, wie Freitags stets, auf 
allen Ständen Überstand. Nur Gurken, nach denen 
ungewöhnlich starke Nachfrage war, fanden so 
reißend Absatz, daß der Preis in die Höhe schnellte, 
sodaß die späten Käufer fast doppelt so teuer ein­
kauften, wie die ersten. Auch Schnittblumen wurden 
vial aekauft. Die Preise, auch der gründn Bohnen



und des Wirsingkohls, waren noch fast die gleichen, 
wie am Dienstag. A ls  Neuheit war der Weißkohl 
erschienen, der m it 30 Pfg. der Kopf bezahlt wurde. 
Auf dem Fischmarkt macht sich nun auch schon der 
Einfluß der Ferien fühlbar; die Nachfrage war 
merklich geringer als sonst, was, bei reichlicher An­
fuhr, die Preise stark drückte, m it Ausnahme von 
Zander und Karpfen, die nur in  geringer Menge 
vorhanden waren. A a l kostete 0.90—1.00 Mark, 
Zander 1 Mark. Karpfen 80 Pfg., Schleie und Ka­
rauschen 60—70 Pfg., Hecht SO—60 Pfg., Barsche 40 
brs 60 Pfg., Barbinen und Dressen 40 Pfg. Krebse 
waren 15 Schock, darunter 3 Schock größere, am 
Markt, die fü r 3—9 Mark das Schock schon früh ab­
gesetzt wurden.

— ( P o l i z e i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute 2.
. ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Gans. Näheres 
lm Polizeisekl-etariat, Zimmer 49.

— (V o n d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,48 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,60 auf 1,56 
Meter g e f a l l e n .

8. Aus dem Landkreise Thorn, 5. Juli. 
(Feuer.) Gestern Nachmittag, während alle Leute auf 
dem Felde beschäftigt waren, brach in einem Insthause 
des Gutes L i ssomi t z  Feuer aus. Infolge der großen 
Dürre und des starken Windes griffen die Flammen so 
schnell um sich, daß nichts gerettet werden konnte. Die 
Feuerwehren von Lulkau und Ostaszewo vermochten 
nicht einmal ein 40 Meter entfernt stehendes zweites 
Insthaus zu retten. 8 Familien sind obdachlos ge­
worden und haben ihre ganze Habe, die nicht versichert 
war, verloren. Mehrere Schweine sind ebenfalls ver­
brannt. In  großer Gefahr schwebte auch das Schul- 
haus. Wahrscheinlich haben den Brand kleine Kinder 
verursacht.

Sport.
P r i n z - H e i n r i c h - F a h r t .  Die Abfahrt 

für die zweite Tagesstrecke der P rinz Heinrich-Fahrt 
K ö l n - M ü n s t e r  begann bei prächtigem Wetter 
Donnerstag Vorm ittag 7 Uhr 40 M inuten. Es 
starteten 64 Wagen, als erster der des Prinzen 
Heinrich, als letzter 9 Uhr 36 M inuten der der 
Oberleitung. — Aus M ü n s t e r  w ird  vom 
Donnerstag Nachmittag gemeldet: Die Wagen der 
Prinz Heinrich-Fahrt sind von Nordkirchen kom­
mend. wo der Herzog von Arenberg heute M ittag  
zu Ehren der Teilnehmer an der Fahrt ein Volks­
fest veranstaltete, zwischen drei uno fünf Uhr hier 
eingetroffen.

Luftschiffahrt.
Deutscher Rundflug. Die Flieger König und 

Hoffmann, die gleichzeitig in  Kassel aufgestiegen 
waren, sind Mittwoch in  Nordhausen beide kurz vor 
8 Uhr eingetroffen und g la tt gelandet. Dr. W itten- 
stein, der als letzter Bewerber um 7 Uhr 28 M in . 
in  Kassel für dre Etappe Kassel-Nordhausen auf­
steigen wollte, e rlitt, nachdem er die Z ie llin ie  über­
flogen hatte, eine schwere Havarie, wobei sein 
Apparat so stark beschädigt wurde, daß er vom Ab­
flug absehen mußte und vielleicht auch Lei den 
Schlutzetappen des deutschen Rundfluges fehlen muß. 
Wincziers landete um 7 Uhr 22 M inuten g la tt auf 
dem Flugplatz Nordhausen. — Dr. Wittenstein er­
klärte, daß er sich entschlossen habe, auf die weitere 
Beteiligung am deutschen Rundflug endgiltig zu ver­
zichten, da es unmöglich-sei,^ feinen zweiten Kieler 
Apparat bis zum S ta rt in  Halberstadt fertig zu 
machen.

Europäischer Rundslug. Die Flieger Vedrines, 
V idart, Veaumont, Gibert. Earros. Tabuteau, 
Kim merling und Renaux sind Donnerstag früh 
zwischen 4 Uhr 30 M inuten und 5 Uhr von Dover 
nach Calais abgeflogen. — Nach einer späteren 
Meldung sind die acht in  Dover aufgestiegenen 
Flieger zwischen 5 Uhr und 5 Uhr 45 M inuten 
in  Calais gelandet.

M ann ig fa ltiges .
( E i n  B r u d e r m o r d )  ereignete sich in 

Bismarckhirttte. Grund und Anlaß zur 
B lu tta t gaben die Frauen der beiden Bruder, 
die in getrennter Ehe lebten. Es kam zu 
Streitigkeiten, in deren Verlauf der eine 
dem anderen den Schädel m it einem Holz- 
schemel zertrümmerte.

( A m e r i k a n i s c h e  S e e k a d e t t e n  i  
^ irer Stärke von 600 Köpfen träfe 

Mittwoch Abend die Schiffsfähnriche und Se> 
tadelten des zurzeit in  K ie l vor Anker liegende 
nordamerrkanilchen Geschwaders auf dem Lehrtr 
Bahnhöfe m B e rlin  ein. Die Ankunft trug de 
von Anfang an besichtigten, rein private 
Charakter. I n  Zwanglosen Gruppen strömten di 
Kadetten ins Freie und bestiegen in kleinen A l 
teilungen zu dreien und vieren die Lereitstehende 
Automobile. Die Offiziere waren bereits mittag 
vorausgereist. Die Besucher werden die Stcü 
gruppenweise besichtigen und Sonnabend M itta  
B e rlin  wieder verlassen.

( N e v o l v e r a t t e n t a t . )  Am Donnerstag 
M ittag  gegen 12 Uhr gab in  B erlin  der 40 Jahre 
alte Sattler Mohnko in der Zentrale für Jugend­
fürsorge. Wallstr. 89, wegen Erziehungsangelegcn- 
heit seines Sohnes m ittels Revolver einen Schuß 
auf die Fürsorgedame M artha Rosenstock aus der 
Königin-Augustastr. 44 ab, ohne diese zu treffen. 
Der Täter wurde festgenommen und eingeliefert.

( V e l e i d i g u n g s p r o z e s s e . )  Vor dem 
Amtsgericht B erlin  fand am Donnerstag die Ver­
handlung in 13 Prozessen statt die der Verleger 
der „W ahrheit" Brühn gegen Redakteure hiesiger 
und auswärtiger Zeitungen wegen Beleidigung an­
gestrengt hat. Die einzelnen Privatklagen wurden 
zumteil durch Vergleich erledigt, zumteil auch ver­
tagt.

( D e r  M o r d  am B e r l i n e r  H u m b o l d t ­
h a f e n . )  I n  dem Prozeß gegen den Wächter 
Gustav Wegener und die Gelegenheitsarbeiter 
Georg Meißner und Otto Wolfs, denen der gewalt­
same Tod einer noch nicht m it Sicherheit erkannten 
Frauensperson zur Last gelegt wurde. ist am M it t ­
woch nach etwa achttägiger, unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit geführter Verhandlung das U rte il ae- 
fä llt worden. Der Wahrspruch der Geschworenen 
lautete auf „Nichtschuldig". Sämtliche Angeklagten 
wurden daher, freigesprochen. Vor dem Unter­
suchungsgefängnis hatte sich eine hundertköpfige 
Menschenmenge angesammelt, welche die Ange­
klagten m it Hurrarufen ( !)  empfing. Während der 
Angeklagte Wegener still m it seiner Frau und seiner 
Tochter gebückten Hauptes von bannen ging. fuhren

der Angeklagte Meißner m it mehreren Freunden, 
darunter der „Schiffer-Ernst", vom Humboldthafen 
in  einer Autodroschke nach einer Schankwirtschaft 
in  der Bernauer Straße, wo eine A rt „Siegesfest" 
abgehalten wurde.

( E i n  f u r c h t b a r e s  E h e d r a m a )  hat 
sich in Weinberge in Böhmen abgespielt. Dort 
erschoß auf offener Straße der Buchbinder Lu- 
kas seine Frau, einen mit dieser gehenden 
Mann und noch eine andere Frau.

( W i n t e r k ä l t e  i n  A r g e n t i n i e n . )  
M itten im J u li tr itt  in mehreren Provinzen 
Argentiniens noch starke Kälte auf. I n  Men- 
sota sind die Fewer hoch mit Schnee bedeckt. 
I n  der Umgegend von Buenos Aires richtete 
das Wasser großen Schaden an. Das Hoch- 
wasser hat viele Häuser weggerissen, wobei eine 
große Anzahl von Menschenleben vernichtet 
wurde.

( K e s s e l e x p l o s i o n . )  I n  einer Ziegel­
brennerei in Wladiwostok explodierte ein 
Dampfkessel, wobei 4 Personen umkamen und 
viele verletzt wurden.

Die Zoppoter Zportwoche.
die älteste und größte sportliche Veranstaltung des 
Ostens, w ird zwar erst am Sonntag M ittag  offiziell 
durch den Herrn Oberpräsidenten von Jagow er­
öffnet, hat aber eigentlich schon gestern m it dem 
dreitägigen P re is lich e n  der Ortsgruppe Zoppot 
des „Schichvereins deutscher Jäger" begonnen m it 
Schießen auf Tontauben, Kipphasen, laufende 
Keilerscheibe, stehenden Rehbock und Ringscheibe, 
Pistolenschießen, Damen-Teschingschießen, wozu Zahl­
reiche Schützen aus Westpreußen, Ostpreußen, Pom­
mern, der Mark Brandenburg rc. gemeldet. Die 
wohl am heißesten umworbene, für den Zuschauer 
auch besonders interessante Konkurrenz, das Ton­
taubenschießen um die Meisterschaft von Westpreußen 
war schon in  vorgerückter Mittagsstunde zum 
Resultat gebracht. Es galt im  ganzen nach sechzig 
Tauben zu schießen, je 10 auf 10, 12, 14, 16, 18 und 
20 Meter Entfernung. Herr O. F r e d r i c h s -  
Zoppot wurde da m it 49 Tauben Erster und errang 
damit die Meisterschaft von Westpreußen. Durch sein 
schönes Resultat wies er den ausgezeichneten 
Schützen H. Goeldel-Halensee, der sich unlängst in  
Wien den T ite l „Weltmeister auf Tontauben" er­
rungen, m it 46 Tauben auf den zweiten Platz. 
Weitere Ehrenpreise sicherten sich in  nachstehender 
Reihenfolge: W. Viber-Gorrey, Zander-Königs­
berg, Hauptmann Schultze-Langfuhr, Rentier Pohl-

eine recht gute zu nennen. — Abends 7Vs Uhr fand 
am Tontaubenstand das Kartenschießen um Ehren­
preise seinen Abschluß. Da hier die drei Besten der 
Meisterschaft nicht mitkonkurrieren dürfen, so wächst 
die Chance für die übrigen, die noch fü r die gemehrt 
w ird, welche den Betrag fü r viele Karten und P a­
tronen daran wenden. Denn der Schütze darf sich 
die vier besten Karten, deren je zu 10 Schüssen be­
rechtigt, zu seinen Gunsten aussuchen. Es wurden 
hier erster Oueißner-Charlottenburg m it 36 Treffern, 
zweiter wurde N. Gamm-Danzig m it 32 Treffern, 
dritter ENerwald-Letzkau m it 32 Treffern, vierter 
Leutnant Schoenfeldt-T h o r  n m it 30 
fünfter Zander-Königsberg m it 29 Treffern, sechster 
Rentier Pohlmann-Danzig m it 29 Treffern.

Neueste Nachrichten.
Nordlandsreise des Kaisers.

S t a v a n g e r . 7 .  Ju li. Der Kaiser unter­
nahm gestern um 5 Uhr eine Fahrt an Land» 
besichtigte den Stavanger Dom» und fuhr mit 
den Zerren der Umgebung auf zwei Aussichts­
punkte. Heute früh 8 Uhr erfolgte die Weiter­
reise nach Bergen, wo die Ankunft heute 
Abend stattfindet. V

Prinz-Heinrich-Fahrt.
M ü n s t e r . ? .  Ju li. Prinz Heinrich trat die 

Fahrt nach Bremerhaven heute früh 7.30 an. 
Die übrigen Wagen, deren Zahl voraussicht­
lich 84 beträgt, starten um S Uhr.

O s n a b r ü c k . ? .  Ju li. Um 8.48 passierte 
Prinz Heinrich als Erster nach dem Wagen der 
Fahrleitung. Um 18.48 haben alle 65 Fahrt­
teilnehmer die Stadt passiert.

Deutscher Rundflug.
N o r d h a u s e n ,  7. Ju li. Die Abfahrt 

erfolgte von 4.4 bis 5.28. Wincziers kehrte 
wieder zurück, um einen Defekt an seinem 
Apparat zu beseitigen. Er fuhr bei dem zwei­
ten Aufstieg gegen das Flugzeug Königs, das 
dabei leicht an der unteren Tragfläche beschä­
digt wurde, während an dem Apparat W in ­
cziers der Propeller Schaden erlitt. Beide 
Flieger werden im Stande sein, abends nach 
Halberstadt zu fliegen.

Europäischer Rundflug.
C a l a i s , 7. Ju li. Zehn Flieger starteten 

heute früh um 6 Uhr in Zwischenräumen von 
drei Minuten. Sie folgten in der Richtung 
auf Paris.
Ein französisch-marokkanischer Eeheimvertrag?

L o n d o n ,  6. Ju li. Der Korrespondent 
der Exchange Telegraph Compagny in Tanger 
telegraphiert Einzelheiten des angeblichen 
Eeheimvertrages zwischen Frankreich und dem 
Sultan von Marokko. Frankreich garantiert 
danach die Souveränität des Sultans und 
sorgt für eine militärische Streitmacht, die 
stark genug ist, um die aufrührerischen Stämme 
der Autorität des Sultans zu unterwerfen, 
der alle Kosten für die Streitmächte bestrei- 
tet. Der Sultan wird es unternehmen, m it 
Unterstützung der französischen Militärmission 
eingeborene Polizeitruppe« zu organisieren. 
Dieses Werk soll Sinnen fünf Jahren vollendet 
sein. Frankreich wird die scherifische Regierung 
durch Gewährung gewisser Vorschüsse instand» 
setzen» die angeworbenen Truppenzu bezahlen. 
I n  dem Vertrag wird weiter festgesetzt, daß die 
scherifische Regierung wie bisher vollkommene 
Freiheit haben wird, andere internationale 
Verträge abzuschließen, wenn sie es wünscht, 
doch ist die Bedingung festgelegt, daß Vor­
schläge zu irgendeinem neuen Abkommen vor­
her der französischen Regierung unterbreitet 
werden müssen. Die französische Regierung

§ erklärt ihre Bereitwilligkeit, zur Bestreitung 
der gegenwärtigen Ausgaben der marokkani­
schen Regierung bei der Staatsbank einen K re -! 
dit bis zu 2 ^  Millionen Franken zu eröffnen. 
—  Die Nachricht, die ja  im Grunde einiger 
Wahrscheinlichkeit nicht zu entbehren scheint, 
wird allerdings von der „Agence Havas" be­
reits dementiert. Das amtliche Bureau 
schreibt: W ir können nach Erkundigungen an 
absolut autorisierter Quelle versichern, Latz der 
angebliche Geheimvertrag zwischen Frankreich 
und Marokko, der heute in London von der 
Exchange Telegraph Company veröffentlicht 
wird, aprokryph ist.

Seemannsstreik.
S o u t h a m p t o  n—, 7. Ju li. Die Stauer 

nahmen die von den Reedern angebotenen Be­
dingungen einschließlich einer Lohnerhöhung 
von vier Pfennig für die Stunde an. Damit 
sind alle Streitigkeiten mit den Arbeitern bei­
gelegt.
Die monarchistische Bewegung in Portugal.

B a d a j o z ,  7. Ju li. Die Nachrichten aus 
Lissabon lauten sehr unbestimmt. Die Reisen­
den erzählen, es herrsche in Lissabon große E r­
regung. Carbonari veranstaltete lärmende 
Kundgebungen anläßlich der Einziehung der 
Reservisten. Nach den nördlichen Garnisonen 
seien zahlreiche Verstärkungen entsandt 
worden.

Amtsentsetzung 
der Bischöfe in Rumänien.

B u k a r e s t ,  8. Ju li. Der heilige Synod 
hat den Erzbischof-Primas von Bukarest und 
den Bischof von Roman des Amtes entsetzt. 
Dieselben weigern sich, ihr U rteil anzunehmen.

Cholera.
N e w y o r k ,  7. Ju li. Ein Krankheitsfall 

an Bord des Dampfers „Moltke" ist von den 
Ärzten als Cholera erkannt worden.

Castro.
K i n g s t o n  lZamaika), 7. Ju li. Da ver­

mutet wird, daß sich Castro auf einem Schiffe 
in der Nähe von Port Antonio befindet, find 
die Zollbehörden angewiesen worden, eine 
Landung zu verhindern.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 7. Juli.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 7. Juli 1S11.
Wetter: schön.

Für Getreide, HLMenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 193'/g—-193 Mk. bez. 
per Oktober—November 193'/^ Mk. bez. 
per November— Dezember 194— 193V, Mk. bez. 
inländ. roter 734 Gr. 198 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 744 Gr. 168 Mk. bez.
Regulierungspreis 168 Mk. 
per September— Oktober 159 Mk. bez. 
per Oktober—November 159'/»— 159 Mk. bez. 
per November—Dezember 159'^ Mk. bez.

G erste unverändert, per Tonne voll 1000 Kar.
transito 126— 133 Mk. bez.

H a f e r  fest. ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 170 Mk. bez. 
transito 11 1^ — 115 Mk. bez.

Rohz uck er  Tendenz: stramm.
Nendement 88 "/„ fr. Neufahrw. 11,20 Mk. lnkl. S .
Oktober—Dezember 11,20 Mk.

K l e i e  per 160 Kgr. Weizen- 9,80 Mk. bez.
Roggen- 10,80-12.10 Mk. bez.

Der Borstand der ProdrMen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Reichsanleihe 3 O/» . . 
Preußische Konsols 3 '/, < > / < > . . .  
Preußische Konsols 3 . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, o^ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 <V<> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/«» 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul. 
Posener Pfandbriefe 4 . . .
Rumänische Rente von 18S4 4 <>/§ 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/g 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o» . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bonk-Aktien.....................
Diskonto-Kommsndit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Oltbank für Handel und Gr werbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettsch 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . 
Laurahütte-Aktien .

Weizen loko in Newyork 
„ Juli 1911 . .
„ September. . ,
„ Oktober . . ,

Roggen J u l i . . . . .
„ September . .
„ Oktober . . .

7. Juli 6. Juli

100,10
90.20
80.20 

102, -
92,10
93,75

199,30
264.75 
187.—  
125,20 
129,26 
275,40
235.75 
186.50

199.30 
263,70 
186,60 
124,20 
1W,25
275.30 
234 —
187.40 
173,50

95^4
212.75
200.75 
200 —

170,25 
168.—
168,—

Prioatdiskont 3 " , °/<). 
Zufuhr 6 !n-

96-^
214.25
202.25
202.50
171.50 
169.—  
169,—

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 ^
D a n z i g , 7. Juli. (Getreidemarkt), 

limbische, 24 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  7. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 

4 inländische. 36 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 11 Waggon Kuchen.

Handelskammer - Bericht, 
holländ. wiegend, brand

B r  0 m b e r g , 6. Juli.
Weizen unv.» weißer 130 Pfd. 
und bezngfrei, 206 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrek, 202 Mk., roter 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 196 Mk., do. 120 Pfd hol! wiegend 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Noffz. — Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 169 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, out 
gesund, 167 Mk., do. 118 Pfd. holi. wiegend, gut gesund 
1 6 3M k  do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gel 
fund 155 Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu
Miillereizweckeu ohne Handel, B ra u w a re ____ M k —
Futt-relbsen 158-164  Mk. -  Hafer ,4 8 -1 6 0  Mk., zum 
Konsum 166— 176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  6. Juli. Zuckerdericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — ,— . Stimmung: fest. Brotraffiuade I
ohne Faß 21,25—21,62'/2. Kristallzucker I  mit Sack 
Geirr. Rassi.mde mit Sack 21 ,00-21 ,37'/2. Gem. Melis I  
nn! Sack 20.50—20.87'',. Stimmung: fest.

H a m b u r g ,  6. Juli. Riidö! fest, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800o loko lustlos. 6,50. Wetter: heiß.

B e n e n n  n n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

W e ize n ............................................... 100 Kilo 20,20 20,60
R oggen.................................... ..... . „ 16,— 16,50
G e r s te ............................................... 15,— 1 6 , -
H afer.................................................... 16,20 16,60
Stroh (Nicht-).................................... „ 5 , - 5,50
H e u ....................................................
Kocherbsen.........................................

5,—  
1 9 , -

6,—
2 0 , -

K arto ffe ln .......................................... 50 Kilo 3 . - 3,50
W e ize n m e h l.................................... „ —,— —,—
N oggenm ehl.................................... „ —,— —,—
B r o t .................................................... 2'/<Kilo —,— — ,—
Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1,49 1,60
Bauchfleisch......................................... 1.20 1,30
Kalbfleisch......................................... „ 1,— 1,80
Schweinefleisch.................................... „ 1,20 1,60
Hammelfleisch.................................... „ 1,50 1,80
Geräucherter Speck.......................... „ 1,60 —,—
Schmalz............................................... —,—
B u t t e r ............................................... 1.80 2,40
E i e r .................................................... Schock 3 , - 4 , -
K re b s e ............................................... „ 2,60 5 , -
Aale . . . . . . . . . . . 1 Kilo 1,60 2,—
Bressen............................................... —,60 - .8 0
Schleie ............................................... 1,40 1,80
H e c h te ............................................... 1,40 1,60
Karauschen.......................................... „ 1,40 1,60
Barsche............................................... „ ^ — ,80 1,20
Z a n d e r ............................................... 1,80 2,—
Karpfen.......................................... . „ 1,60 —,—
B a rb in e n .......................................... „ —,80 —,—
Weißfische.......................................... „ - ,1 5 - 3 0
H ering e............................................... —,— —,—
F lu n d e r n .......................................... — —
M a r ä n e n .......................................... „ —.— —,—
M ilch.................................................... 1 Liter —,16
P etro leum .......................................... „ —,15 - .1 7
S p i r i t u s .......................................... 1,90 —,—

denaturiert).................................... - , 3 0 - ,3 2
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20— 25 Pf. die Mandel, Blumem 

kohl 1 0 -3 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf .  der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—20 Ps. d. Pfd., Peter- 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 1 Bündchen 5 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bündchen 5 Pf., 
Meerrettkg 10— 30 Pf. d. Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 10—40 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 
grüne Bohnen 3 0 -4 0  Pf. d. Pfd., Äpfel — Pf.  d. Pfd., 
Kirchen 15— 50 Pf. d. Pfd., Erdbeeren — Pf .  das 
Pfund, Stachelbeeren 25— 40 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
15 20 Pf. das Pfund, Himbeeren 40—50 Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 35— 40 Pf. der Liter, Waldbeeren 50— 60 Pf. der 
Lker, Pilze 20 Pf. das Näpfchen, Puten —, -  Mk. d. Stck.. 
Gänse 2 ,50-7 ,00 Mk. das Stück, Enten 2,40—5.00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1.26— 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80— 0,90 Mk. das Paar.
Hafen — 
Stück.

Mk. das Stück, Rebhühner Mk. das

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  7. Juli 1911.

Name
der Beobach- 

Lungsstation
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en Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 768,6 S W heiter 20 0,0 vorw. heiter
Memel 767,3 S bedeckt 17 0,0 meist bewölkt
Hannover 768,4 W wolkig 19 0,0 zieml. heiter
Berlin 767,6 S wolkig 21 0,0 meist bewölkt
Bromberg 766,3 W bedeckt 18 0,0 meist bewölkt
Metz 768,5 NO wolkenl. 17 0,0 vorw. heiter
München 769,1 O wolkenl. 18 0,0 vorw. heiter
Paris — — — — —

Haparanda 757,1 S W bedeckt 12 2,4 nachts Nied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 767,8 S wolkenl. 17 0,0 —

Warschau 768,1 S wolkenl. 15 0,0 zieml. heiter
Wien
Nom 765,2 N wolkig 19 0,0 anhalt. Nied.
Hermannstadt 763,9 N W bedeckt 12 0,0 nachts Nied.
Belgrad 767,9 W wolkenl. 15 0,0 zieml. heiter
Biarritz 766,5 — — 23 0,0 vorw. heiter
Nizza 767,0 — — 22 0,0 Wetter leucht.

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Noraussichtliche Witterung für Sonnabend den 8. Ju li: 
Vielfach wolkig, lokale leichte Regenfälle.___________________

eu zu ThornMeteorologische Beobachtungt
vom 7. Juli, früh 7 Uhi

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur 
-s- 24 Grad Gels. niedrigste -j- 18 Grad Cels._____________

Massrrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
der Tag ru Tag w

Weichsel T h o r n .......................... 7. 0,48 6. 0,52
Zaw ichost.....................
Warschau . . . . .

— — — —

5. 1.24 4. 1,32
Chwalowice . . . . 6. 1,56 5. 1.60
Zakroczyn..................... 3. 0,85 2. 0.79

B rahe bei Bramberg ^ P e g e l !
6.
6.

5,24
1,96

5.
5.

5,18
1,96

Netze bei C zarn ikau .......................... 6. 0,18 5. 0.22

8. Juli: Sonnenaufgang 3.18 Uhr,
Sonnenuntergang 8.21 Uhr,
Mondavfgang 6.28 Uhr,
Monduntergang 12.52 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. n. Trinit.) den 9. Juli 1911. 

WftadLische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
dienst. Vorm. 9 ' 2  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. —  
Kollekte für die Armenstiftung der Gemeinde.
Nachm. 2 Uhr: Taubstummengottesdienst im Konfirman- 
densaal, Bä-erstrahe 20. Pfarrer Iacobi.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte.

Garnison-Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions. 
Pfarrer Müller. Vorm. 11 '/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspsarrer Müller.

S t. Johanniskirche. Morgens 8'» Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 '/, Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.- Vorm. 11 Uhr: 
Christenlehre.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Vorm. 9'/r Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11'/z U h r: Kindergottes­
dienst. Pfarrer Heuer.

Evangei. Gemeinde Rndak-Stewken. Vorm. 9'/° Uhr: Gottes- 
dienst. Vorm. 11 U hr: Kindergottesdienst. Pfarrer Hölscher. 

Evangel. Gemeinde GramLscken. Vorm. 10 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Danach Kinoergottesdienst. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/, Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Darauf Kindergottesdienst. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-GofLgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer 
Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstrahe. Vorm. 6'/» Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Jugendverein.



kür 1eäi§s Oküriere, Leamte, ?rivats 
in neu^eiüicken Normen und 

v/oülkeil rusLininenZestellt.

Königl. pltch. W  Achtiilottmt.
Z u  der

am 11. und 12. Ju li er.
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

1 1 1 1
1. 2. 4. s Lose

L 40, 20. 10, 8 M ark
zu haben.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle süus 
Klassen den Betrag zu entrichten.

Dmnlrrowski, königl. Muß. LsttkNt-Wilchiltt.
T h o r n , Katharinenstr. 4.___________________

U ik to n a -P a rk .
ws übertrifft m rreylungen aues msyer dagewesene.

Zwei neue Burlesken.
acht sich kaput. —  Wer das nicht sieht, versäumt sehr viel.

Nur noch einige Tage das glänzende Programm.
Es übertrifft in Leistungen alles bisher Dagewesene,

Fedm
Abend ^

M an lacht sich wput. —  Wer das nicht sieht, versäumt sehr

Sonnabend: Großer Elite-Abend.
Streng dezent. —  Vornehm künstlerisch.

Preise find nicht erhöht. — N ur frühes Kommen sichert Platz.
Hierzu ladet ergebenst ein

dre Direktion.

-s- Druchleidende, - j-
Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, bietet mein 

eit 1894 sich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband L x t r a  
l>v«U ,6 n r  ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und 
Lorfallbinden, Geradehalter, Gummistrümpfe. Bestellungen nach Muster werden

angenommen in

T h m  Freitag. 14. F n li. 8 -1 1 .  Hstkl V K m k i .  
8 rn D M -T p e z ia lis t T-. K o Z is o d ,  Stuttgart. Slliwnbsir. 38 u.
1 Laufbursche kann sich melden, abends 
6— 7 Uhr. I ^ l v l k a ,  Zimmer- u. 
Schildermaler, Gerstenstr. 6.

LLH v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
^ - b S L l l  Schuldsch., Wechsel, Haus­
stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it tleiner, ratenweiser Rückzahlung.

H a k e r n a s s ,  B e r l in  W . ,  
Dennewitzstr. 34 a._______

1 3 0 0  M a r k ,
Prozent, 1. Hypothek, sogleich oder vom 
10. zu zedieren. Angebote u. AL. 

99  an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 8 0 0 0  W Sr.
zur 1. Stelle , auf großes Hotelgrundstück 
gesucht. Gebäudeversicherung 60 000 Mk. 
Nähere Auskunft erteilt

Z o l L ,  N e W m te r .
__________ V a n d sb u rg . ____

8 6 6 8  M s n i r ,
ä 5 Prozent, zahlbar 1917, Eingetragen 
zur 1. Stelle auf Thorner Grundstücken, 
zu zedieren. Gefl. Angebote u. 7 8 5 6
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M «  M . L L "  I 'K 'L
Frau NLutue r, Thorn, Mellienstr. 94, p.

»kikmifen M  l

An neuer Selbstfahrer,
sowie andere neue

sind wegen 
kaufen.

Spazier- und Jagdwagerr 
Raummangels billig zuzu ver- 
LL. Wagenbauer,

Tuchmacherstr. 26.

P r im a

M k h W .
doppelt gesiebt und kurz geschnitten, aus 
Roggenstroh eigener Ernte aus der 
Scheune gibt billigst ab, soweit der Bor- 
rat reicht

Domäne Paulsbos.

Meine Grundstücke,
Brombergerstratze 92 94, sind sofort 
preiswert zu verkaufen.

Umständehalber verkaufe bjährige, 
bildhübsche

MWimiielstirte,
6 Zo ll groß, tadellos geritten, vor dem 
Zuge und der Front gegangen, lamm- 
fromm, leicht zu reiten, ohne jeden 
Fehler, Gewichtsträger, Preis 1800 Mk.

_____Oberleutnant, Ulanen-Regt. N r. 4.

Gut erh. SalonmSbel 
mit Gardinen, 2 Gas- 

lampen
sofort preiswert zu verlaufen. 

Besichtigung 9—3 Uhr
Briickenstrahe 5.

Verkaufe krankheitshalber mein

Restauration? grundstück
hier, Hauptlage, oder verpachte m it kleiner 
Wohnung die Restauration. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

fast neu, billig zu verkaufen.
__________ K a l a i n o a ,  Breitestr. 26.

Wodmwg
von 2, A—4 Zimmer, Pferdestall m it 
Remise in Mocker, Jakobsvorstadt, auch 
Thorn, zum 1. 10. 11 gesucht. Angebote 
m it P re isan gab e  unter H  8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________
Osslleinst. Dame sucht Wohnung von 2 
^ 4  Zimmern m it Zubehör (Gas). Ang. m. 
Preis u .O  a. d. Geschäftsst. d.„Presse".

^^Walinnngsnngebiitt'̂ ß^
Die v. Herrn Amtsrichter Voeleker bew.

2 möbl. Zimmer
sofort zu verminen Gerechteste. 30, 2.

L ß ^ s i u n , .
S o n n a b e n d  d e n  8 . J u l i ,

abends 8 U hr:

Solisten-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 
:: P ionier-Bataillons N r. 17. ::

Große Vclkrcbse nnö Krebssuppe.
Hochachtungsvoll

________  V i / s K n e r .

Kinematographen-Theater

„Metropol",
Z r ie d r ic h s tra tz e  7 .

Programm
von S onnabend den 8. J u l i  b is  

D ienstag  den 11. J u l i .
1. Letzte Schöpfungen, Humor.

3. Tochter Her M g a rH lle .  kol.
J u l i i i l l .

3. PathS-Journal, neueste Ereignisse.

lAelötrsprechenbes Paar.
hninsr.

5 .  " '  7  7  . ' /  Tranig.
6. Gustav und Guste, Humor.
7. Liebe und Geld, Drama.

L.Hnns Hiilkebein. hninor.
9. Rückkehr zur Pflicht. Drama.

IV .L ist iter K ibinnerin. hnnior.
11.— 14. Einlagen (Natur, Humor, und 

Dramen).
1 5 .-1 8 . Tonbilder.
Ä nderungen im Programm vorbehalten.

Z M "  M lynietz.
A m  S o n n ta g  den 9 .  d . M t S . :

Schnl-Srft
in W a ldkäm pe . Hierzu laden freund- 
lichst ein________________die  Le hre r.

8 a n i r 4 a K  Ä Q ir 9 .  Ä . A l t s . :

Mchr Fnn«!̂  n. Ziuküiilißit'
Art nach Schilina

m it Musik.

AtU. Hcknj».AlW.ir,I.
8«> «üdl.

Thorn-Mocker, Bogenstraße 2, 1.

Die von Herrn Leutnant H o p p e  3^^ 
Jahre bewohnten, neu renovierten mobl. 
Zimmer sind sofort zu vermieten

______ Jmrkerstratze 7, 1.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, 3 Tr.. 
zu vermieten
___________Jakobstratze s?.
Emewohnnng.s. Etage,
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Js. ab zu vermieten. 
Elektrische und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation u. Wasserleitung vorhanden. 
Auf Wunsch Pferdestall und Wagenremise. 

T h o rn -M o cke r, Lindenstraße 42.

Wohnung,
2 Stuben, Küche m it sep. Eing. nebst Z u ­
behör, 1 Treppe, 85 Taler, zu vermieten. 

S?. V o y s l a K ' ,  Heiligegeiststr. 17.

Eine Wohnung
in der 1. Etage, 

bestehend aus 5 Zimmern m it Neben- 
gelah und Bade-Einrichtung, ferner

eine Wohnung
in der 2. Etage,

bestehend aus 4 Zimmern und Neben­
gelaß, vom 1. Oktober eventl. früher zu 
vermieten bei

« k o k a a a a  Mocker,
Graudenzerstraße 95._______

9 ks W gsjll bestehend aus 2 Zim ., 
6 l l .  L v l l l j ! ! . ,  Küche. Keller und Holz- 
stall, zum Preise v. M k. 11 p. Monat, v. 
i.  10. zu oerm. Culmer Chaussee 150.

Wohn
mieten.

2 Stuben und Küche und 
.p  1 Stube und Küche zu ver- 

______ Hofstraße 17.

3 und 4 Ammer
billig zu vermieten. Mellienstrobo 117.

Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden, im  festen 
Glauben an ihren Heiland meine innigstgeliebte Frau, unsere treu­
sorgende M utter, Schwieger- und Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante

Frau psußsns
geb. O 4t,

im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre.

G n e s e n  den 7. J u li 1911.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

i b r i e c k r i o l »  I L i r s t « .

Die Beerdigung findet Sonntag den 9. d. M ts ., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangelischen Friedhofes in 
Gnesen aus statt.

Sch'önwalde.
Sonntag den 9. Ju li I M

nachmittags von 4 Uhr ab,
im Garten -es Kameraden N M s ri

Sommersest,
bestehend in Konzert, Preiskegeln, Ver­

losungen usw.
Freunde und Gönner des Vereins sind 

hierdurch herzlich eingeladen.
Der Vorstand.

^ V S n t s v k e i ' ,  Hauptmann d. L .

Chorner
Militär-Arbeiterverein.
Am Sonntag den 9. d. Mts.,

um 4 Uhr nachmittags:

1. Stiftungsfest
bei NZ«;«»1aA, Mauerstr. 62, 

m it patriotischen Ansprachen, Preiskegeln, 
Kinderbelustigungen u. a. m.

A  Abends Tanz. Ä
Tanzschleife für M itg lieder 30 Psg., 

für Nichtmitglieder 60 P fg. Vereins­
abzeichen sind anzulegen oder M itg lieds­
karten mitzubringen. Abzeichen sind noch 
käuflich bei unseren Kassierer Herrn 
L ik« K '6 n r » o i 'n .  Kinder unter 14 Jahre 
haben beim Tanz keinen, zum Gartenfest 
nur in Begleitung Erwachsener Z u tritt. 

—  E in tritt frei. —
Freunde und Gäste, sowie M ilitä r  sind 

hierzu freundlichst eingeladen.
Um 2 ^  U h r: Vorstands - Sitzung.

___________Der vorstand.

Am Sonntag den 9. Ju li 1911:

Schul-Fest,
bestehend in Militärkonzert, Kinder­

belustigungen und Tanz.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Schwimmunterricht
im Damen- und Herrenbad hat begonnen 
Anmeldungen werden noch entgegenge­
nommen.
___________ ^  V L IL 's  Badeanstalt.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a  n g e l i f a t i o n s k a p e l l s  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 9. Ju li, nachmittags 2 

U h r: Kindergottesdienst, 4'/z U h r: 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 12. Ju li, abends 8V4 
Uhr: B ibel- und Gebetsstunde. 

Jedermann herzlich willkommen.

Christl. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag den 9. J u li, abends 7 U hr: 
Mitglieder-Dersammlung m it Kaffee­
trinken, ä Person 15 P f. Besprechung 
von Vereinsangelegenheiten.________ _

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag den 9. Ju li, nachmittags: Aus­
flug nach Suchatowko. Abfahrt vom 
Hauptbahnhof 3 Uhr 23 M inuten.

I ^ O S S
zur 13. westpreukischen Pserdelotterie 

in Briefen, Ziehung am 21. J u li 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den. L 1 Mk., 11 Lose für 10 M t., 

zur Ostdeutschen Ausstellungslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei
O a it t k K - H V S K I ,  

k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n  n e h m  er. 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Freund!. 2-Zimmerwohnun,
an nur ruhige M ieter vom 1. 10. 11 z i 
vermieten. Preis 200 Mark.

Jakobsvorstad t, Artilleriestraße 11i. 
Einzige Tochter eines Fabrikanten, 

300 000 Mk. vorl. M itg ift, und viele 
andere verm. Damen wünschen

schnelle H e ira t.
Ernste Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen sich melden.
M a x  IL « > tI,Q iA lb e irK , B erlin  23.

Wer seiilk Frau litb L-?°mm°n
w ill, lese D r - .  H S n i lL S l '«
Buch „Nur kle ine  F a m ilie " . I n  die- 
sem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Gesetz und M ora l zu verstoßen, 
gar zu großem Kindensegen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einsendung von 
50 P f. — auch Briefmarken — ver­
schlossene Sendung. N . lO Ln sS i.', 
P a n k o w  bei B e r l in  377 a .

Verloren
in der Geschäftsste e der „Presse".

Zugelans,» S '-L S L
__ _______________ Königstrake 39.
Entflogen 2 weiße Pfauentauben. 
Gegen Belohnung abzugeben bei

A a x  llSoVil»«, Bachestrasze 5/7.

Täglicher Aalender.
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Hierzu zwei Glätter.

Am  6. d. M ts., nachm. 5 Uhr, entschlief sanft nach langem, 
qualvollem Leiden unsere geliebte M u tter, Großmutter, Schwieger­
mutter und Tante,

M a r i S
geb

im A lle r von fast 85 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

geb IL rn I I .
t  geb H d lililn .

l i i  n l l ,  Postverwalter.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 9. Ju li, nachm. 4 Uhr, 

vom Trauerhause, Culmer Vorstadt, Bergstr. 20, aus auf dem altstädt. 
Kirchhof statt.

Bern»

Heute früh 6̂ /4 Uhr verschied 
sanft nach schwerem Leiden meine 
liebe M utter, Frau

I n  tiefer T rauer:

Helene Larlak.
Die Beerdigung findet am M on- 

tag den 10. Ju li, vormittags 10 
Uhr, von der Leichenhalle des alt­
städtischen Kirchhofs aus statt.

I n  das Handelsregister, Abteilung 
ist heute folgendes eingetragen: Das von 
dem Kaufmann O s k a r  8 e I r lS S  in 
Thorn betriebene Handelsgeschäft ist auf 
den Kaufmann 'W lN r  8 1 n » o a  in 
Thorn übergegangen. Die F irm a lautet 
jetzt O s k a r  l8 e k la «  X » < rk 5 .  Der 
Uebergang der Forderungen und Ver­
bindlichkeiten ist ausgeschlossen.

Thorn den 5. J u li 1911.
königliches Amtsgericht.

Die Auktion
einer Anzahl zu Geschäftszwecken nicht 
mehr brauchbarer

Hengste
findet im könlgl. Landgestüt M arleu- 
werdee (Liebenthal) am

SmlilckllS Sen 15. i>. M „
vormittags 11 Uhr,

statt.
Wagen auf Bahnhof Marienwerder 

um 1020 Uhr vormittags.
Liften werden vom 10. d. M ts . ab 

auf Wunsch versandt.
Marienwerder den 5. J u li 1911.

Tu WitsililMl.

Köiligl. M W M s s k M t t t i k .
Z u r Ziehung am 11. J u li v o r r ä t i g :  

"  "  V2 - -  20 Mark,
I /4 - -  10 Mark,
'/g --- 5 Mark.
L r S I e r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_________ 2 Culmerstr. 2.

Lose

HabeTelephomnschlutz 
unter Ar. 848.

Drogerie zur Neustadt,
k r a n k e .

B in  an das Fernsprechnetz unter

N r. M
angeschlossen.

0 .  » e n o c rk  w aokk.»
___________Spezial-Putzgeschäft.

habe Telephonanschluß
unter N r . 533. I * .  M a a e i ' t ,  Klemp­
nermeister, Neustädt. M arkt 18.

Wer iviiiischt L  NckinmiiikM
Angebote nach H a lle  a. S.» Schließ- 

fach 184.__________________________

Zunger Mann »rA'.,"""'
gärtner. Veredeln. Angebote unter 2856 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

täglich frisch gepflückt, zu haben

Fischerstraße 83,1,
bei Frau U e L n k a i  cki.

Zunge Enten und 
anderes Gef lügel ,
sowie Bestellungen auf Beerenobst zum 
Einmachen, Einkochen von Obst  für ver­
reiste Damen vermittelt die V e r k a u f s ­
s t e l l e  des

hausfrauenvereins,
Coppernikusstraße 14.

KlklltMchchk

Beschäftigung irgend welcher A rt. Gefl. 
Anfr. u. „T ä t ig k e it " ,  Hauptpostl.Thorn.

Stk1lkll»il,i>Mte
werden überall tüchtige 
strebsame Personen jeden 

Standes für großartige konkurrenzlose 
Neuheit, Radfahrer bevorzugt. Dauernde 
Beschäftigung. Verdienst 40 M ark pro 
Woche, eoentl. mehr. Angebote erbitte 
unter N .  KL. an die Geschäftsstelle der 
„Presse". __________

Suche zum 1. Oktober

einen Schweizer.
Angebote an D7 V a in r 'a ^ k ,  Groß 

Nogau b. Tauev, Westpr. Fernspr. 21.

KrSMgenLlwfbnrfchen
bei 6 M ark Wochenlohn verlangt

L s O l i l o L i o k l o s ,
_________ Elisabethstraße._______

A c i n M g t t
zum Schlagen von Pflastersteinen, Schutt 
und Pack für Straßenbau Seebruch- 
Hammermühle können sich melden.

Messlsr, BgiMm.
Seebruch, Kr. Schwetz, Bahnhosshotel.

^ r k s i L s r
stellt sofort ein

k r .  I V l e b u s o l i ,  R u d a k ,
__________________Thorn 2.__________

Empfehle und suche
H ote lw irtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, B üfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V oigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch 
S t a n i s l a w s  L i S ^ a a Ä o n s k I ,  

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Ein gebildetes

MWWmlti»,
das schon praktisch tätig war, w ird zum 
15. August als Stütze gesucht.
Frau Rittergutsbesitzer Loerner 

in yofieben, Kr. Briesen.
Junges Mädchen

zum Einstärken der Feinwäsche sofort ge­
sucht. Dampfwäscherei U a x  M « V V v ,
_____ ________ Bachestraße 5/7.________

Mädchen für alles
oder bessere B edienung, auch durch 
Vermittelung, sucht sofort 

_______Bachestraße 18.

Erste Verkäuferin, sowie 
Lehrmädchen

sucht sofort_______A l K a l v i n a a  LR'.
H ä n g . M ädchen fü r  a lles, pol. spr., 
0  gesucht. Albrechtstraße 4, 1, rechts.



Nr. »58.

MinhandelskaniMM.
Von Dr. H e i n r i c h  P u d o r .

Anläßlich der Jubeltagung des deutschen 
Kandelstages haben die „Volkswirtschaftlichen 
Blätter" ihre Nr. 9 des 10. Jahrganges als 
Handelskammerheft erscheinen lassen, in 
dem auch die vom Verfasser früher gemachte 
Anregung (siehe „Zur Sozialpolitik des M it­
telstandes" I, Verlag Felix Dietrich, Eautzsch 
Lei Leipzig), statt der Kleinhandelsausschüsse, 
der Handwerkskammern besondere Klein- 
handelskammern zu organisieren, von verschie­
dener Seite besprochen und weitergeführt 
wird. Adolf I .  I .  Meinert, der Konsulent der 
Kammer für Kleinhandel in Bremen — hier 
ist also die obige Anregung schon verwirklicht — 
sagt: „Wo die Möglichkeit versagt bleibt,
innerhalb der Handelskammern und durch die­
selben der Stimme des Detailhandels Gehör 
zu verschaffen, da wird das Gebilde einer eige­
nen Kammer für Kleinhandel entstehen 
müssen." I n  den Hansastädten ist die Ein­
richtung besonderer Kleinhandelskammern be­
sonders naheliegend, weil hier nur die Börsen- 
besucher das Wahlrecht zu der Handelskammer 
haben. Da nun mit der Vertretungsmöglich­
keit in der Handelskammer das Recht verknüpft 
ist, Fachgenossen in die gesetzgebende Bürger- 
schaft zu entsenden, konnten früher die Klein­
händler keinen Einfluß auf die Gesetzgebung 
gewinnen. Eine Eigentümlichkeit der Handels­
kammern ist ferner die Einrichtung von Fach­
ausschüssen für die einzelnen Branchen in Ver­
bindung mit den Kleinhandelskammern.

Der Syndikus der Handelskammer zu 
Eeestemünde Dr. W. Neisner bespricht die Ver­
tretung des Kleinhandels in den preußischen 
Haitdelskammern und geht dabei aus von dem 
Antrag der Konservativen im Frühjahr 1909. 
eine ausreichende Vertretung des kleinen 
Kaufmannsstandes in der Weise zu ermög­
lichen, daß bei den Handelskammern ein Klein­
handelsausschuß gebildet wird. Denn da nach 
dem Handelskammergesetz vom 25. Februar 
1870, 14. August 1897 die Handelskammern 
mit Genehmigung des Handelsministers be­
schließen können, das Wahlrecht und die Bei­
tragspflicht von einer bestimmten Klasse und 
einem bestimmten Satze der Gewerbesteuer 
abhängig zu machen, haben die größeren und 
finanziell stärkeren Kammern einen erheb­
lichen Teil der Detaillisten durch ihr Wahl- 
system von den Handelskammerwahlen und da­
mit von einer gesetzlichen Vertretung in den 
Kollegien ausgeschlossen. Da aber nun zur Er­
reichung der Ziele der amtlichen Interessen­
vertretungen erheblichere Geldmittel gehören, 
als von Detaillistenkammern aufgebracht 
werden können, sieht Herr Neisner in der Bil­
dung satzungsgemäßer Kleinhandelsausschüsse 
die beste Lösung der Frage der Vertretung des 
Kleinhandels, obwohl wie ich schon früher

Gesühnte Schuld.
Roman von Erich F r i e s e n .

-------- —  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Seine buschigen Brauen ziehen sich finster 
zusammen. Aber wie schon vorhin, tut er auch 
jetzt, wie sie ihm geheißen.

Nach wenig Minuten ruht Ralph auf der 
Ottomane, und Magdalene reibt die bleiche 
S tirn  des noch immer Bewußtlosen mit stär­
kenden Essenzen.

Da — ein zitternder S e u f z e r -------
Ralph öffnet die Lider, die sich jedoch beim 
Anblick Omars sofort wieder schließen.

M it Entsetzen gewahrt Magdalene den 
furchtbaren Eindruck,, den das Auftreten des 
Syrers auf ihren Gatten macht.

Leise nähert sie sich dem Alten, der, mit 
einem harten, unbarmherzigen Ausdruck in 
den braunen Zügen, schweigend dasteht.

„Mein Herr —" flüstert sie mit bebender, 
herzfassender Stimme — „ob Sie ein Recht 
haben, diesen Totkranken wie ein Gespenst zu 
verfolgen, ihm die vielleicht letzten Lebens­
stunden zu Höllenqualen zu machen — ich ver­
mag es nicht zu entscheiden. Aber — Sie sind 
ein Mensch mit menschlichem Empfinden. Ich 
flehe Sie an: verzeihen Sie ihm!"

Finster richtet Omar seine stechenden Augen 
auf die Frau vor ihm.

Und beim Anblick dieser edlen, schmerz- 
ersüllten Züge, dieser klaren tränenfeuchten 
Augensterne, dieser flehend emporgehobenen 
Hände geht eine seltsame Verwandlung mit 
dem rauhen Manne vor sich . . .

Er denkt an sein Kind, an seine Fatime, 
die einst auch so vor ihm gestanden, an sie, das

Thorn, Sonnabend den 8. Zuli

(Zweites Blatt.)
hervorgehoben habe, auf diese Weise die Ge­
fahr sehr nahe liegt, daß der Kleinhandel 
gegen seine eigenen Interessen und zugunsten 
derjenigen des Großhandels vertreten wird. 
Denn die Interessen des Großhandels und 
Finanzhandels sind eben andere als die des 
Kleinhandels und man kann den Großhändlern 
sicher nicht zumuten, daß sie so menschenfreund­
lich sind, ihre eigenen Interessen denen der 
Kleinhändler hintanzustellen. Wo daher wirk­
lich nicht genügende M ittel vorhanden sind, 
um eine besondere Kleinhandelskammer in 
Wirksamkeit treten zu lassen, möge man den 
genossenschaftlichen Weg beschreiten und sich 
mit den Kleinhändlern anderer Orte desselben 
Bezirkes zur Bildung einer Kleinhandels­
kammer vereinigen. Auch Berufsvereine kön­
nen mit ihren Mitteln helfen.

Ein Beispiel nützlicher Wirksamkeit der 
Kleinhandelskammern bildet die Tätigkeit der 
Bremer Kammer für Kleinhandel gegenüber 
den überhand nehmenden Auktionen. Auf­
grund des Z 38, Abs. 1 der Gewerbeordnung hat 
man verboten, Sachen zu versteigern, die für 
die Versteigerung angefertigt oder aufgekauft 
sind» und die Polizeibehörde kann die Beschei­
nigung versagen, wenn es der Versteigerung 
an einem anzuerkennenden Anlaß fehlt (vergl. 
die in dieser Richtung liegende Tätigkeit des 
Schutzverbandes für deutsche Qualitätsarbeit 
anläßlich der Weihnachtsauktionen, z. B. 
Teppichversteigerungen), insbesondere, wenn 
die angesessenen Gewerbetreibenden dadurch 
empfindlich geschädigt werden. Die Kontrolle 
ist möglich, weil jede Auktion angemeldet 
werden muß und der Kleinhandelskammer zur 
Begutachtung überwiesen wird. Dabei ist in 
Bremen die außerordentlich interessante Er­
scheinung zutage getreten, daß die einzelnen 
Geschäftsinhaber der Schuhwarenbranche, bei 
der am meisten Versteigerungen vorkommen, 
diese neuerdings durch ihren Berufsverein 
vornehmen lassen, wobei jeder Geschäftsmann 
die veralteten und unmodernen Waren seines 
Lagers beisteuern kann, in ähnlicher Weise also 
wie Verfasser die schwierige Frage der Aus­
verkäufe lösen wollte, derart eben, daß anstelle 
öffentlicher Ausverkäufe Berufsausverkäufe 
oder Handelsausverkäufe, bezw. Auktionen 
treten. Man sieht an Bremen, daß es geht und 
Herr Meinert gesteht: „Dadurch ist Ruhe in 
eine Branche hineingekommen, die durch 
gegenseitiges überbieten oder richtiger Unter­
bieten und durch Ramschverkäufe und Ramsch­
auktionen gewaltig zu leiden hatte und in der 
die Zahl der Konkurse eine verhältnismäßig 
sehr hohe war."

Mehseuchenbekämpsung.
Der Landmann ist in seinem Berufe von 

vielerlei Zufälligkeiten abhängig, vielleicht 
mehr als irgend ein anderer Stand. Da spielt

Ideal seines Herzens, das auch jenen Mann 
dort geliebt —

Und, wie einer geheimen Macht gehorchend, 
ergreift er die bittend ausgestreckte Frauen- 
hand und tritt mit Magdalene hin zu dem 
schwer Atmenden dort auf dem Schmerzens- 
lager.

„Ralph Donald —" sagt er, so sanft, wie es 
seiner rauhen Stimme irgend möglich ist — 
„Ralph Donald! Fürchten Sie sich nicht! 
Omar zürnt Ihnen nicht mehr. Er hat Ihnen
— v e r z i e h e n ! "

, Müde hebt Ralph die Lider. Seine Finger 
tasten umher, als suchten sie etwas.

Da legt Magdalene die braune knochige 
Hand des Syrers in die bleiche, leise zuckende 
des Gatten.

„Dank, Omar! Dank------ "
Nur wie ein Hauch kommt es über Ralphs 

Lippen. Aber ein glücklicher, zufriedener Aus­
druck breitet sich über seine gespannten Züge
— ein Ausdruck stillen Friedens, den dieser
arme, müde gehetzte Erdenpilger so lange ver­
gebens gesucht-------

Glorreiche Feierstunde, wenn sich getrennte 
Herzen versöhnen!

Abgestoßen der Haß, wie ein böses Fieber: 
weggewischt der Groll gleich einem entstellen­
den Schmutzfleck; besänftigt der lodernde Zorn. 
Alles, wovon das Herz rostartig zerfressen 
wurde — plötzlich geschwunden, und es ist in 
einem solchen Weihemoment, als jubilierten 
Engel in silberglitzernden Flügeln und sonnig­
strahlenden Gewändern oben in seligen Ge­
filden . . .

M it einem Dankesblick, der dem Syrer in 
die Seele dringt, kniet Magdalene wieder

vor allem das Wetter, Kälte und Hitze, Regen 
und Trockenheit, Sturm und Hagel eine große 
Rolle. Gegen diese Naturereignisse kann er 
sich nicht schützen. Oft wird seine Ernte durch 
sie in Frage gestellt. Umso mehr ist es nötig, 
daß andern Zufälligkeiten, die dem Land­
manne ebenfalls in seinem Berufe schwer scha­
den können und gegen die es Schutzmittel 
gibt, mit allem Eifer entgegengearbeitet wird. 
damit ihm möglichst der Ertrag seiner Mühe 
und Arbeit gesichert wird.

Zu den Unfällen, die den Landmann außer 
ungünstigen Witterungsverhältnissen beson­
ders schwer treffen, gehören die Viehseuchen. 
Das gilt sowohl von dem Großgrundbesitzer, 
dem ganze Herden verseucht werden, wie von 
dem kleinen Besitzer und ländlichen Arbeiter, 
dem vielleicht sein einziges Stück Vieh durch 
die Seuche fällt. Deshalb ist es sehr erfreulich, 
daß wir Gesetze haben, welche die Einschlep- 
pung solcher Krankheiten auf alle Weise er­
schweren. Nach dem bestehenden Viehseuchen- 
gesetz dürfen Tiere, welche an einer anstecken­
den Seuche leiden, nicht in Deutschland einge­
führt werden, und um diese Bestimmungen 
durchführen zu können, ist in den Erenzländern 
und an der Seeküste seit 1893 eine umfassende 
tierärztliche Grenzkontrolle eingerichtet 
worden.

Nun aber ist die Krankheit bei manchen 
Tieren, wenn sie über die Grenze kommen, 
noch nicht erkennbar, und erst später kommt die 
Seuche zum Ausbruch und richtet Unheil an. 
An den Landgrenzen kann man diesem Übel­
stande dadurch entgegenarbeiten, daß man die 
Seuchenverhältnisse in den angrenzenden Län­
dern eingehend beobachtet und demgemäß recht­
zeitig Kontroll- und Schutzmaßregeln treffen 
kann. Anders'liegt die Sache an der Seeküste; 
denn über den jeweiligen Seuchenstand in den 
überseeischen Ländern sind wir verhältnis­
mäßig wenig unterrichtet. Daher hat der 
Bundesrat, dem die Regelung.in dieser Frage 
zusteht, beschlossen, an den Küsten den so­
genannten Quarantänezwang für die aus 
überseeischen Ländern kommenden Wieder­
käuer und Schweine einzurichten, das heißt: 
die Tiere müssen eine zeitlang an der Küste 
stationiert bleiben und dürfen erst dann, wenn 
während dieser Zeit keine ansteckende Krank­
heit zum Ausbruch gekommen ist, ins Innere 
eingeführt werden. Die Dauer dieser Quaran­
täne ist auf vier Wochen festgesetzt worden, da­
zu tritt dann noch für fünf Monate eine wei­
tere tierärztliche Beobachtung am Bestim­
mungsorte. Der Reichskanzler ist jedoch er­
mächtigt, für Tiere aus Ländern, in denen die 
inbetracht kommenden Seuchen, zurzeit nicht 
verbreitet sind, die Quarantänezeit auf zehn 
Tage herabzusetzen, und in diesen Fällen fällt 
auch die fünfmonatige Beobachtungszeit am 
Bestimmungsorte fort.

neben dem Gatten und bettet seinen bleichen 
Kopf an ihre Brust . . .

Sprechen kann sie nicht. Ih r  ist zu weh 
ums Herz.

Am folgenden Morgen.
So erdrückend voll wie heute, am zweiten 

Ostertage, ist die St. Johns-Halle noch nie ge­
wesen.

Dicht gedrängt sitzen sie auf Bänken und 
Stühlen; Kopf an Kopf stehen sie in den 
Gängen. Und noch immer strömen die Massen 
herbei.

Vlitzesschnell, gleich einer wundersamen 
Mär, hat sich die Nachricht von der seltsamen 
Veränderung im Spiel des gefeierten Orgel­
virtuosen durch Newyork verbreitet. All die 
Hunderttausende, deren Seelen ehedem unter 
der Geißel seiner düstern Musik zusammenzuck­
ten — sie kommen heute, um ihre Herzen 
emportragen zu lassen in froher Hoffnungs­
freudigkeit.

Eine gewisse Aufregung im Publikum ist 
unverkennbar. Ungeduldig wartet man, daß 
die große Turmuhr der nahen St. Johns- 
Kirche elfmal schlagen möge.

Endlich erdröhnen elf tiefe Glockenschläge. 
Die Erwartung steigert sich. Aller Augen hän­
gen wie gebannt an der kleinen Tür, durch die 
der Gefeierte einzutreten pflegt.

Doch Minute auf Minute vergeht. Das 
Podium bleibt leer. . . .

Man beginnt unruhig zu werden.
Schon kündigt die Turmuhr an, daß eine 

Viertelstunde abgelaufen ist . . . Und noch 
eine . . .

Von Ralph Donald keine Spur.

29. Zahrg.

Diese See-Quarantäne ist also dazu be­
stimmt, eine größere Sicherheit bei der Vieh­
einfuhr aus denjenigen Ländern zu bieten, in 
denen der Gesundheitszustand des Viehes im 
allgemeinen befriedigend ist. Für den Fall, 
daß in jenen Ländern bekanntermaßen Seu­
chen herrschen, ist der Erlaß von Einfuhr­
verboten immer noch notwendig.

Die Anstalten, welche an der Seeküste für 
die unter Quarantäne stehenden Tiere ein­
gerichtet werden, stehen natürlich unter streng­
ster Kontrolle. Falls dort eine ansteckende 
Krankheit festgestellt wird, werden keine Tiere 
mehr in dieselbe aufgenommen, und der ge­
samte Viehbestand wird sofort abgeschlachtet. 
Die Anstalt darf erst wieder eröffnet werden, 
wenn sie unter Aufsicht eines amtlich angestell­
ten Tierarztes vollständig ansteckungsfrei ge­
macht ist. Diese Fürsorge für unsere Landwirt­
schaft wird von allen Beteiligten als ein hoch­
verdienstvolles Unternehmen anerkannt 
werden. X

Die albanische Zrage.
Der „Pester Lloyd" erfährt von Wiener unter­

richteter Stelle über die geplante montenegrinische 
Mobilisierung, daß- diese, wenngleich auf den ersten 
Blick ungewöhnlich, keinen Anlaß zu einer Beun­
ruhigung gebe. Die Übereinstimmung zwischen den 
Großmächten, insbesondere zwischen Österreich- 
Ungarn, Ita lien  und Rußland, sorge dafür, daß 
Montenegro sich auf keinerlei kriegerische Abenteuer 
einlasse. Das gelte auch für den Fall, daß die 
türkisch-albanesischen Verhandlungen sich noch über 
den 15. Ju li hinaus hinziehen sollten. — Im  
türkischen Ministerium des Äußern ist, wie versichert 
wird, die Nachricht von der Mobilisierung der Divi­
sion von Podgoritza kühl aufgenommen worden. 
Der Kriegsminister erklärte, die Mobilisierung von 
12 000 Mann bedeute für die Türkei nichts. Falls 
sie verwirklicht würde, würde die Türkei ent­
sprechende Maßregeln treffen. Sollte Montenegro 
die Türkei angreifen, würde diese den Angriff er­
widern müssen. — I n  türkischen Armeekreisen 
herrscht dagegen große Erbitterung gegen Monte­
negro. Sie befürworten ein aktives Vorgehen und 
sind gegen zu weitgehende Zugeständnisse an die 
Malissoren.

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg." aus 
Eetinje hat, einer Anregung Österreichs folgend, 
der Papst den Erzbischof von Skutari beauftragt, 
sich nach Podgoritza zu begeben, den albanischen 
Flüchtlingen die Rückkehr zu ihren Heimstätten an­
zuraten und die Aufrichtigkeit des Entgegenkommens 
der Pforte in ihren Forderungen zu versichern. Der 
König schickte den früheren Gesandten Kospoli, den 
Generalkonsul von Skutari und den diplomatischen 
Vertrauensmann Gregowitsch nach Podgoritza, da­
mit sie dem Erzbischof in jeder Hinsicht behilflich 
seien. — Am Donnerstag ist der Erzbischof von 
Skutari in Eetinje eingetroffen, um im Auftrage 
der türkischen Regierung mit den Führern der Auf­
ständischen zu verhandeln.

Aus dem Aufstandsgebiet.
Nach Mitteilungen informierter albanesischer 

Kreise greift, wie aus Wien gemeldet wird, die Auf- 
standsbewegung trotz der Verhandlungen in Podgo­
ritza im Norden und Süden von Albanien weiter 
um sich. Die Aufständischen seien fest entschlossen, 
auf ihren Forderungen zu beharren. Die Mission 
des Erzbischofs von Skutari werde erfolglos bleiben. 
— Wie Torghut Schewket Pascha telegraphisch

„Was ist passiert? . . . Erregtes Flüstern 
fliegt von Mund zu Mund. Man kann sich 
sein Fernbleiben nicht erklären . . .

Plötzlich öffnet sich die kleine Seitentür.
Alle Hälse recken sich empor. Alle Blicke 

sind auf die Orgelbank gerichtet.
Wie —? Was ist das? . . . Man glaubt 

seinen Augen nicht trauen zu dürfen-------
Das Podium, auf welchem man gewohnt 

ist, nur die hohe Gestalt des Orgelspielers zu 
sehen, betritt soeben der Pfarrer Mansfield 
von der St. Johns-Kirche in vollem Ornat.

Einige Sekunden steht er schweigend da, 
damit das verblüffte Publikum sich beruhige. 
Dann hebt er die Hände.

Atemlose Stille. ; -
Niemand wagt, sich zu rühren.
Und jetzt erschallt die tiefe, vor Erregung 

leise bebende Stimme des Geistlichen'.
„Meine lieben Vrüder und Schwestern! 

Ich habe eine ernste Mission zu erfüllen. Ich 
komme vom Sterbelager unseres Freundes 
Ralph Donald. Nicht mehr kann er, wie er es 
so gern tat, in Tönen zu euch reden. Vergesst 
ihn nicht! Gedenkt seiner in Liebe und Ver­
ehrung! Dies war seine letzte Bitte."

Starres Entsetzen . . .
Dann falten sich Tausende von Händen. 

Und Tausende von Lippen bewegen sich in 
stillem Gebet für ihren toten Wohltäter . . .

I n  diesem Moment ist es, als werde eine 
arme Seele auf den Seraphflügeln des Gebets 
emporgetragen in eine andere bessere Welt . .

Ist ihre Schuld gesühnt? Wird ihr der 
himmlische Richter vergeben? . . .

5 .
Ein Jahr lväter . . .



meldet, haben die Aufständischen am Dienstag die 
Truppen bei Trabujnamoceni unweit der Grenze in 
einem vierstündigen Kampfe angegriffen, sind aber 
schließlich zurückgeschlagen worden. Die Auf­
ständischen wurden im Sinne der Anordnungen der 
Regierung nicht weiter verfolgt.

Torgut Schewket Pascha wurde vom Kriegs­
minister von der Eröffnung eines weiteren Kredits 
in Höhe von 10 000 Pfund zum Zwecke der Wieder­
herstellung zerstörter Wohnstätten und der Ent­
schädigung heimkehrender Malissoren verständigt. 
Gleichzeitig wurde der Oberkommandant ermächtigt, 
eine Zusatzproklamation zu erlassen, daß die Auf­
ständischen ohne Unterschied der Religion heim­
kehren können und daß ihnen die Waffen nicht ab­
genommen werden sollen.

Provinzialnachrichten.
iCulmsee, 6. Ju li. (Die W i e d e r e i n f ü h r u n g  

u n s e r e s  B ü r g e r m e i s t e r s . )  Am Mittwoch 
Nachmittag 5 Uhr fand in g e m e i n s c h a f t l i c h e r  
S i t z u n g  d e s  M a g i s t r a t s  u n d  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n k o l l e g i u m s  die feierliche Ein­
führung unseres auf Lebenszeit gewählten und be­
stätigten Herrn Bürgermeisters Hartwich statt. 
Herr Landratsamtsverwalter Dr. K l e e m a n n ,  
der im Auftrage des Regierungspräsidenten in 
Marienwerder diesen feierlichen Akt vollzog, gedachte 
in Worten warmer Anerkennung der bisherigen 
Tätigkeit des Herrn Bürgermeisters Hartwich. Er 
wünschte, daß die Stadt auch unter seiner dritten 
Amtsperiode denselben blühenden Aufschwung 
weiter nehmen möchte. Namens des Magistrats 
begrüßte Herr Stadtrat L a u d o n  den Magistrats­
dirigenten aufs herzlichste zu seiner dritten Amts­
periode, indem er besonders betonte, daß der ein­
stimmige Beschluß der Stadtverordnetenversammlung, 
Herrn Hartwich auf Lebenszeit zu wählen, im 
Magistratskollegium große Freude hervorgerufen 
habe. Sei doch mit seinem Namen der blühende 
Aufschwung Culmsees während seiner 24jährigen 
segensreichen Tätigkeit auf das engste verbunden. 
Unter seiner Leitung seien alle städtischen Betriebe 
entstanden. Das Schlachthaus mit seiner Kühlhalle, 
das Wasserwerk, die Kanalisation mit der Klär­
anlage, die Gasanstalt verdanken ihm ihre Ent­
stehung. Der Neubau der Volksschule, der des Real- 
progymnasiums und der Rathausbau seien Zeichen 
seiner Schaffenskraft, nicht zu vergessen die groß­
artige Ausgestaltung unserer Straßen und Verkehrs­
wege. Was wir aber ganz besonders an dem hoch­
geehrten Vorsteher des Magistrats zu schätzen 
wüßten, wäre seine vorurteilsfreie Sachlichkeit bei 
Prüfung aller Fragen. Redner schloß mit den 
Worten: Gott beschütze und erhalte Sie uns noch 
lange in ungetrübter Frische des Geistes und des 
Körpers zum Wohle und Segen unserer lieben 
Stadt Culmsee! Im  Auftrage der Stadtverord­
neten beglückwünschte der Vorsteher Herr Rechts­
anwalt P e t e r s d e n  Herrn Bürgermeister zu seiner 
erneuten Amtseinführung: Die Stätte, wo er die 
besten Jahre seiner Kraft und Tätigkeit gelassen 
habe, sei ihm zur neuen Heimat geworden, in der 
für das Stadtoberhaupt nur eine Stimme der Liebe 
und Verehrung herrscht. Herr Bürgermeister 
H a r t w i c h  ergriff das Wort, indem er dem Ver­
treter der hohen Staatsregierung für die freund­
lichen BegrHungsworte dankte. Den Dank für die 
herzlichen Worte des Vertreters des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung hoffe er da­
durch zum Ausdruck zu bringen, daß er auch ferner 
bemüht sein werde, seine ganze Kraft seiner lieben 
Stadt Culmsee zu widmen. — Nach dem feierlichen 
Akte fand um 6 Uhr abends unter recht zahlreicher 
Beteiligung der hiesigen Bürgerschaft ein F e s t ­
e s s e n  im „Deutschen Hof" statt. Herr Landrats­
amtsverwalter Dr. K l e e m a n n  brachte das 
Kaiserhoch aus, Herr Rechtsanwalt P e t e r s  
toastete auf Herrn Bürgermeister Hartwich, Herr 
S tadtrat L a u d o n  auf die Familie des Herrn 
Bürgermeisters, Herr S o b i e c k i  auf die Vete­
ranen der Stadtverwaltung, Herr Lehrer C y m -  
b r o w s k i  pries die Verdienste des Herrn Bürger­
meisters um das Schulwesen der Stadt Culmsee. 
Herr Bürgermeister H a r t w i c h  dankte sämtlichen 
Rednern für die schönen Worte und wünschte der 
Stadt Culmsee ein ferneres Wachsen, Blühen und 
Gedeihen.

s  Briesen, 6. J u li . (Verschiedenes.) D aß  der 
S in n  für die Aufgaben des R oten  K reuzes auch in 
noch nicht schulpflichtigen Kindern geweckt werden kann,

I n  festlichem Gewände prangt die ganze 
H arrison-Farm .

Neue, blendend weiße G ardinen leuchten 
h in ter blitzblanken Fensterscheiben. Die D ie­
len sind frisch gewichst, die M öbel neu auf­
poliert. Die G uirlanden schmücken die Türen, 
und in  unzähligen Töpfen und Vasen duften 
Rosen und Levkoyen, vermischt m it dunklem 
Im m ergrün .

Auf der sonnenbeschienenen Terrasse sitzt in 
seiner Lieblingsecke R obert Harrison. E r ist 
ganz weiß geworden, der brave A lte; aber sein 
gutes, treuherziges Gesicht blickt zufriedener 
denn je.

Neben ihm stehen, Hand in  Hand, V iola 
und ihr B räu tigam  Dr. M ansfield. M an 
braucht nur in  die Augen der beiden zu sehen, 
braucht nur zu beobachten, m it welch zärtlicher 
S o rg fa lt der junge Arzt den weißen Wollschal 
um die Schultern seiner noch immer zart aus­
sehenden B ra u t legt, m it welch glücklichem 
Lächeln sie ihm dankt — und m an weiß, daß 
hier zwei Herzen einander in  innigster Liebe 
entgegenschlagen.

Jetzt schallt ein frischer Jod le r aus dem 
G arten herauf nach der Terrasse.

Gleich danach springt eine weißgekleidete 
Mädchengestalt m it fröhlichem Lachen über den 
Rasenplatz — ihr nach ein kräftiger junger 
M ann , der die Fliehende vergebens zu haschen 
sucht.

„Ich fang' dich doch noch, Rose!"
„Wirklich? D ann aber schnell, Jack Ro­

binson!"
Und schon ist die weiße Mädchengestalt 

kichernd wieder h in ter den Bäum en ver­
schwunden.

Plötzlich — Pferdegetrappel, Wagen- 
gerassel . . .

bew !es ein beim heutigen Som m erfest der hiesigen 
Kleinkinderschule veranstaltetes K riegsspiel. M ehrere 
kleine M ädchen überraschten durch G ew andtheit und 
Sicherheit beim Verbinden der „verw undeten Krieger". 
—  Besitzer F ranz K asyn a  in M g o w o  hat sein R enten-  
gut für 19 400  Mark und eine Iah resren te  von 429  
M ark an den Besitzer P e ter  O sm anski a u s D rzonow o  
verkauft. —  D ie A nsiedlerw itw e N a ta lie  Hebestreit in 
Osterbitz hat ihr A nsiedlungsrentengut für 21 000  Mark  
und die Nentenbankrente an den L andw irt E m il M arks 
au s B ergw alde verkauft.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 4. Juli. 
(Vom Erdbeerensucheu nicht zurückgekehrt.) Die 
7 und 9 Jahre alten Knaben des Kätners Szi- 
manski aus Gr. Kommorsk gingen am letzten 
Sonntage nach dem Sibsauer Walde, um Erd­
beeren zu suchen. S ie sind bis heute noch nicht 
zurückgekehrt, auch nicht gefunden worden.

v  'G rande,,z, 6. J u li. (E ine große Lustschiffer­
übung) wird gegenw ärtig auf dem Schießplatz Gruppe 
abgehalten. D ie D auer der Ü bung, an der 20  Offiziere 
und 2000  Mannschaften vom  Lustschisferbataillon in 
B erlin  teilnehm en, währt 4  W ochen. D ie Übungen  
bieten v iel des Interessanten. A m  M ittwoch und 
S on n ab en d  werden regelm äßig Fahrten mit F reiballons  
veranstaltet, während an den übrigen T agen  hauptsäch­
lich Aufstiege in Fesselballons erfolgen.

Tuchel, 4. Ju li. (Brückenbau. Zwangsver­
steigerung einer Braunkohlengrube.) Einen selte­
nen Anblick bot gestern Nacht die Einschiebung 
der Eisenbahnbrücke über die Brahe, welche Arbeit 
sich in 20 Minuten ohne jeden Zwischenfatl voll­
zog. Der Bau ist von der Donnersmarckhütte 
ausgeführt. Eine große Menge Schaulustiger 
hatte sich eingefunden. — Grube Olga, die ein- 
zige Braunkohlengrube unseres Kreises kommt 
nunmehr unter dem Hammer.

Marienburg, 4. Juli. (Der Bienenlehrkursus), 
der in Tralau bei Herrn Rentier Klatt, dem Re­
dakteur der „Westpr. Bienenzeitung", stattfinden 
sollte, mußte hinausgeschoben werden und wird 
nun wohl erst am 24. Ju li seinen Anfang nehmen. 
An dem Lehrkursus werden voraussichtlich teil­
nehmen die Herren: Postassistent Wendt-Culmsee, 
Hauptlehrer Drews-Leibitsch, Lehrer Merzner- 
Dorf Schwetz, Lehrer Krüger-Kl. Mausdorf, Rek­
tor Goertz-Niesenburg, Oberpostassistent Glomski- 
Elbing, Lehrer Milbrodt-Kl. Leistenau, königl. 
Förster Hennig-Rybno, Stellmachermeister Gilgen- 
ast-Gr. Pacoltawo.

Pr. Stargard, 5. Juli. (Der Typhus) in 
Konradstein breitet sich leider immer weiter aus. 
I n  der vergangenen Woche sind 25 neue Er­
krankungen hinzugekommen, und zwar unter den 
Patienten, dem Pflegepersonal und den Dienst­
mädchen. Die Gesamtzahl der Erkrankungen ist 
auf 55 gestiegen. Nur noch drei Gebäude der 
Anstalt sind von der Krankheit verschont. Bier 
Todesfälle sind bisher eingetreten.

Pr. Stargard, 5. Ju li. (Zum Mädchenmord 
in Iwitzno.) Wie zu dem Mädchenmord in 
Iwitzno mitgeteilt wird, hat der Bräutigam der 
Ermordeten die Familie am Abend vor dem 
Morde noch photographiert. Ein Bild auf dem 
sich der des Mordes verdächtige Stiefvater der 
Ermordeten befindet, ist dem Gericht übergeben 
worden. Das Mädchen hatte ihren Bräutigam 
bis P r. Stargard begleiten und bei dessen Eltern 
übernachten wollen. Auf Zureden der Mutter 
hatte sie dies aber nicht getan. Eine Belastung 
kann dies für die Frau aber nicht sein, da sie 
die Äußerung bei dem Begräbnis selbst gemacht 
hat.

Elbing, 6. Ju li. (Das Schicksal des zum 
Tode verurteilten Landwirts Sprenger), der be­
kanntlich den Mord in Neimerswalde verübte, 
scheint nunmehr nahezu besiegelt zu sein, da auch 
das zweite Gesuch des Verteidigers, das Wieder­
aufnahmeverfahren einzuleiten, soeben abschlägig 
beschieden wurde.

Dirschau, 4. Ju li. (Die Dirschauer Wander- 
vögel) haben in diesem Jahre weitere Reisen un­
ternommen als sonst. So ist eine Horde nach 
dem Niesengebirge gewandert, die andere nach 
nach dem Harz und Thüringen und die dritte

Lauschend erhebt sich der Farm er aus sei­
nem Lehnstuhl. V iola und ihr B räutigam  
eilen die breite Freitreppe hinab, dem E in ­
fahrtstore zu.

N un kommt auch, m it glühend-heißen W an­
gen vom frohen Spiel, h in ter dem Gebüsch 
Rose hervor. S ie  läß t sich sogar ohne S trä u ­
ben von Jack Robinson haschen und einen Kuß 
auf die frischen Lippen drücken. . .

Und jetzt jag t draußen der zweirädrige 
Bucky heran — durchs reichbekränzte E in ­
fahrtstor, die kurze P la tanenallee  entlang, bis 
hin zur Freitreppe.

„Hallo! Da bring ' ich euch unsere M agda!" 
ru ft Ediths kräftige S tim m e schon von weitem. 
„S ie bleibt jetzt ein paar M onate bei uns! 
D as S t. Johns-H ospital und all die übrigen 
W ohltätigkeitsanstalten müßen m al ohne sie 
fertig werden!"

Leichten Fußes steigt M agdalene aus dem 
Wagen, um ringt von V ater und Schwestern.

Zw ar sieht sie noch sehr ernst und bleich 
aus in  ihrer schwarzen Gewandung, und durch 
das leuchtende B raun  ihres H aares ziehen sich 
vereinzelte Silberfäden. Aber der stille F rie ­
den in  den edlen Zügen beweist, daß der zu­
erst fast wahnsinnige Schmerz um den Tod des 
eim ia-geliebten G atten sich zu sanfter T rauer 
verklärte und daß sie Trost fand in dem Be­
wußtsein, in  seinem S in n e  w eiter wirken zu 
können.

Und fetzt beim Anblick der froh aufleuch­
tenden Gesichter ringsum  huscht sogar etwas 
über ihre bleichen Züge wie stille Heiterkeit der 
Seele. ^

„Dank, meine Lieben!" flüstert sie tief­
bewegt.

D ann t r i t t  sie. an E diths treuer Schwester­
hand, ein in  das festlich geschmückte V aterhaus.

unternimmt mit den jüngeren Wandervogeln 
kleinere Fahrten, die den Zweck haben, die Um­
gebung unserer S tad t kennen zu lernen. Diese 
Horde wanderte am 2. d. M ts. über Waldau, 
Subkau, Gremblin nach Räuden, hier fanden sie 
gastliche Aufnahme und Nachtquartier; des ande­
ren Tages früh ging es weiter nach Kurstein bis 
zur Ferse und dann nach Mewe. Von Mewe 
fuhr man mil dem Dampfer „Merkur" nach Dir­
schau, da die Weichselgesellschast den Wander- 
vögeln eine Preisermäßigung eingerämmt hatte. 
Vom 12. d. M ts. bis zum 18. d. M ts. findet 
eine Fahrt in die Tucheler Heide statt und dann 
noch kürzere Nachtfahrten und ein Kriegsspiel.

Dirschau, 5. Juli. (Neue königl. Bauabtei­
lungen) werden gegenwärtig in Dirschau einge­
richtet; nämlich eine Abteilung für den Bau des 
Nangierbahnhofs, welcher Regierungsbaumeister 
Witt, und eine Abteilung für die Verlängerung 
der Eisenbahn-Weichselbrücke, welcher Negierungs- 
baumeister Popke vorstehen wird. Beide Abtei­
lungen erhalten das erforderliche Hilfspersonal an 
Technikern.

Danzig, 6. Juli. (Das große Speditionsge­
schäft der Gebrüder Wohlgemuth) ist für 150 000 
Mk. an Spediteur Regehr in Oliva und Land­
wirt Iohst in Danzig verkauft. Den Gebrüdern 
Wohlgemuth ist von der Eisenbahndirektion in 
Stettin von vielen Bewerbern die dortige amt­
liche Bahnspedition übertragen worden.

Danzig, 6. Ju li. (Zum Streik auf der 
Schichauwerft.) Am Mittwoch fand in Danzig 
eine große Versammlung der Ausständigen und 
Ausgesperrten statt, in der der Kommission, die 
die Verhandlungen mit der Werstleitung zu 
führen berufen ist, das volle Vertrauen für die 
zu treffenden Entscheidungen ausgesprochen wurde. 
Die Versammlung war nur von kurzer Dauer.

Danzig, 6. Ju li. (Der Verein ehemaliger 
Kameraden des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomn,.) Nr. 61) beging am S onn­
abend den 2. d. M ts. Im Bürgerschützenhause sein 
diesjähriges Sommerfest, verbunden mit Königs­
und Prämienschießen. Bereits von 6 Uhr früh 
ab wurde um die Königswürde gerungen; Herr 
Ober-Postschaffner a. D. Korsch, Veteran von 
1870/71, mit 52 Ringen ging als Sieger hervor. 
Erster Ritter wurde Herr Kaufmann Zielinski 
mit 50 und zweiter Ritter Herr Bäckermeister 
Neimann mit 49 Ringen. Am Nachmittag füllte 
sich das wunderbar gelegene Etablissement mit 
Mitgliedern und deren Angehörigen sowie Gästen. 
Nachdem der 1. Vorsitzer des Vereins, Herr S tab s­
arzt d. Res. Dr. Abraham eine Ansprache gehal­
ten hatte, erfolgte die Proklamation und Preis- 
verteilung durch den 2. Vorsitzer, Herrn Karp. 
Der neue Schützenkönig brachte nunmehr das 
Kaiserhoch aus. Es gab am Nachmittag genügend 
Abwechslung durch Konzert, Solovorträge, 
Prämienschießen, Aufsteigen von Lustballons, Be­
lustigungen für Damen und Kinder usw., sodaß 
jeder Besucher auf seine Rechnung kam. Für das 
Arrangement des Festes gebührt dem Vergnü­
gungsvorsteher, Kameraden Galonski, besondere 
Anerkennung.

Zoppot. 3. Juli. (Die neue Zoppoter Kunst, 
halle) wurde gestern Vormittag in Gegenwart der 
Vertreter der Behörden, vieler Künstler und 
Künstlerinnen sowie eines geladenen Publikums 
eröffnet. Nach den Plänen voll Stadtbaumeister 
Puchmütler-Zoppot ist gegenüber dem Nordbade, 
in Tannendickicht eingebettet, ein griechischer Tem­
pelbau von schönen einfachen Linien entstanden, 
dessen Belichtungsverhältnisse für Ausstellungs- 
zwecke ausgezeichnet sind. Sie ist vom „Verein 
Danziger Künstler in Peinkammer" auf 10 Jahre 
vom Zoppoter Magistrat gepachtet. I n  der Aus­
stellung sind außer den Danziger Ausstellern 
Künstler von bedeutendem Ruf aus ollen Kunst­
zentren vertreten.

Karthaus, 5. Juli. (Schwerer Unfall.) Als 
gestern Nachmittag der von Karthaus kommende 
Zug' auf Station Niechutschin eingelaufen war, ver­
ließ der Gastwirt Bruno Bliesnewske aus Bontsch 
das Abteil und ging zwischen die auf dem Bahnhöfe 
stehenden Güterwagen. I n  diesem Augenblicke wurde 
rangiert, die Güterwagen setzten sich in Bewegung, 
Bliesniewske wurde umgerissen und erlitt anscheinend 
reckt schwere Verletzungen, sodaß er bewußtlos vom 
Platze getragen werden mußte. Er liegt jetzt im 
Kreis-Krankenhause hoffnungslos darnieder.

Neustadt, 3. Juli. (Die hiesige Schützengilde) 
beging in diesen Tagen die Feier ihres 75 jähri­
gen Bestehens. Am Sonnabend wurde ein Fackel- 
zug durch die Hauptstraßen der S tad t veranstal­
tet, wobei dem Ehrenmitglieds der Gilde, Grafen 
v. Keyserling?, durch den M.-G.-V. „Concordia" 
eine Serenade dargebracht wurde. Ein gemüt­
liches Beisammensein in Beckers Hotel schloß sich 
an. Der gestrige Sonntag wurde mit Musikvor- 
trägen der Käppeleschen Kapelle vorn Rathaus- 
turm eingeleitet, nachmittags folgte ein Konzert 
im Schützenhause, abends Illumination des 
Schützenhausplatzes und des umliegenden Waldes. 
Die Hauptfeier mit Festessen und Iubelkönigs- 
schießen fand heute statt.

Wehlau, 5. Juli. (Der Pferdemarkt) ist zu 
Ende. An die 8000 Pferde haben die Kontroll- 
station passiert, ungerechnet all die Hunderte und 
Tausende von Pferden, die bereits am Vormarkt 
und in den Ställen standen und überhaupt die 
Schanze nicht gesehen haben. Die Bahnverwal­
tung hat eine Einnahme von über 6000 Mark 
an Fahrgeld in diesen drei Tagen erzielt, und an 
Fracht durch den Abtransport sind weit über 
40 000 Mk. eingelaufen. 188 Wagen mit Pferden 
sind im Laufe des gestrigen Tages auf dem Bahn­
höfe nach Ost- und Westpreußen, nach Posen, 
Pommern und Brandenburg und bis weit hinaus 
in den Westen der Monarchie expediert. Über 
2000 Pferde sind verladen worden.

N. F o rd o n , 6. J u li . (Verschiedenes.) D er Fordoner  
Lehrerverein hielt im R estaurant von Joh an n  Schulz  
seine H auptversam m lung ab, welche recht gut besucht 
w ar. D er Vorsitzer Rektor Fischer-Fordon erstattete den 
Jahresbericht. D er V erein zählt 18 ordentliche und ein  
Ehrenm itglied. B e i der V orstandsw ahl wurde Rektor 
Fischer wieder zum Vorsitzer und Lehrer M a i-S tr ie sa u  
zu dessen Stellvertreter, Lehrer W ilhelm  B r a n d l-E m r .

nowke zum Schriftführer und Lehrer Henke-Fordon zu 
dessen Stellvertreter und Lehrer N oßkam m -Fordon zum  
Kassensührer gew ählt. E s  wurde beschlossen, znr B e ­
ratung und Unterstützung der H interbliebenen verstorbe­
ner M itglieder einen Fam ilienbeirat zu gründen. —  
Der hiesige M ännergesangverein  veranstaltet am  
kommenden S o n n ta g  eine Dam pferfahrt nach G raudenz, 
an der auch Nichtm itglieder teilnehm en können. D ie  
Rückfahrt erfolgt mit der Eisenbahn. —  D em  Besitzer 
Hardtke in Klein Kämpe bei Ostrometzko ist gestern das  
dritte Stück V ieh , eine w ertvolle Kuh, an M ilzbrand  
verendet. H . hat einen Viehstand von 28 Kühen und 
es dürfte ihm ein großer Schaden erwachsen, w enn es  
nicht gelingt, der Seuche Herr zu werden.

Schneidemühl, 5. Juli. (Zur Typhus-Epide­
mie.) Seit gestern Mittag ist kein neuer Erkran­
kungsfall an Typhus zur Anzeige gekommen; 
auch Todesfälle sind nicht eingetreten. Aus dem 
Krankenhaus 2 (Altersheim) konnten wiederum 
6 Patienten entlassen werden, weil Typhusver­
dacht nicht vorlag.

Krotoschin, 4. Ju li. (Jubiläum einer Zei­
tung.) Der von der Firma F. A. Kosmäl im 
Jahre 1861 begründete „Anzeiger für Krotoschin, 
Koschmin, Ostrowo und Adelnau" feierte Sonn­
abend sein 50 jähriges Bestehen. Der Provinzial- 
verein Posener Bucbdrnckereibesitzer überreichte 
dem gegenwärtigen Inhaber, Buchdruckereibesitzer 
Schmidt, eine Büste Gutenbergs, und der deutsche 
Buchdruckerverein ein Diplom.

Schmiege!, 4. Juli. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete sich gestern in Brachlin. Die Wirtssrau 
Kaminiarz, die beim Aufladen von gejätetem Un­
kraut beschäftigt war, wurde, als die Pferde plötz­
lich den Wagen anzogen, überfahren. Die Frau 
verstarb an den erlittenen Verletzungen auf der 
Stelle.

Kreis Jarotschin, 6 . Juli. (Unglücklicher Fall.) 
Als vor wenigen Tagen ein 10 jähriger Schul­
kunde in Golina beim Kirschenstehlen ertappt 
wurde, sprang der Knabe über einen Stacheldraht­
zaun. Bei dem Sprunge riß er sich die Schlag­
adern auf. Trotzdem lief der Schwerverletzte 
noch etwa 30 Meter, dann brach er tot zu­
sammen.

* S te t t in ,  6. J u li. (M org.) D ie  von ihrem M a n n e  
getrennt lebende Form ersfrau N eubauer, Sophienstr. 1 
in der Vorstadt V redow  wohnhaft, wurde heute früh 
von ihrem zurückkehrenden M an n e durch einen M esser­
stich in den Rücken getötet. E in  herbeigerufener Schutz­
mann hatte m it dem M örder einen heftigen Kampf zu  
bestehen und wurde schwer verletzt. Schließlich gelang  
es, den T äter festzunehmen.

Das fünszigjahrige Jubiläum -er 
westpreutzischen Landschaft.

I n  M a r i e n w e r d e r  wurde am Donnerstag 
der 27. Generallandtag der westpreußischen Land­
schaft abgehalten, dem u. a. auch Herr Oberpräsident 
v o n  J a g o w  als Staatskornmissar beiwohnte. 
Der Eenerallandtag hatte über die Mitwirkung der 
westpreußischen Landschaft bei Gründung und Ver­
waltung einer öffentlich-rechtlichen Lebensversiche- 
rungsanstalt „Westpreußen" und über Zulassung 
einer Verwendung der Tilgungsbeiträae zur Be­
zahlung der Prämien versicherter Pfandbrief- 
schuldner zu beschließen. Der bezügliche A n t r a g  
der Generallandschaftsdirektion hatte folgenden 
Wortlaut: 1. Die westpreußische Landschaft gründet 
gemeinsam mit der neuen westpreußischen Landschaft 
und dem Provinzialverbande von Westpreußen eine 
Lebensversicherungsanstalt mit einem Stammkapital 
von 1 Million Mark in 3V2prozenLigen mündel- 
sicheren Schuldverschreibungen zum Nennwerte.
2. Für diese Anstalt gelten die von dem west­
preußischen Provinziallandtage beschlossenen Satzun­
gen in der landesherrlich genehmigten Fassung.
3. Zu dem Stammkapital trägt die westpreußische 
Landschaft den vierten Teil mit 250 000 Mark in 
3V2prozentigen Pfandbriefen zum Nennwerte aus 
dem eigentümlichen Fonds bei. Die näheren Be­
dingungen wegen Hingabe, Verzinsung und Rück­
zahlung regeln die Satzungen der Versicherungs­
anstalt. Wenn Pfandbriefschuldner 1. einen Lebens­
versicherungsvertrag mit der Lebensversicherungs­
anstalt „Weschreußen" abgeschlossen und die Rechte 
aus dieser Versicherung unter Niederlegung des 
Versicherungsscheines an die westpreußische Land­
schaft abgetreten haben, 2. sich in einer eintragungs- 
fähigen Urkunde verpflichtet haben, solange ver 
Versicherungsvertrag besteht, neben den Zinsen 
1/2 Prozent zum Tilgungsfonds, die Schuldner von 
Pfandbriefen zweiter Serie außerdem bis zur An­
sammlung von 2 Prozent in Pfandbriefen im 
Sicherheitsfonds V2 Prozent zu diesem jährlich zu 
entrichten, so hat die Landschaft, sofern rechtliche 
oder sonstige Bedenken nicht entgegenstehen, die von 
den Pfandbriefschuldnern zu zahlenden Tilgungs­
beiträge auf deren Antrag als Versicherungsprämie 
alt die LebensversicherungsanstalL zu zahlen und 
erforderlichenfalls auf Rechnung der Schuldner vor­
zuschießen, hierzu auch unter denselben Voraus­
setzungen die Zinsen des bereits angesammelten 
Tilgungsfondsanteils oder diesen ganz oder teil­
weise zu verwenden. Die jährliche Versicherungs­
prämie muß mindestens ebenso hoch sein, wie der 
jährliche Tilgungsbeitrag, übersteigt die Iahres- 
prämie einer Versicherung den Tilgungsfonds- 
beitrag, der pflichtmäßig zu zahlen ist, so muß der 
Pfandbriefschuldner sich zu der entsprechend höheren 
freiwilligen Tilgung in einer eintragungsfähigen 
Urkunde verpflichten und darin die grundbuchliche 
Eintragung einer auf 5 vom Hundert erhöhten 
Jahresleistung bewilligen. Sämtliche Zahlungen 
aus dem Versicherungsverträge, insbesondere an 
Versicherungssummen, Rückkaufswerten und Divi­
denden, sind an die Landschaft zu leisten und von 
ihr zum Tilgungsfonds zu vereinnahmen. Die 
Lebensversicherung kann entweder eine einfache sein, 
bei der die Versicherungssumme schlechthin beim 
Tode des Versickerten fällig ist, oder eine abgekürzte, 
bei der die Versicherungssumme sowohl beim Tode 
des Versicherten wie bei Lebzeiten nach Ablauf 
einer verabredeten Reihe von Jahren oder bei Er­
reichung eines verabredeten Lebensalters fällig ist. 
Die Versicherung ist auf das Leben des Pfandbrief- 
schuldners abzuschließen, kann jedoch mit Genehmi­
gung der Landschaft auf das Leben einer anderen 
Person genommen werden. Die Landschaft hebt 
den Versicherungsvertrag auf und vereinnahmt den

! Rückkaufswert zum Tilgungsfonds 3.) Lei frei- 
! händigen: Verkauf des Leliehenen Gutes, wenn nicht 
die Versicherung auf das Leben eines anderen ab­
geschlossen war, dieser der Erwerber des Gutes ist 
und er sowie der bisherige Eigentümer das Fort­
bestehen der Versicherung beantragen; d) beim 
Zwangsverkauf des Leliehenen Gutes; c) beim Tode 
des Eigentümers, wenn die Versicherung am das



Leben einer anderen Person abgeschlossen war, 
jedoch mit der Maßgabe, daß die Versicherung be­
stehen bleibt, wenn der Versicherte der alleinige 
Erbe ist, oder wenn die Erben das Gut dem Ver­
sicherten übereignen und dieser sowie die Erben das 
Fortbestehen der Versicherung beantragen; ä) die 
Landschaft ist berechtigt, den Versicherungsvertrag 
aufzuheben und den Rückkaufswert zum Tilgungs­
fonds zu vereinnahmen, wenn ein Pfandbrief­
schuldner, ohne Stundung erhalten zu haben, länger 
als ein halbes Jah r mit der Zahlung des Tilgungs­
beitrages im Rückstände bleibt. — I n  allen Fällen, 
in denen die Landschaft die Aufhebung von Ver­
sicherungsverträgen verlangen kann, steht es den 
Beteiligten frei, durch Zahlung des Rückkaufswertes 
und etwa rückständiger Tilgungsbeiträge zum Til­
gungsfonds die Aufhebung der Versicherungs­
verträge abzuwenden und die Rechte der Landschaft 
an der Versicherung zu beseitigen. Das gleiche 
Recht steht dem Versicherten zu, wenn die Versiche­
rung auf das Leben einer anderen Person abge­
schlossen ist und die Eutseigentümer bezw. ihre 
Erben die Polize nicht auslösen. I n  diesen Fällen 
und ebenso bei Ablösung des Pfandbriefdarlehns 
wird der Versicherungsschein unter entsprechender 
Benachrichtigung der Anstalt dem Berechtigten zur 
freien Verfügung gestellt. — Die Landschaft ist be­
rechtigt, die beim Tode des Versicherten an sie ge­
zahlte Versicherungssumme an die Berechtigten zur 
Auszahlung zu bringen, falls der wirtschaftliche 
Zustand des Gutes nicht schlechter als zur Zeit der 
Taxe ist. Die Generallandschafts-Direktion ist be­
fugt, zur Feststellung des Gutszustandes eine örtliche 
Besichtigung anzuordnen, deren Kosten die Berech­
tigten zu tragen haben. Die General-Direktion wird 
zu den erforderlichen Ausführung-Maßregeln er­
mächtigt. — Die Vorlage fand die Z u s t i m m u n g  
des Generallandtages.

Nachmittags 2Vs Uhr fand im Landschaftshause 
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der neuen 
westpreutzischen Landschaft ein interner Festakt statt, 
dem sämtliche Beamte beiwohnten. Sodann trat 
der Generallandtag der neuen westpreußischen Land­
schaft zu einer Sitzung zusammen, der sich ein Fest­
essen im Zivilkasino anschloß.

Aus dem Geheimen Zivilkabinett ist ein Tele­
gramm eingelaufen, worin mitgeteilt wird, daß 
Se. Majestät der neuen westpreußischen Landschaft 
zum 60jährigen Jubiläum allerhöchst sein Bild in 
Öl für den Sitzungssaal der Landschaft ver­
liehen hat.

Theodor von Schön 
und die Wiederherstellung des 

Marienburger Madonnenbildes.
Das Juliheft der „Preußischen Jahrbücher" 

(herausgegeben von H. Delbrück, Verlag von E. 
Stilke) enthält einen kulturhistorisch interessanten 
Artikel: Theodor von Schön und die Wiederher­
stellung des Marienburger Madonnenbildes. Der 
Verfasser, der nach unveröffentlichten Dokumenten 
gearbeiteten Publikation, ist Dr. Walter Ziesemer. 
Es handelt sich um die weit in die Lande Hinaus­
schauende Kolossalmadonna der äußeren Marien- 
Lurger Schloßkirche, welche aus dem Zeitalter des 
Hochmeisters Winrich von Kniprode stammt. Die 
kleinen farbigen Glaspasten, welche dem monumen­
talen mittelalterlichen Kunstwerk sein eigenartiges 
Gepräge verleihen, waren im Laufe der Jah r­
hunderte teilweise ausgefallen, als im Jahre 1821 
der OLerpräsident von Westpreußen, Theodor von 
Schön, sein für die Restauration der Marienbuvg 
unermüdlich tätiges Bestreben der 25 Fuß hohen 
Mutter Gottes und dem sechs Fuß großen Jesus­
knaben zuwendete und die ausgefallenen Mosaik­
stücke wieder einzusetzen beschloß.

Auf der Nogat grünen Wiesen 
Steht ein Schloß in Preußenland.
Das die frommen deutschen Riesen 
Einst Marienburg genannt.
An der Mauer ist zu schauen 
Bildnis, leuchtend, groß und klar,
Bildnis unsrer lieben Frauen,
Die den Heiland uns gebar.

I n  dieser romantisch-begeisterten Schenkendorf- 
stimmung ryendete sich Schön an seinen Freund, den 
berühmten Historiker Niebuhr, damals preußischen 
Gesandten in Rom, und bat ihn, bei dem er etwas 
von seinem eigenen Enthusiasmus für die Marien- 
Lurg voraussetzen zu dürfen glaubte, um Hilfe. Es 
handelte sich nämlich darum, die Pasten in Rom 
zu besorgen. Aber Niebuhr schickte weder Pasten 
noch Antwort. Bekanntlich waren der Charakter 
sowie die idealen Interessen des großen Geschicht­
schreibers der römischen Republik ganz anderer Art, 
als die moralisch-geistige Individualität Schöns' 
Es ist anziehend, den Briefwechsel der beiden bei 
Ziesemer nachzulesen. Schön geriet über den 
passiven Widerstand Niebuhrs in helle Verzweif­
lung und drängte im Berliner Ministerium auf 
energische Maßregeln, denn alles, was die Marien­
burg anbetraf, war ihm heilig. Von oben her dazu 
angehalten, schritt Niebuhr endlich mit dem höchsten 
Widerwillen zum Ankauf der Mosaiken. Aber in­
zwischen hatte sich Schön mit Hilfe des wiederer- 
wachenden deutschen Kunstgewerbes schon selber ge­
holfen. Die Glashütte Zechlin bei Rheinsberg 
fertigte die ganze enorme Menge Pasten, welche 
für die Wiederherstellung des Kolossalbildes er­
forderlich war, mit einem bis dahin nur den 
Fabriken des päpstlichen Rom zugetrauten Geschick 
an. Besonders die Fleischfarbe wurde von der deut­
schen Glashütte vortrefflich gemacht. Entzückt 
schrieb Schön an Niebuhr: „Wie bey Marienburg 
Alles zum Guten führt, so hat uns die große Ver­
legenheit. in welche wir durch das Ausbleiben der 
römischen Pasten kommen, dahin gebracht zu ver­
suchen, ob wir nicht selbst römische Pasten machen 
könnten, und wir können sie machen. Es ist uns mit 
den Pasten wie mit der Glasmalerey gegangen. 
Wir arbeiteten zwei Jahre, um die Farben der 
Alten zu finden, und wir haben sie gefunden, sodaß 
alle Proben der Glasmalerey. welche ich beynahe 
aus ganz Europa habe, den Marienburger Farben 
nachstehen.
Könnte ich Sie doch in Marienburg herumführen!"

Lokalnacliricbten.
Zur Erinnerung. 8. Ju li. 1909 Marquis de 

Gallifet, bekannter französischer General aus 1870/71. 
1908 Unterzeichnung eines Abkommens über den 
Telegraphenverkehr zwischen Deutschland und Frank­
reich. 1907 1- Professor Sophus Bugge, bekannter 
norwegischer Sprachforscher. 1902 Geheimrat P ro­
fessor Dr. Foerster in Vreslau, berühmter Augenarzt. 
1853 1* Karl Friedrich, Großherzog von Sachsen- 
Weimar. 1846 * Erzherzogin Josef von Österreich, 
geb. Prinzeß Clotilde von Sachsen-Koburg-Gotha. 
1827 * Peter, Großherzog von Oldenburg. 1810 * 
Robert Schumann in Zwickau, einer der bedeutend­
sten Tondichter. 1803 * Ju lius Mosen zu Marieney 
in Sachsen, deutscher Dichter („Zu M antua in 
Banden , „Der Trompeter an der Katzbach"). 1695

Christian Huygens im Haag, berühmter Forscher 
auf dem Gebiete der Mathematik, Physik und 
Astronomie. 1621 * Jean de Lafontaine zu Chateau- 
Thierry, Frankreichs größter Fabeldichter.

Thorn, 7. J u li  1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Verwaltungs- 

gerichtsdirektor Dr. Schlutius in Marienwerder ist 
vom 5. Ju li d. J s . ab dem Oberverwaltungsgericht 
als Hilfsrichter überwiesen worden.

Dem Ersten Bürgermeister Dr. Hasse in Thorn 
ist der Vorsitz in der Einkommensteuer-Veranlagungs- 
kommission und in den Steuerausschüssen der Ge- 
werbesteuerklassen 3 und 4 für den Stadtkreis Thorn 
übertragen worden. Zu seinem Stellvertreter ist 
der Bürgermeister Stachowitz in Thorn ernannt.

Die Wahl des Landratsamtsverwalters des 
Landkreises Thorn, Regierungsassessors Dr. Klee­
mann, zum Deichhauptmann des Deichverbandes der 
Nessauer Niederung ist auf die gesetzliche Dauer von 
sechs Jahren bestätigt worden.

Die Wahl des seitherigen Bürgermeisters von 
Culmsee Wilhelm Hartwich in gleicher Amts­
eigenschaft auf Lebenszeit ist bestätigt worden.

Die Verwaltung der durch die Versetzung des 
bisherigen Inhabers erledigten Oberförsterstelle 
Warlubien ist vom 1. August ab dem königlichen 
Oberförster Schlegel endgiltig übertragen.

Der Kronenorden 4. Klasse ist verliehen worden 
den Hegemeistern Reinhold Kroeger in Schemlau, 
Kreis Culm, Amandus Schmiechen in Rederitz, 
Kreis Dt. Krone, und August Spillhagen in Wolfs­
bruch, Kreis Tuchel.

Den Gutspferdeknechten Friedrich Papke zu 
Paulsdorf und Gustav Stobbe zu Wilkau im Kreise 
Marienwerder ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J us t i z . )  Der 
Amtsgerichtssekretär Bierstedt in Czersk ist ver­
storben. Hu Kanzleisekretären sind ernannt der 
Kanzlist, Kanzleiinspektor Kleist beim Amtsgericht 
Danzig und der Kanzlist Oehlert beim Landgericht 
in Danzig.

- - ( Z u l a s s u n g  v o n  G e w i c h t s a n ­
g a b e n  a u s d e n  P o s t e i n l i e f e r u n g s -  
sch e i n e n . )  I n  den Posteinlieferungsscheinen 
über gewöhnliche Pakete kann der Absender fo rtan  
auch d as  Gewicht der S e n d u n g en  angeben. G e­
schieht dies, so haben die U nterbeam ten  der P ak e t­
an nah m e die Nichtigkeit der G ew ichtsangabe zu 
prüfen und, falls d as erm ittelte Postgem icht hier­
m it nicht übereinstim m t, die G ew ichtsangabe im 
Posteinlieferungsscheine m it T in tenstift zu be­
richtigen.

— ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  E l e k t r i z i t a t s -  
w e r k e  T h o r n  1910.) Dem soeben erschienenen 
kurzen Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes: 
Die normale Entwickelung hat angehalten. Die 
Gesamteinnahme, mit der seit Bestehen der Bahn 
höchsten Tageseinnahme von 1580 Mark Leim 
1. westpreußischen Sängerfest, hat sich um 7,4 Prozent 
gesteigert. Die Stromerzeugung hat um 14,5 Pro­
zent zugenommen, und zwar hauptsächlich infolge 
Vermehrung der Licht- und Kraftanschlüsse. Die 
Bahn beförderte 1785 534 Personen, gegen 1668 729 
im Vorjahre, mit einer Einnahme von 177 433 Mark, 
gegen 165 023 Mark im Vorjahre. Die Zahl der 
Licht- und Kraftabnehmer ist von 409 im Vorjahr 
auf 605 (22 Prozent), der Glühlampen von 9137 aus 
1141,3 (22,5 Prozent), der Motore und Apparate 
von 208 auf 262 (25,2 Prozent), der angeschlossenen

von 1124,7 auf 1369,4 (23 Prozent) gestiegen, 
der Bogenlampen von 196 auf 186 (5,1 Prozent) 
zurückgegangen. Die Einnahmen aus Licht, Kraft 
und Zählermiete betragen 150 825 Mark, gegen 
122 511 Mark im Vorjahre (23 Prozent mehr). Der 
Reingewinn beläuft sich auf 55 862 Mark, wovon 
48 000 Mark, d. i. 4 P r o z e n t  D i v i d e n d e ,  zur 
Verteilung kommen sollen, nebst 607 Mark Gewinn­
anteil des Aufsichtsrats. Der Rechnungsabschluß 
am 31. Dezember 1910 weist auf in Besitz uno 
Schulden 1771217 Mark, die Gewinn- und Verlust- 
rechnung 341 402 Mark.

—  (G  a st w i r t e v e r e i n T h o r  n.) A m  M itt­
woch fand im „T ivoli"  eine V ersam m lung statt, die gut 
besucht war. Nach E rledigung innerer Angelegenheiten  
wurde beschlossen, Ende J u li ,  sobald der Wasserstand es  
gestattet, eine Dam pferfahrt nach der russischen Grenze 
Zu veranstalten, m it L andung in Z lotterie zu einer 
Photographischen A ufnahm e und in Schillno zum T a n z;  
die Rückkehr soll abends 10 Uhr erfolgen.

i r s ch - D  u n ck e r s ch e r O r t s v e r b a n d . )  
Der O rtsverband der Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine 
hielt gestern im Restaurant N ico la i eine V ersam m lung

die besucht war. Nach Eröffnung der S itzung  
durch den Verbandsvorsitzer Herrn K aufm ann R i c h a r d  
erstattete Herr Schneidermeister M a n t h e y  Bericht über 
die Zweipfennigkasse, a u s der den zum Schöffendienst 
herangezogenen M itgliedern je 3 Mark und den zu 
Vorstandssitzungen zusamm entretenden je 40  P f .  für die 
S tu n d e  gew ährt w e r d e n ; die E innahm en betragen 
19.61 M ark, w ozu noch ebensoviel Außenstände treten, 
die A u sgaben  12.15  Mark. Herr H i n z  weist daraus 
hin, daß noch immer K ollegen die teuren Dienste von  
W inkeladvokaten, sogar eines früheren Sackträgers in 
Anspruch nehmen, während sie durch ihren B eitrag  von  
jährlich 10  P f . die Dienste des R ed n ers, dem das A r­
beitssekretariat anvertraut, frei hätten. H e r r M a n t h e y  
und H eir B a r tz m ahnen, sich an den eignen Sekretär 
z u w e n d e n ;  die M aschinenbauer, die noch draußen 
stehen, möchten sich der Kasse anschließen. H ierauf folgt 
die B eratun g  über die Feier eines V erbandsfestes. B e ­
schlossen wird, das Fest am 23. d. M ts . im Viktoria- 
park zu feiern mit Um zug um 2 '/s  Uhr durch die S ta d t,  
N iederlegung ein es K ranzes am Denkmal Kaiser 
W ilh elm s, Konzert, allerlei B elustigungen  und T anz. 
E ine sogleich angestellte Nickelsammlung für den Kranz 
ergibt 6 ,3 5  Mark. Z ur H inzuziehung ein es E lbinger  
R ed n ers, der 18  M ark fordert, beantragt Herr D a n -  
z i g e r  abzulehnen, ebenso Herr M a n t h e y ,  der da­
gegen warm  dafür eintritt, a ls  deutsche Arbeiter einen  
Kranz am Kaiserdenkmal niederzulegen. D ie  V ersam m ­
lung beschließt dem gem äß. Z u  Punkt 3 „Verschiedenes" 
spricht der V o r s i t z e r  dem M agistrat noch »inm al

den Dank des V erbandes a u s für das Entgegenkommen  
bei Besichtigung des K lär- und W asserwerks und be­
richtet sodann über die P etitio n  an den M agistrat, den 
Gemeindearbeiteric, die ihren Lohn noch alle 14  T age  
erhalten, diesen ebenfalls w ie den übrigen wöchentlich 
auszuzahlen , w ie es im Interesse der H ausfrauen  liege. 
A u f das erste Gesuch sei nach 4 M onaten  der Bescheid 
ergangen, daß ein B ed ü rfn is zu dieser Änderung nicht 
vorliege; auf eine zw eite E ingabe vom  14. J u n i sei 
von dem Herrn Ersten Bürgerm eister schon am 30. 
J u n i der Bescheid erteilt worden, daß der M agistrat die 
Sache noch einm al in w ohlw ollende E rw ägung ziehen  
werde. D ie G ew ährung des Gesuches sei demnach zu 
erwarten. (B ravorufe.) Herr H i n z  fragt, ob es  
wahr sei, daß die G em eindearbeiter sich den christlichen 
Gewerkschaften angeschlossen hätten. Er erwarte, daß 
die G em eindearbeiter sich auch erkenntlich erweisen und 
dem Hirsch-Dunckerschen Verband, der sich für sie in s  
Z eug lege, beitreten würden. Herr B i l k e  teilt m it, 
daß Herr M atthäi mit den in der S traß en rein igung  
Angestellten sich den christlichen Gewerkschaften a n ­
schließen w ollte, au s der Sache aber, da M atthäi in- 
zwischen die S te llu n g  aufgegeben, noch nichts geworden  
sei. Herr H i n g  m eint, die Gemeindearbeiter könnten 
ja, w enn ein Anschluß an den O rtsverein der Fabrik- 
und H andarbeiter nicht zustande komme, einen eignen, 
selbständigen O rtsverein der Stadtarbeiter gründen. 
Herr S t ä c h e  bemerkt, daß er dazu auch schon, bisher 
jedoch vergeblich geraten habe. D er V o r s i t z e r  macht 
sodann darauf aufmerksam, daß jeder sich stets über­
zeugen m öge, ob sein N am e in die W ählerliste einge­
tragen sei, damit es  nicht wieder, w ie bei den letzten 
Stadtverordnetenw ahlen, vorkomme, daß W ähler, die 
ihre S teu ern  gezahlt, ihr W ahlrecht nicht ausüben  
konnten, w eil sie nicht eingetragen waren. Z ur Kohlen- 
angelegenheit teilt der Vorsitzer m it, daß G runert sich 
erboten habe, bis 1. April 1912 den V erbandsm itglie­
dern den Zentner Kohlen für 1 ,14  Mark, statt, w ie im 
Vorjahr 1 ,16  Mark, zu liefern. Nachdem noch bekannt­
gegeben, daß die V ersam m lung der Fabrik- und H and­
arbeiter erst am 16. d. M ts . stattfindet, ergreift Herr 
H i n z  noch einm al das W ort, um das eigentümliche 
V erhalten der Sozialdem okraten zu beleuchten. B e i  
dem Streik  der Gesellen der hiesigen Brotfabrik habe 
der sozialdemokrntische A gitator G rigor es darauf abge­
legt, die Hirsch-Dunckerschen K ollegen a u s Lohn und 
B rot zu bringen, und habe sich nicht gescheut, diese zu 
unterbieten, um sich bei dem Arbeitgeber lieb Kind zu 
machen und diesen dafür zu gew in n en , nur S o z ia l ­
demokraten einzustellen. D a s  Bedauerlichste sei, daß 
die K ollegen mit A u snahm e von Z w eien  diesem M anne  
gefolgt sind, der sie bei der Fabrik verraten hat. D ies  
B eispiel zeige, daß die Sozialdem okraten ihre G rund­
sätze verleugnen und auch a ls  Streikbrecher auftreten, 
wenn sie glauben V orteil davon zu haben. R edner rät 
den Kollegen zum Schluß noch an, sich politisch zu be- 
tätigen, nicht a ls  Gemerkvereinler, sondern a ls  B ürger, 
um E influß auf die Gesetzgebung und auch die Kom- 
m u nalverw altu ng  zu gew innen . Jeder m öge sich der 
P a rte i anschließen, von der er glaubt, daß sie am  besten 
für das Handwerk und die Industrie sorgt, aber in 
jederm anns Interesse liege e s , heraus a u s dem bloß 
gewerkschaftlichen Leben in das politische einzutreten. 
Z um  Schluß kam der interessanteste T eil des P unktes  
„Verschiedenes", nämlich der „Antrag" von zwei 
V ierteltonnen Freibier, das G önner des V erbandes ge­
stiftet hatten. D er „Antrag" wurde bei eingehender, 
bis auf den G rund gehender P rü fu n g  und erschöpfender 
B ehandlung  des S to ffe s  ohne Widerspruch angenom m en.

—  (G  e f l Ü g e l z u ch t v e r e i n.) A m  D ien sta g  
fand im Restaurant B o n in  (Kulmbacher) eine V ersam m ­
lung statt, die schwächer a ls  sonst besucht w ar. W ie der 
Vorsitzer m itteilte, ist Kassenbuch und Kasse von dem 
verzogenen M itg lied s eingesandt; der Kassenbestand be­
trägt 130 Mark. E s  wurde beschlossen, am  D ien sta g  
den 18. d. M ts . eine G eneralversam m lung im R estau­
rant B o n in  abzuhalten.

Die große Hitze in Nordamerika.
Das nationale Wetterbureau in Newyork 

meldet, daß die Hitzwelle im Abnehmen begriffen 
ist, und stellt niedrige Temperatur für Freitag in 
Aussicht. Aus Chikaao wurden am Mittwoch 37. 
aus Newyork (Stadt) 36, aus Philadelphia 29, 
aus Boston 18, aus New England 57 Todesfälle 
an Hitzschlag gemeldet, und ferner noch Hunderte 
von Ohnmachtsanfällen infolge der Hitze. Der 
Stand der Saaten wird durch die Hitze schwer ge­
schädigt.

I n  Montreal sind irrfolge der außerordentlichen 
Hitze in den letzten Leiden Tagen 183 Todesfälle zu 
verzeichnen. Unter den Gestorbenen befinden sich 
146 Krnder. Diese Ziffer ist bisher ohne Beispiel.

Aus Newyork schreibt man noch über die Hitze 
der letzten Tage: Die jüngste Hitzwelle, die jetzt 
über Amerika dahinzieht, und deren letzte heiße 
Wogen noch immer über den Millionenstädten der 
Neuen Welt lagern, hat ihre Vorläufer seit Jah r­
zehnten überflügelt und einen neuen furchtbaren 
R e k o r d  der Sommerhitze aufgestellt. Allein am 
vergangenen Sonntag sind nicht weniger als 61 
Menschen der Hitze erlegen, uno in den Kranken­

häusern liegen Tausende und hoffen noch auf Ge­
nesung. I n  Newyork zählte man nicht weniger als 
36 Grad Celsius, und diese plötzliche Hitze ist um 
so schwerer zu ertragen, als sie mit großer Feuchtig­
keit Hand in Hand geht und so eine schwüle, 
dampfige Atmosphäre geschaffen hat, die die 
Millionenstadt in eine einzige riesige M arter­
kammer verwandelt. Dazu kommt noch. daß man 
sich bisher verhältnismäßig kühler Sommertage er­
freuen konnte, bis nun am Sonntag mit einem 
Schlage plötzlich diese furchtbare Höllentemperatur 
einsetzte. I n  wenigen Stunden hat diese Plage 
den sonst durch nichts aufzuhaltenden Arbeitsdrang 
der Amerikaner gebrochen: als der Abend kam. 
schleppte sich Jung und Alt nur noch matt durch 
Straßen und Zimmer. An Schlaf war überhaupt 
nicht mehr zu denken, Tausende zogen in der Nacht 
nach Coney Island, um hier am Strande zu liegen. 
I n  der Stadt sah man auf allen Balkons und 
Dächern Hängematten und Kissen: wohl kaum ein 
Mensch hat sich in dieser Nacht in seinem Zimmer 
ins Bett gewagt. Das ganze Geschäftsleben stockt, 
die City liegt wie verödet, niemand besucht die 
Läden, ja. am Montag Mittag ruhte sogar in Wall 
Street das Geschäft, und nur ein kümmerliches paar 
Dutzend unentwegter Börsianer wagte sich in die 
Hallen, wo sonst Tausende versammelt sind und 
Millionen umsetzen. Die Hitzwelle fiel mit dem 
Ferienbeginn der Schulen zusammen, und sonst ent­
wickelt sich gewöhnlich am ersten Ferientage ein 
neues Straßenbild: überall tummeln sich dann 
die ferienfrohen Kinder. Diesmal sah man auch 
kein Kind auf den Straßen, die Eltern wagten ihre 
Kleinen nicht in die Glut hinaus zu lassen. I n  
den kühlsten Zimmern hat man Temperaturen von 
wenigstens 32 Grad Celsius; die Gemacher aber. 
die an der Sonnenseite liegen, steigen bis zu 40 
Grad; man ist also rettungslos verurteilt, Stun­
den, Tage und Nächte lang buchstäblich wie in 
einem russischen Bade zu sitzen. Am Montag 
Morgen begann dann im Automobil die Flucht 
aufs Land: aber bald kehrten die Verzweifelten 
matt wie die Fliegen zurück, überall die gleiche 
Schwüle, lähmende Hitze. Es bleibt nichts anderes 
übrig, als möglichst unbeweglich im Schatten zu 
sitzen und auf bessere Tage zu harren. Die Händ­
ler mit Palmblättern und Fächern machten anfangs 
ein glänzendes Geschäft; aber jeder ist zu müde, 
um dann von dem erworbenen vermeintlichen AL- 
hilfsmittel Gebrauch zu machen. Durch die Straßen 
rasseln immer wieder Krankenwagen und die Ge­
fährte der Ambulanzen, der Gesundheitskommissar 
hat sich in einem langen Erlaß an das Publikum 
gewandt, er gibt der Bevölkerung Ratschläge, wie 
man die Hitze ertragen könne. Als am Nachmittag 
ein leichter Wind einsetzte, schlug Millionen hoff­
nungsvoll das Herz: umsonst, die Brise war alles 
andere als kühlend und erhöhte nur noch die Hitze. 
Nun liegt oder sitzt -ganz Newyork atemhaschend in 
Winkeln oder am Strande, starrt apathisch zu der 
glühenden Sonne empor und fragt sich trostlos: 
„Wre lange soll das noch dauern?^

M a n n ig fa ltig es.
( H e d w i g  M a n g e l  i m  K l o s t e r . )  

Die bekannte ehemalige Schauspielerin Hed­
wig M angel in Berlin, die vor bald zwei 
Jahren von der Bühne abging und in die 
Heilsarmee eintrat, soll jetzt, wie ein Ber­
liner B latt erfährt, in ein Kloster gegangen 
sein. Von ihrem ehemaligen Gatten, dem 
Musiker Stabernack, ist Frau M angel nun­
mehr gerichtlich geschieden.

( D i e  S c h w e i d n i t z e r  S c h ü t z e n ­
g i l d e ) ,  die älteste Gilde Deutschlands, be­
ging am Sonntag ihr 625 jähriges B e ­
stehen in Form eines Bolkoschützenfestes. Die 
durch einen historischen Festzug eingeleitete 
Feier w ies eine überaus starke Beteiligung 
auf.

( V o n  R u m ä n i e n  nach F r a n k ­
r e i c h  z u  P f e r d e . )  Auf ziemlich unge­
wöhnliche Art und Weise begibt sich ein 
diplomatischer Vertreter Rumäniens auf 
seinen Posten nach P aris. A us Dijon wird 
gemeldet, daß dort der Hauptmann Johann  
Paun angekommen ist, der sich zu Pferde 
von Rumänien nach P aris begibt, um dort 
seinen Posten als rumänischer Militärattachee 
anzutreten. P au n  hatte bei seiner Ankunft 
in Dijon 2900 Kilometer auf seinem Pferde 
zurückgelegt. D as Pferd trägt außer dem 
Reiter eine Gepäcklast von 15 Kilogramm. 
Paun wird wahrscheinlich in acht Tagen in 
P aris eintreffen.

V ertre ter u. Agenten.
Wir KÖQQ6Q vacrlk^eisev, dass unsere 

Vertreter uuä L euten  ruekr als 
200 Uk. ivöekeotl. veräieuev. Kellten 
8ie ^vevi^er als 2 0  M ir. täKlicü verä., 
i êncl. 81e sieü sei. an uns. Unsere 
Prospekte 2 eiZen lünen <1en Wex, uns.

tun (las übrige.
W a m s n  unä L n n s v  

VnN- n n ä  Hl«Ä«nKr« 
«eliLFHiSNNA- Wir rralilen 500 Uk., 
falls v̂ir auf VerlsuZen nielit sof. 
I'reirnuster senüen. WHi—
ILn 3 8 ,  llanänedrstrasse 10.

Amtiert reintil, SieWrW
Schleuderhonig

empfiehlt preiswert 
U l r M T L .  Fernsprecher 28S.

M alergehilsen, An 
Weicher u. Lehrlinge
stellt ein

MWmWHr 
M Dreher

für dauernde Beschäftigung gesucht.
Max Airsvl», 8. i«. b. H.

Heizer
s°f°rt gesucht. W . N n L r r r .

SchllhMlhMsktlkll A rbeitM t^
L'. K v A n r iS K iL tL , T horn-M ocker, 

Bergstraße 55.____________
M au rer und A rbeiter

stellt noch ein
_ _ _ _ _ A L v i'k « ! , Graudenzerstr. 218.

Acht. Kutscher,
ater Pferdepfleger, zum sofortigen L 
itt bei hohem Lohn gesucht.
6.8oppart, Wersir. 38.

3 - 4  tüchtige Schchniichttgesk llk ll
auf R e p a r a t u r  stellt sofort ein 
K n stsv  v tt, Schuhmachermeister, Thorn.

Hansbursche
kann sich melden Mellienstr. 88.

Suche von sofort einen

möglichst von der Bromberger Vorstadt.
Breitestr. tz.

Junge Mädchen,
die kochen lernen wollen, sucht

K r r tL lL o v r sk I , Pionier-Kasino.
Jü n gere Aufwartung,

zweimal wöchentlich, gesucht.
Fischerttrak«» 49 (Gartenhaus), 1.

W W  Vü M l M .
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

u. s. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches

6 a » U i a u » ,
20 Minuten vom B ah n h of Schirpitz. 

Um freundlichen Zuspruch bittet
___________ S s i - I o l ,  Gastwirt.

Kaufe
Zahngebisse,
S ta n io lp a p ier , H aare und andere  
G egenstände täglich b is  S o n n ta g  
M itta g ._______ Jakobstratze 9. 2 .

I »
kauft jedes Q u an tu m

Honigkuchensabrir 
llsrrm ann T hom as.

G rößeren

Sbst-Garten
v e r p a c h t e t

Fosvstim LrÜKsr, Alt-Thorn.
Tauben,

30 Stück, verschiedener Raffe, verkauft 
billigst

V lL s e Z v H v s k ; ,  Elisabethstr. 11.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Knaben- 

M ilte lschu le  sind die Stellen eines 
evangelischen und eines katholischen 
M itte lsch u lle h re rs  zu besetzen.

Das Anfanasgehalt jeder Stelle be­
trägt 2000 Mk. Alterszulagen, sowie 
die Besoldung bei einstweiliger A n­
stellung entsprechend dem Volksschullehrer» 
gesetz vom 26. M a i 1909. Höchstgehalt 
3900 M k. A ls Wohnungsgeldzuschuß 
w ird der für die Volksschullehrer vom 
Provinz ia lra t z. Z t. festgesetzte Satz von 
520 Mk. (bei Zutreffen des § 16, Ab­
satz 2 vorgenannten Gesetzes ein D ritte l 
weniger) gewährt.

Bewerber, welche die Mittelschullehrer- 
prüfung bestanden haben, werden er- 
gebenst ersucht, ihre Meldung unter B e i­
fügung ihres Lebenslaufs und ihrer 
Zeugnisse bis zum 1. August d. J s .  an 
uns einzureichen.

Erwünscht ist die Befähigung für E ng­
lisch. M a th e m a tik  und N aturw issen­
schaften» in zweiter Reihe auch Fran­
zösisch.

Thorn den 30. Jun i 1911.
Der Magistrat.

PsWilhe Wmtiiichliig.
Der ungepflasterte Te il der Mellienstr. 

zwischen dem Petroleumschuppen und dem 
Beamtenwohnhaus w ird von heute ab 
bis zum 1. Oktober d. Js. wegen der 
gesundheitsschädlichen Staubentwickelung 
für Fuhrwerke und Reiter gesperrt. 

Thorn den 5. J u li 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Habe mich hier

Neustadt. Markt 18
als

ß x  M o d i s t i n ^
niedergelassen und bitte die hochverehrten 
Damen um gütigen Zuspruch.

Frau i f i l r r i t l i a l ' n m i n i r v o i r k « .
Feine, sowie jede andere A rt

Wäsche, Rostüms, Blusen, 
Gardinen rc.

wird sauber gewaschen und geplättet.
Auch w ird P lattwäsche zum Plätten und 

G ard inen  zum Spannen angenommen.
W itwe llL . O e i , s v n i l r n s e i l t ,  

___________ Schuhmacherstr. 19, 2.

suche Pension F̂ Lkb-.
vorzu^t, eventl. m it Frau und 3jährigem 
Kind. Angebote m. Preisangabe unter 

3 3 3  a. d. Geschähst, der „Presse".

Schutz gegen Uietz- 
Seucheu!

bieten unsere garantiert säurefesten

W llN W » .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T  h o r  n 3, Mellienstrahe 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

flotter Einspänner, m it elegantem Wagen, 
auf vorherige Bestellung stets zu haben
______ Graudenzerstr. 126.

Voll 25« bestell engl. 
Llimimi.

angekauft von Herrn Amtsrat 
Vvuner-Steinau,

empfehle ich den ganzen 
Sommer:

Hammelkeulen . ä 0,90 Mk. 
Hammelrücken . „  0,90 „ 
Hammelkotelett. „ 1,00 „ 
Hammelfleisch . „ 0,80 „ 
Hammelrippchen „ 0,70 „

Breitesiraße 19.

Trockenes, zerkleinertes

Mililbslr
empfiehlt

« l. Sarte l, « S ic h  n .

HmUilliWlk
m it Garten, Graudenzerstr., unter günst. 
Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 
15 000 Mark. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle ?der „Presse".

Bersch. gebr. MMel.
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Büfetts, 
Tische, kleine u. große Plüschgarnitur, E is­
spind, Stühle, 1 Schlafsopha u. a. m. zu 
verkaufen - Bachesir. 16.

B rauner Wallach,
Sjährig, 1,70 m groß, Gewichtsträger, 
gpt zugeritten, m it schönen Gängen, trup- 
pen- und straßenfromm, steht preiswert 
zum Verkauf. Zu  erfragen bei 
Wachtmeister H s L S S L rrrZ , U lanenkas.

3 gut erhaltene Balkonkästeu, 
Küchcnschraiik und Tisch 

sofort zu verkaufen. Besichtigung 9— 3 Uhr.

Brückenstr. 5, 1.
Zwei gebrauchte

Pianinos
sofort billig zu verkaufen.
P '. Culmerstrahe 13, 1.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft im Stadtkreise Thorn findet 

am Donnerstag den 20. J u li und am Freitag den 21. J u li in 
dem Lokale des Restaurateurs 8 1 1 8 6 - Karlstraße 5, statt.

Das Geschäft beginnt an jedem der genannten Tage pünktlich um

^ ^^Versammlung der Militärpflichtigen um 7 Uhr früh.
Jedem der gestellungspflichtigen Militärpflichtigen wird ein Gestellungs­

befehl zugestellt werden.
Mannschaften, welche infolge Krankheit an dem persönlichen Erscheinen 

im Aushebungslokale verhindert sind, haben vor Beginn des Geschäfts 
ein von der Polizei-Verwaltung beglaubigtes ärztliches Zeugnis im Aus­
hebungslokal vorlegen zu lassen.

Brillenträger und Bruchleidende haben ihre Augengläser bezw. Bruch­
bänder mitzubringen.

Militärpflichtige, die etwaige schwere Krankheiten überstanden haben, 
haben ärztliche Ausweise darüber beizubringen.

Etwaige Wünsche der Militärpflichtigen betreffend Bestimmung für 
eine Waffengattung oder ein Regiment sind bei der Aushebung zur 
Sprache zu bringen. ,

Jeder Vorzustellende mnsi mit dem Gestellungsbefehl und 
dem Losnngsschein versehen sein.

E r hat nüchtern, in körperlich reinem Zustande, namentlich 
sauberen Firsten und in einem reinen Anzüge im Aushebungs- 
lokal zn erscheinen. ^

Militärpflichtige, welche in diesem Jahre in einem anderen Kreise ge­
mustert worden sind und sich gemäß der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatz-Kommission vorzustellen haben, haben sich, sofern dieses noch 
nicht geschehen ist, sofort mit ihren Losungsscheinen im Militärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauses — zu melden.

Thorn den 24. Juni 1911.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatz-Kommission des Anshebungsbezirks Thorn-Stadt.

13. westzreuß. Pferdelotterie 
zu Briesen,

Ziehung am 21. Juli d. Js.
Hauptgewinne: Eine Equipage m it 4 Pferden, eine Equipage m it 2 Pferden 

und 1 Equipage m it 1 Pferd.
Lose ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, erhältlich bei

Domtzrowski, köchl. Muß. LöttM-Aililkhiim,
______  Thorn, Katharinenstraße 4.__________________

W ir offerieren zu billigsten Preisen 
und günstigen Zahlungsbedingungen

GetreNemSher, Pferde­
rechen RchwerleZresch-

sowie sämtliche landwirtschast- 
M s l b n  lichen Maschinen und Geräte.

8. M s ilS M  L  k i» M ! ,
—  Gerechtesir. 16. —

extrakeiner Nackanäel dir. 00 ^
snäeren Sorten Stobde's tViacksnäel, lAküre unct Lrannt- <  
^eine. — uneiniger Fabrikant ctes ectrlea Ueäenköker ;

Alaekanäels *

« L IN K . 8 1 0 8 8 L . I'iexenkok '
vam pk-veslH lLH oL. A lsekLlläe l-, SrannIvvelQ- 
unä 1Akör°k?abrHc. OeZrünäet anno 1776.
Preisliste unä VersanäbeälnZungen gratis 
unä franko. — OriZinaltlLsclie unä 

OriginalZILser ZesetrUck 
Z68cKÜl2t.

Im  I r s z e v  4 i«  '  .  ' 1

im  K e d ra u e d  4 ie  d i l l i M t e i i f

L I I  '  '  I I

M !!H Z  ,  '

1 k rfliu « !!!,
Leglsrstr. 39.

ein äußerst

Apselblnmchen.
erfrischendes, durststillendes Getränk. Die Flasche 40 Pfennig, 

die ^ 2  Flasche 30 Pfennig.^
Die Flaschen werden m it 5 Pfennig zurückgenommen.

Mslliettstrahe 81.

möbl. Wohn­
schlafzimmer,

ganz separat, sofort billig zu vermieten. 
O . Coppernikusstraße 19.

M o d i.  Z im . m it Pens. sofort zu verm.
Grabenftraße 2» 2.

G u t m öb l. Z im m e r sofort zu vermieten 
W ittd ft-raste 5, 2, r .

Kilt elkgliiit iiiödl. Äiilttchmiikr
per sofort zu vermieten.
O r r - s - . r Eoppernikusstr. 7, 3._______

Rdsi. Dnüüks zu vermieten 
Gnchesiraste 12, 2.

Bäckerei pr- r 
1 M k in K l ie u h m O im ig
mit kompletter Einrichtung (Eckhaus) i,l 
Thorn-Mocker ist von sofort oder vom 1. 
10. 11 billig zu vermieten.

Zu erfragen
_________ Grm -denzersirlche 79. pt.. l.

Baderstraße 8,
Lagerräume, Hofraum, S ta ll für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U . L e v z t »  M t i l s i r . 5 .

Die erste Nage,
4 Zimmer, Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Väckersiraße 47 zu verm.

»Zae-rlvZ.

1 Wohmmg,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Reben- 
gelaß, in meinem Hause Elrsabeihsir. 7, 
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.

L Z L S l r - L o I r ,
L 'M n r l s r  K M ^ e g e r. Nachfolger.

«DhAWg,
2. 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergs ir. 22 24.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten

T h o rn -M o cke r, Sedansirrche 5 s.

Kleine Wohnungen
vom 1. 10. zu vermieten

Klosierstraße 10«

legen, 2. Etage, von 3 Zimmern, Balkon 
und Zubehör, v. 1. Okt. d. Js . zu verm. 

Ä7. L L v I I r e ,  Coppermkusstraße 22.

V  o r a n 26 L § 61
i L l Q S  A l ä Q 2 I 6 I l ä 6

Msvls Kelegeckeit
d l s t s Q  U H 8 6 I '6

Lkxiull: Hilonisg rlvn >0. Juli «rn.
L it ts  LonvLdsriä auk unsers ^vvo u ss  rrn aoütsu!

A  5. leirer,
Wohnungen:

Mellienstr. 109. ? I L -
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burschengelaß, Pserde- 
stall und Gartenland.

waldstr. 4->.
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldstr. 1'1,
hör, elekt. Licht und Gas.

ttasernenstr. 37, 3 sL-r.
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

llbinried Mtmann, 8. m.b.H.,
Waldstraße 49^___________

3 !l. f KlIÜNtt-WühililUtl!,
Neubau Mellienstr. 129,

mit Badestube, reich!. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Reinrick l^üttmann,
G. M. b. H.,

W aldsiraste 49.________

Wohnung,
4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bachestraste 6. 
Zu erfragen bei

K e t t i n K v r ,  Strobandstraße 7.

2 Wohnungen,
parterre und 3. Etage,

4 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 11 Schillerstraße 12 zu vermieten.
8̂  S e k s II. Möbeihandlnng,

Culmor^rahe 17̂ ______

8 UMMr-WchMW
m it Zubehör, Bade- und Mädchenstube 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 

C rrlm ersir. 22. p t.

Zwei BchMW M,
i .  Mid 2. Etage,

5 Zim mer m it sämtl. Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdeüall und Wagenremise, im 
Neubau, Graudenzerstra e 74, vom 
1. Oktober d. Js . ab zu vermieten.

kill« i r«ml-!ßsi«»i,
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu verm ietn.

«?. Z rN s k « ;,  Waldstraße 31.

2  Z i m m e r  u .  Z u b e h ö r ,
jahrelang von einem Offizier bewohnt, 
auf Wunsch möbliert, zu vermieten. 
GLornderg s rs ir. 1 6 ^ 18, E inq .P astorftr.

S u c h e  W o ß M N g  Haü's
etwas Land bis 1. Oktober.

O t t o  ÄZrL-LS, Gärtner, 
T h o r n - M o c k e r ,  Schützenhaus.

Z  I i W W Z r Ä Ä h M W
mit allem Nebengelaß zum 1. 10. zu 
vermieten. Preis 730 Mark.

MAlienstraße p-6, 2, r.
2 und 3 Z im m er-W o huru rg eu  

sind vom 1. 10. zu vermieten
Mocker» Lm deusir. 31.

1 schöne S tube  m it Kammer vom 1. 8. 
zu vermieten Bäckerste. 13.

vom 1. 10. zu vermieten.kVitzllrieii 8M, Tößfkriütistkl,
M ocker. Amts- und Lindsnstr.-Ecke.

Schuppe», S ? A .
Graubenzersir. 83.

i i lb s ik -  0i!sl l M M W ,
ca. 130 qm, hell und trocken, 3. Etage, 
von sogleich zu vermieten.

N e u  LivdLevkslÄ,
Elisabethstraße 16.

A t g .  W s i -  u iiS  S c h li ls z i i i i i i ik r
zum 15. 7. zu vermieten.

Frau Schulstr. 18.

3  Z j l I I ! I ! k l - W l l l ! I » l I Ig
M ocker, Am tsstraße 4.

1 m öb l. B a lkou -W o tzn - und S ch la f­
z im m er zum 1. 8. zu vermieten

Talstraße 31. 3.

W ohnung,
2 gr., helle Zim ., Küche u. Zubeh., p. 1. 
10. d. Js. zu vermieten.

Gerechtesir. 5.
/Z w e i  gut mW Z. V o rd e rz im m e r m it 
O  sep. Eing., für 1— 2 Herren passend, 
auch Schreibtisch vorh., per 15. 7. 11 zu 
vermieten. Neustädt. M arkt 18. 2.

Zu vermieten zum 1. 10. d. Js . die

r .  Etage,
Breitest»:. 31,

4 Zimmer m it Badeeinrichtung und reichl. 
Zubehör, ferner in meinem N e u b a u

Areiteßr. A , 
!!k z. W U

6 Zimmer, der N e u z e i t  entsprechend, 
komfortabel eingerichtet, Warmwasser­
heizung rc.

Firma
U m !"  '  .

Bader-straße L
ist die

Wrlem-MiliW,
6 Zimmer, Nebengelaß und Hausgärt- 
chen, vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen dortselbst.

L W ch M W ,
5 Zimmer,Badestube u. Zubehör, z. verm. 
Bes. zwischen 2— 3 nachm. Schillerstr. 6, 2.

L W ohnung
nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt m it gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter H.. W . 3 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1.10.11 zn verm. Zu erfr. Paulinerstr.2, p.
3 Z im m e r, Entree und Küche m it Gas­
einrichtung, P r. 360 Mk.,z v. Bäckerstr. 13.

ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten 
O .  A r r lrL H 'L ',  B reitestr. 5.

L - L Ä S W
am Neustädt. Markt, neu ausgebaut, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 

Brückensiraße 14.
3-Zimmcr-Wohnung 

m it Gaseinrichtung und Vorgarten vom 
1. 10. zu vermieten. Mellien'si"aße 70, 2.

M s h m m g ,
2. Etage, 4 Z  mmer nebst Zubeh., Wasser­
leitung, Gas und Bad, vom l .  10. 11 
zu vermieten.

T h o rn -M o cke r,
Graudenzerstr. 81.

Wohnungen.
P L  4. Etage, S Zimmer, 
H D , event, weniger, 3. 

Etage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
m it oder ohne Pferdestall vom 1. 10. 
zu vermieten.

Hofmohmmg,
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 

Schiller-straße 7. 1.

Goldener Zme,

ü

Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

L
Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  ? r v l l S 8 .
V E " Fü r Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.

Restaurant

LsclienbaA,
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 119.

Jeden Sonnabend u. Sonntag: 
Gemütliches

T liiiz  -K lW zc h e ii,
—  Tanz frei, — 

wozu freundlichst einladet
der Wirt.

IL e ib i ls A ,
an der russischen Grenze,

Den verehrten Ausflüglern bringe 
mein

ich

altrenonMMtes Lokal 
mit schattigem Garten
in empfehlende Erinnerung.

Speisen und G e tränke  
in bekannter, guter Qualität. "M g  

Ansschank von K ö m g sbe rger B ie r .
Freund!. guL^nöbl. V o rö e rz im m e r 

m it Schreibt, und Gasbel., auf Wunsch 
auch Schlaskab., sofort zu vermieten

Coppermknsstratze 41, 2.
G u t m s b l. V o rd e rz im . m. a. o. Pens 
zu vermieterr Tuchmacherstr. 5, 2, r. 
M u t  möbl. Zimmer m it Schlafkabinett 
^  billig zu verm. Eoppernikusstr. 37, 2.

Wohnungen.
A c h m » .  z « ,
6- und 7 Zimmer-Wohnungen m it Diele, 
m it oder ohne Pferdeställe vom 1. 10. 
oder später zu vermieten.

Parkstr. 16.

Möbl. vorderzimmer
m it sep. Eingang an 1 oder 2 Herren zu 
vermieten._______ Bre itesiraße 38, 3.

WohMWM,2,3.4 II. ßZ
auch m it PserdesiaU. Beste Lage, von 
J u li oder Oktober d. Js. billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatstr. oder Fischer- 
straße 45, Ecke Privatstr., paterre links.

Die vom Herrn Justizrat S t e i n  inne­
habenden

B iim il-W M ,
A IM S t ,  M a r k t  3«. 1. 

sind vom 1. Oktober IS11 zu vermieten,
» Z s e o b  S l i r s o k .

M u t  m öb l. Z u rr. m it auch o. Burschen-

(M ö b l.  Z im m e r sofort zu vermieten. 
M _____ A rab e rs ira ke  3. 2.

Gut möbl. Zimmer
zu v<r-»^"—  ^Nkplinstraße 11, 3, rechts.
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Deutschland in Marokko.
Der französischen Regierung kommt die Reise 

Falliöres und des Ministers des Äußern nach 
Holland recht gelegen. Der Ministerpräsident hat 
bekanntlich schon in der Kammer erklärt, er werde 
über Marokko erst antworten können, wenn der 
Minister des Auswärtigen wieder nach P aris zurück­
gekehrt sein werde. Jetzt hat auch der Unterstaats­
sekretär des Innern Malvy» der in Vertretung des 
Ministerpräsidenten mehrere Journalisten empfing, 
auf ihre Fragen erklärt, daß vor der Sonnabend 
erfolgendn Rückkehr des Ministers des Äußern 
keinerlei Entscheidung getroffen werden würde.

Der Pariser „Temps" ist der Ansicht, daß Frank­
reich und Deutschland unschwer in Besprechungen 
eintreten könnten; sie brauchten zu diesem Zwecke 
nur die seit langem begonnenen Verhandlungen 
über Marokko mit größerem Eifer wieder aufzu­
nehmen. Das B latt bespricht die seit 1909 geführten 
Verhandlungen über verschiedene deutsch-französische 
Unternehmungen und Projekte in Marokko und den 
afrikanischen Kolonien, ferner wird auf die Ver­
handlungen über den Bau der Kamerun-Kongoüahn 
hingewiesen, die von Kamerun nach Französisch- 
Kongo führen und womöglich nach dem belgischen 
Kongostaate verlängert werden sollte. Obgleich 
bereits die Gründung einer mit den Vorarbeiten 
zu betrauenden Gesellschaft geplant und eine Kilo- 
meteraarantie seitens der französischen und der deut­
schen Regierung ins Auge gefaßt worden war, ge­
rieten dre Verhandlungen, die im April dieses 
Jahres angeknüpft wurden, im Jun i ins Stocken. 
Ebenso seien die über die deutsche Beteiligung an 
marokkanischen Bahnbauten geführten Verhand­
lungen seit Rücktritt des Kabinetts Briand ins 
Stocken geraten. Der „Temps" bemerkt weiter: 
Die Verhandlungen zeigten, daß auf Leiden Seiten 
der gleiche Wunsch nach Verständigung bestand. 
Leider haben innerpolitische Streitigkeiten Frank­
reichs internationale Angelegenheiten in bedauer­
licher Weise beeinflußt. — Es scheint mithin, daß die 
Erledigung der Marokkofrage sich auf friedlichem 
Wege vollziehen wird. Der „Temps" ist gewöhnlich 
das Sprachrohr des französischen Amts. Danach 
wäre Frankreich ernstlich gewillt, mit Deutschland 
eine Verständigung herbeizuführen.

Der Pariser „Mattn" gibt die Ansichten eines 
deutschen Gewährsmannes über Marokko wieder. 
Dieser Gewährsmann hat dem Berliner Vertreter 
des „Mattn" am Mittwoch gesagt: „Man spricht 
von unserem Wunsche einer neuen Konferenz. Das 
ist unbedingt falsch. Wir wollen keine. Die von 
1906 hat uns reichlich genügt. Wir wollen und 
können uns unmittelbar mit Frankreich verständigen 
und bedürfen dazu keines Vermittlers. Wir wollen 
nicht wieder in den Fehler von vor sechs Jahren 
verfallen, als der damalige Reichskanzler die Vor­
schläge zurückwies, die Herr Rouvier einem hohen 
deutschen Diplomaten machte. Herr von Kiderlen- 
Waechter ist jetzt wieder in Berlin. Ich kann Ihnen 
sagen, daß man in diplomatischen Kreisen glaubt, 
das neue französisch-deutsche Abkommen werde schon 
in etwa zehn Tagen nach dem Beginn der Verhand­
lungen unterzeichnet werden können. Man darf 
hoffen, daß die Unruhe in Agadir bald endgiltig 
beseitigt sein werde und daß die „Berlin" die Reede 
von Agadir wird verlassen können, sowie die neuen 
farnzöstsch-deutschen Unterhandlungen zum glücklichen 
Ende gelangt sind."

I n  der zweiten Württembergischen Kammer 
haben die Sozialdemokraten folgende Anfrage ge­
stellt: „Ist die königliche Staatsregierung bereit, 
Auskunft darüber zu geben, 1. ob vor Entsendung 
eines deutschen Kriegsschiffes nach dem Hafen von 
Agadir in Marokko der Bundesratsausschutz für aus­
wärtige Angelegenheiten zusammenberufen worden 
ist, 2. ob sie aufgrund ausreichender Informationen 
diese Aktion billige und sich davon überzeugt habe, 
daß durch sie die zurzeit bestehenden freundlichen 
Beziehungen des deutschen Reiches zu den euro­
päischen Mächten nicht gestört würden."

Wie die „Daily M ail" aus Langer von guter 
Quelle erfährt, befinden sich mehrere Deutsche im 
Sus-Distrikt, unter ihnen von der Firma Mannes­
mann angestellte Minen-Jngenieure und andere, 
die nach Handelsgelegenheiten suchen. Die Einge­
borenen verhalten sich sehr freundlich den Deutschen 
gegenüber, die ungeheure Vorräte an Lebensmitteln 
mit sich gebracht haben und dadurch dem Ausbruch 
einer Hungersnot vorbeugen. Die Deutschen haben 
auch Saatgut zur Bestellung der Felder geliefert.

I n  der Donnerstag-Sitzung des englischen Unter­
hauses gab Premierminister Asquith folgende Er­
klärung über die Marokkofrage ab: Die kürzlichen 
Ereignisse haben eine Diskussion zwischen den an 
Marokko meist interessierten Mächten veranlaßt, 
und ich kann in diesem Stadium nur wenig über 
die Verhandlungen sagen, die zwischen ihnen statt­
finden. Ich wünsche, daß es klar verstanden werde, 
daß die britische Regierung der Ansicht ist, es sei 
in Marokko eine neue Situation entstanden, in 
welcher es möglich ist, daß künftige Entwickelungen 
die britischen Interessen direkter berühren, als dies 
bisher der Fall gewesen ist. Wir hegen das Ver­
trauen, daß die diplomatische Diskussion eine Lösung 
finden wird, und in dem Anteil, den wir an ihr 
nehmen werden, werden wir gebührende Rücksicht 
nehmen auf den Schutz jener Interessen und auf die 
Erfüllung unserer Vertragsverpflichtungen gegen­
über Frankreich, die dem Hause wohl bekannt sind. 
(Lauter Beifall.) — Die Anfrage, auf die Premier­
minister Asquith seine Erklärung abgab, war von 
David Mason an die Regierung gerichtet worden. 
M a s o n  wiederholte seine vorgestrige Anfrage be­
treffend die Pflicht des Generalinspekteurs, an das 
diplomatische Korps zu berichten, und betreffend das 
Beschwerderecht (Artikel 8 und 9 der Algecirasakte) 
und fragte, ob Deutschland irgend eine derartige 
Beschwerde erhoben habe. Staatssekretär G r e y  
erwiderte: Ich habe nichts davon gehört, daß eine 
solche Beschwerde erhoben worden sei. M a s o n  
fragte sodann weiter: Wenn keine Beschwerde er­
hoben worden ist, welche Rechtfertigung gibt es 
dann für Deutschlands Vorgehen in Marokko? 
G r e y  entgegnete: Die ganze Angelegenheit ist viel 
zu ernst, um sie hier in Frage und Antwort zu be­
handeln und auf besondere Punkte zu antwortest, 
die sich aus Anfragen ergeben; der Premierminister 
wird jedoch über die Frage eine allgemeine ErÜä- 
rung abgeben. Hierauf gab A s q u i t h  die obige 
Erklärung ab.

Äie Petersburger Blätter erörtern im allge­
meinen recht wenig die Entsendung des deutschen 
Kriegsschiffes nach Agadir. Offenbar ist, wie der 
„Köln. Ztg." aus Petersburg berichtet wird, die An­
schauung des Auswärtigen Amtes, etwaigen fran­
zösischen Bestrebungen auf keinen Fall Vorspann zu 
leisten, durchgesickert. Wenn die russische Regierung 
überhaupt zu einer Rolle in dieser ihren Interessen 
gänzlich fremden Frage zu spielen berufen wäre, 
würde sie nur die eines ehrlichen Maklers ohne jede 
Verstimmung gegen Deutschland übernehmen. Die 
chauvinistischen Blätter, so die „Now. Wremje", 
stellen sich zwar auf den Standpunkt des nach ihrer 
Ansicht überrumpelten Frankreichs, doch braucht sich 
die öffentliche Meinung in Deutschland hierdurch 
nicht im mindesten beirren zu lasten und soll uner­
schütterlich fest überzeugt sein, daß Deutschland mit- 
Lezug auf Rußland völlige Rückenfreiheit hat.

Eine englische Hlottendebatle.
Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s  erklärte in 

der Dienstagsitzung bei der Debatte über das 
Flottenbau-Vudget der Unterstaatssekretär der Ad­
miralität M a c n a m a r a ,  daß sich die britische 
Flotte, was die Kreuzer für den Schutz der Handels­
straßen anlange, w e i t  ü b e r  d e m Z w e i ­
mä c h t e  - S t a n d a r d  befinde. V a l f o u r  
sprach die Besorgnis aus. daß eine Umwandlung 
von Handelsschiffen auf hoher See in Kreuzer zu 
Kriegszeiten in großem Umfange stattfinden könne. 
Der erste Lord der Admiralität M c K e n n a  sprach

in seiner Erwiderung über die Verteidigung der 
Handelsstraßen unter besonderer Bezugnahme auf 
die von armierten Handelsschiffen drohenden Ge­
fahren. Er glaube, ruhig sagen zu können, daß die 
armierten Handelsschiffe keinen neuen Faktor bil­
den. Wenn Großbritannien in einen Krieg ver­
wickelt werde, so sei eine der ersten Aufgaben der 
Flotte nach der Veschützung des Handels und dem 
Offenhalten der See für die eigenen Bewegungen 
die. das Meer dem Feinde zu verschließen. Bei den 
Bemühungen, den Handel des Feindes zu ver­
nichten, würden diese armierten Handelsschiffe be­
sonders aufgesucht und. wie er hoffe, genommen 
werden. Alles müsse von der Position der in Frage 
kommenden Schiffe in dem betreffenden Zeitpunkt 
abhängen. Die Admiralität tue ihr Bestes, um sich 
über jedes Schiff orientiert zu halten, das wahr­
scheinlich gefährlich werden könne, und sie treffe 
Fürsorge, daß angemessene Verteidigungsmittel in 
solchen Fällen ergriffen würden. Es sei ihm aber 
unmöglich, die von der Admiralität ergriffenen 
Maßnahmen zu enthüllen oder zu sagen, wie voll­
ständig ihre Informationen seien, ob nun diese oder 
jene Macht oder irgend eine Kombination von 
Mächten in Frage komme. Man dürfe keinen 
Augenblick voraussetzen, daß die sachverständigen 
Ratgeber der Admiralität über den Stand der An­
gelegenheiten schlecht informiert seien oder daß sie 
sich nicht vollständig klar geworden seien über alle 
notwendigen Schritte zum Schutze des britischen 
Handels in Kriegszeiten. Dies seien Erwägungen, 
mit denen sich die Admiralität stets beschäftige, 
und sie würde keinen Augenblick zögern, das Haus 
um  B e w i l l i g u n g  a l l e s  d e s s e n  zu e r ­
s uchen ,  w a s  f ü r  d i e  S i c h e r u n g  d e s  
H a n d e l s  n o t w e n d i g  sei .  Die Admiralität 
glaube, daß sie angemessene Fürsorge getroffen 
habe, natürlich nicht für alle Zeiten, denn das 
V a u p r o g r a m m  d e s  nächs t en  J a h r e s  
würde ohne Zweifel m e h r  K r e u z e r  enthalten, 
und das des darauf folgenden Jahres noch mehr. 
Aber Großbritannien müsse sie bauen, um den 
Kreuzern entgegentreten zu können, die von den 
anderen Mächten gebaut werden würden. I n  dem 
Maße, wie die anderen Mächte Kreuzer Lauen, 
würde die Gefahr vergrößert, und Großbritannien 
müsse bereit sein. um dieser Gefahr entgegentreten 
zu können. (Beifall.)

Eine britisch-deutsche Stiftung.
Die von S ir Ernest Eassel ins Leben gerufene 

König Eduard V II. britisch-deutsche Stiftung, 
deutsche Abteilung, hat sich am 4. d. Mts. in einer 
in B e r l i n  im Herrenhause abgehaltenen Sitzung 
des vom Kaiser berufenen Verwaltungsrats k o n ­
s t i t u i e r t .  Zum Vorsitzer wurde Staatsminister 
Dr. G r a f  v o n  P o s a d o w s k y - W e h n e r ,  zu 
seinem Vertreter der Vorsitzer des Direktoriums der 
Hamburg-Amerika-Linie Dr. Lu^. V a l l i n  ge­
wählt. I n  der Sitzung wurden die Grundsätze für 
die Verwendung der Stiftungserträge, die bekannt­
lich in erster Linie zur Unterstützung groß- 
britannischer Staatsangehöriger in Deutschland 
Verwendung finden können, festgelegt. Die un­
mittelbare Verwaltung der Stiftung erfolgt durch 
einen Verwaltunasausschuß, dem Oberpräsident a. 
D. Wirklicher Geheimer Rat von Loebell als Vor­
sitzer, Ministerialdirektor Dr. Lewald als sein Ver­
treter und Bankier Dr. Max Marburg in Hamburg 
als Schatzmeister angehören. Der Verwaltungsrat, 
an dessen Sitzung außer den Genannten noch 
Staatsminister Dr. Frhr. von Thielmann, Geh. 
Kommerzienrat Eduard Arnhold und Vize-Ober- 
zeremonienmeister von dem Knesebeck teilnahmen, 
erstattete dem Kaiser und der Kaiserin Meldung 
von seiner Konstituierung und sandte ein Dank- 
und Vegrüßungstelegramm an den Stifter, S ir 
Ernest Eassel. Auf das Telegramm an S e i n e  
M a j e s t ä t  erging an Herrn von Loebell die nach­
stehende A n t w o r t :

„Seine Majestät der Kaiser und König haben 
die Meldung von der Konstituierung des Ver­
waltungsrats der König Eduard britisch-deutschen

Stiftung, deutsche Abteilung und von dem Be­
ginn ferner Tätigkeit mit lebhafter Freude ent­
gegengenommen und lassen vielmals danken. 
Allerhöchstdieselben hoffen zuversichtlich, daß dem 
Wirken der Stiftung reicher Segen im Sinne 
des hochherzigen Stifters Leschieden sein wird. 
Auf allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinetts­
rat. I n  Vertretung von Strempel."
Die Verwaltung der Stiftung befindet sich vom 

1. August ab in Berlin. Vehrenstraße 47. Sekretär 
der Stiftung, an den alle Gesuche und Anfragen 
zu richten sind, ist Herr Steffen.

Zum Hall Ja tho .
Der Pfarrerverein SLift-Merssburg faßte am 

Mittwoch einstimmig folgenden Beschluß: „Der
Pfarrerverein Stift-Merseburg bedauert im In te r­
esse unseres Standes die Art der Agitation, mit 
welcher manche Amtsbrüder für Pfarrer Jatho 
öffentlich eintreten, und sieht darin eine Gefahr für 
das Ansehen unserer evangelischen Kirche."

Für die Jatho-Spende sind in Köln bisher rund 
125 000 Mark gezeichnet worden. I n  den größeren 
deutschen Städten sollen weitere Sammelstellen er­
richtet werden.

Der Pfarrer an der Frankfurter Peterskirch« 
Lizentiat Zurhellen ist von der Gemeinde Alt-Köln 
als Nachfolger von Jatho in Aussicht genommen. 
Die Gemeinde hat eine Anfrage an Zurhellen ge­
richtet, der sich aber über die Annahme des Amtes 
noch nicht schlüssig gemacht hat. Zurhellen hat vor 
einigen Tagen in einer kirchlich-liberalen Versamm­
lung in Frankfurt sich für Jatho ausgesprochen und 
gegen den Berliner Richterspruch. Zurhellen ist ein 
Schwiegersohn von Otto Pfleiderer, dem bekannten 
Berliner Üniversitätsprofesior.

Der „Schles. Morgenztg." wird zum Fall Jatho 
geschrieben: „Von allen Seiten wirbeln jetzt auch 
in Berlin die Versammlungen den Jatho-Staub auf. 
Man soll mir die ketzerische Auffassung lassen, daß 
mir der Mann nicht sehr sympathisch ist. Wenn er 
seine evangelische Kirche wirklich so sehr liebt, wa­
rum wirft er sie in solche Krisen? Warum läßt er 
künstlich die Sentimentalität aufschwälen und nutzt 
die wohlfeile Popularität des Augenblicks aus, um 
sich auf das Piedestal zu stellen? Die stillen M är­
tyrer sind erfreulicher, als die lauten. Jatho ist 
außerdem kein Märtyrer, denn er muß doch selbst 
zugeben, daß er in den Rahmen dieser Kirche nicht 
mehr paßt. Die ist doch schließlich nicht aus Kaut­
schuk. Ein mir sehr naher Verwandter war in der 
gleichen Lage. Nur war er immerhin noch viel 
positiver. Er war nicht so gut situiert wie Herr 
Jatho. Seine Kinderchen schrien nach Butterbrot. 
Als er es trotzdem nicht glaubte, länger verant­
worten zu können, legte er still sein Amt hin und 
ging still von dannen. Kein Hahn hat mehr nach 
ihm gekräht. Er hat nicht die Gazetten belästigt 
und den Blätterwald rauschen machen. Er hat keine 
rührsamen Briefe an die Gemeinde seiner WaÜ>- 
predigten geschrieben; er hat die Zähne zusammen­
gebissen und sich durch jahrelange Not und Ent­
behrung ein neues Leben gezimmert. Jetzt ist er 
wieder so gläubig, daß er ruhig wieder auf der 
Kanzel stehen könnte, der er den Rücken kehrte, den 
grauenden Sorgen entgegen. Die Wunden und 
Narben durchkämpfte und durchlittener Jahre 
haften ihm an, und sie werden niemals ganz heilen. 
Fast wäre er zusammengebrochen. Aber lieber ist 
er mir doch, als der Herr Jatho."

Ein Arbeiterwohnhaus 
für vielköpfige Arbeiterfamilien.
Zur Lösung der Wohnungsfrage für vielköpfige 

Arbeiterfamilien bringt das Juuheft der „Doku­
mente des Fortschritts" (Berlin. Georg Reimer) 
einen bemerkenswerten Beitrag des Frankfurter 
Architekten E r n s t  H i l l e r .  Dieser hat ein 
Arbeiterwohnhaus nach dem K a b i n e n s y s t e m  
entworfen, das folgende Vorzüge hat: Das Haus

Die Herren Räuber.
Die Nachforschungen nach dem von Räubern in 

das Olymgebirge entführten deutschen Ingenieur 
R i c h t e r  find immer noch nicht von Erfolg ge­
krönt. Um einen schnellen Nachrichtendienst über die 
Nachforschungen nach Richter zu ermöglichen, gehen 
jetzt, wie aus Saloniki telegraphiert wird hundert 
Kavallaristen nach dem Olympgebiet ab. Ein M it­
arbeiter des „Berl. Lokalanzeiger" schreibt seinem 
Blatte über die „Geschäftsgepflogenheiten" der 
griechischen Räuber: Man tut dem alten Griechen- 
gott bitter unrecht, wenn man glaubt, daß er allein 
auf seinem Olymp den Briganten Schutz und Schnm 
gewährt. Wohl ist dieser wilde und trotzige Ge- 
virgsstock mit seinen zumteil jungfräulichen W äl­
dern, seinen Höhlen und Schluchten ein wunder­
bares Asyl für die griechischen High-waymen. aber 
auch sonst ist das edle Räuberhandwerk im ganzen 
Lande im Schwange. Blüht und floriert. Und nährt 
seinen Mann schlecht und recht. Die dabei ver­
folgte Methode ist ebenso einfach wie sinnreich. Eine 
Person,von der man weiß, daß sie selbstGeld oder reiche 
Verwandte hat, wird eingesungen und muß dann 
das Lösegeld herbeischaffen lassen, dessen Höbe je 
nach den Verhältnissen des Betreffenden zwischen 
hundert und tausend bis zweitausend türkischen 
Pfund schwankt. Wenn die Herren Räuber für 
Richter jetzt fünfzigtausend Pfund — ungefähr 
eine Million Mark — verlangen, so tun sie es nur. 
weil sie wissen, daß ihr Gefangener Untertan des 
mächtigen deutschen Reiches und deshalb ein sehr 
wertvolles Objekt ist. Für gewöhnlich sind sie also 
bescheidener und bekommen auch zumeist ihre For­
derungen erfüllt. Wenn sich die Verwandten des 
Gefangenen damit Zeit lassen, so werden sie auf 
eine ebenfalls höchst einfache Weise zu größerer Ekle 
angetrieben. Man schneidet dem armen Teufel die 
Ohren ab und schickt sie der säumigen Familie als 
Mahnzettel ins Haus. Für gewöhnlich genügt ein 
Ohr, um die Zahlung des Lösegelde's zu be­
schleunigen. Wird auch diese freundliche Auf­
forderung unbeachtet gelassen, so muß der Ge­

fangene sein zweites Ohr hergeben. Wenn auch 
diese Mahnung erfolglos bleibt, wird jede Ge­
schäftsverbindung abgebrochen und dem Ge­
fangenen. der sich so schmählich als Niete erwiesen 
hat, der Garaus gemacht. Zu einer dritten Mah­
nung lassen sich die Herren Räuber selten herbei. 
Wenn sie es tun, so läuft ihr Opfer nachher ohne 
Nase herum.

Man sollte denken, daß infolge dieser wenig 
rücksichtsvollen Geschäftsusancen die Herren Räuber 
sich keiner großen Beliebtheit bei der Bevölkerung 
erfreuen. Wenn auch nicht das gerade Gegenteil 
der Fall ist, so stecken doch mehr oder minder fast 
alle Bewohner mit den Banditen unter einer Decke; 
Mönche. Kaufleute. Bauern, alles ist in diesen gott- 
gesegneten Gegenden irgendwie mit den Räubern 
verbandelt. und die Behörden, die es an Energie 
dieser Landplage gegenüber wirklich nicht fehlen 
lassen, rennen daher überall gegen ein unentwirr­
bares Netz, hinter dem sich die Herren Räuber ganz 
ungeniert weiter ihrem menschenfreundlichen Be­
rufe hingeben. Oft sind sie nur die ausführenden 
Organe irgendwelcher im Hintergrund stehenden 
Persönlichkeiten. Wenn die Gendarmen also wirk­
lich einmal so ein paar Banditen erwischen und an 
den nächsten besten Ast hängen, so haben sie damit 
sehr wenig erreicht. Für ernen. den sie unschädlich 
machen, treten drei, vier neue in das Geschäft, das 
von einer Stelle aus geleitet wird, auf die die 
Gendarmen nie venallen. Da liegt zum Beispiel, 
garnicht weit von Monastir entfernt, rn den alba- 
nesischen Bergen die nur von Griechen bewohnte 
Stadt Kastorija. in der eine ziemlich wohlhabende 
Bevölkerung haust, die sich hauptsächlich mit der 
Fabrikation des landesüblichen Pelzwerks be­
schäftigt. Hier nahmen sie eines Nachts einen 
reichen Händler auf der Straße fest, als er sich nach- 
hause begeben wollte. Man steckte den Gefangenen 
in einen Sack und schleppte ihn drei Stunden lang 
über Vera und Tal. bis man ihn endlich in einem 
finsteren Keller ablud. Hier mußte er mehrere Tage 
zubringen, bis das Lösegeld für ihn erlegt war. 
Der Mann aber, selbst ein Grieche, brachte in

seinem Kerker ein paar geheime Zeichen an, sodatz 
er ihn jederzeit wiedererkennen mußte. Als er dann 
jedoch mit den Gendarmen sämtliche Keller vier 
Stunden weit im Umkreis absuchte, fand er den 
von ihm bezeichneten nicht. Man begann also in 
Kastorija selbst nachzuforschen und entdeckte den 
Keller schließlich im Hause des — Direktors des 
griechischen Gymnasiums!

I n  dieses Kastorija kam eines Tages ein Be­
amter der Banque de Salonigue. Her. ein fetter 
Bissen! Sämtlichen Einwohnern der Stadt lief bei 
seinem Einzüge das Wasser im Munde zusammen. 
Der gute Mann war daher nicht wenig erschrocken, 
als ihm einer seiner dortigen Geschäftsfreunde in 
einem unbegreiflichen Anfall von Anständigkeit an­
vertraute. daß nicht weniger als drei Banden auf 
dem Wege nach Sorowitsch lauerten, um ihn abzu­
sagen: „Sag' es keinem Menschen." warnte der 
Mann, „wann du abreisest. Denn hier sagt so etwas 
nicht einmal der Vater dem Sohne oder der Kom­
pagnon dem Kompagnon. Und weißt du. besser ist 
besser — mir sag's quch nicht." Dem armen Bank- 
beamten standen sämtlicheHaare zuVerge! Wie da her­
auskommen? Schließlich verfiel er auf einen Aus­
weg. Er mietete ein Haus und erklärte in der 
ganzen Stadt, er sei mit den hier abgeschlossenen 
Geschäften so zufrieden, daß er mit Einwilligung 
seiner Direktion hier eine Filiale errichten wolle 
Und um die Herrschaften noch mehr in Sicherheit 
zu wiegen, lädt er die gesamten Notablen zu einem 
sererlrchen Souper in seinem Hause ein. Während 
sie sich dort versammelten, brennt er durch und 
zwingt mit vorgehaltenem Revolver einen Fähr­
mann, ihn über den See. an dem Kastorija liegt, 
nach Mawrowa zu rudern, wo sich ein größerer 
Gendarmerieposten befindet. Zehn bis an die 
Zähne bewaffnete Gendarmen brachten ihn dann 
an die Bahn nach Sorowitsch.

Das ist auf der rechten Seite des Golfs von 
Saloniki. Da wird geräubert wacker bis an die 
griechische Grenze hinunter. Aber nicht besser ist's 
auf dem linken Ufer, das durch die Halbinsel Ehal- 
kidike gebildet wird. Da haben sie gestern erst,

keine vier Stunden von Saloniki entfernt, in Js- 
worion einen wohlhabenden Händler abgefangen. 
Zweihundertfünfzig Pfund fordern sie für seine 
Freilassung. Man' sollte doch denken, daß im Olym- 
gebiete jetzt einigermaßen Sicherheit herrschen 
sollte. Sind doch die Gendarmen und Soldaten Tag 
und Nacht unterwegs, um der Bande des Liollios 
und des Statt, die Richter verschleppt, haben, auf 
die Spur zu kommen. Kein Haus, das sie nicht 
durchsucht haben, kein Mann, den sie nicht halbtot 
geprüaelt haben — und vor wenigen Tagen nahm 
eine Räuberbande nicht weit von Kokinoplo — 
eine Depesche hat übrigens diesen Vorfall bereits 
berichtet — einen Kaufmann namens Janni fest. 
Zum Glück für ihn kamen aber Gendarmen in­
zwischen, schössen ein paar seiner Entführer über den 
Haufen und störten so den gewohnten, altherge­
brachten und zum gewinnstvollen Abschlüsse führen­
den Verlauf dieser geschäftlichen Transaktion.

Und Richter? J a . Richter! das ist so ein eigenes 
Kapitel.

„Sehen Sie," sagte mir ein sehr genauer Kenner 
des Landes und der Verhältnisse, ein hoher öster­
reichischer Beamter, der jahrelang auf dem Balkan 
lebt, „den Richter sucht man an ganz verkehrten 
Stellen. Den dürfte man schwerlich im Gebirge 
finden, eher in Classona selbst.- Die immense, ganz 
außergewöhnliche Höhe des Lösegelds läßt daraus 
schließen, daß da ganz andere Personen ihre Hände 
im Spiele haben als diese einfachen Räuber. Die 
wissen nicht einmal, wieviel das eigentlich ist. was 
sie da 'verlangen, und tausend Pfund ist für sie 
ebensoviel wie füirfzigtausend. Der Fall hat eine 
starke Ähnlichkeit mit dem der amerikanischen Miß 
Stone. die seinerzeit von bulgarischen Komitad- 
schis entführt wurde. Während die Gendarmen 
jeden Berg abkrochen, saßen die eigentlichen Räuber 
^anz^ gemütlich im Klub in Sofia und spielten

„Und das Lösegeld — wer bekam das?"
„Das Lösegeld? Hm — damit wurde dann der 

letzte große bulgarische Aufstand in Mazedonien 
gemacht. Sie verstehen?"



e n th ä lt  einen R a u m . der eine ausreichende B e ­
w eg u n g sfre ih e it e iner vielköpfigen F a m ilie  b ie te t, 
wo sie sich inicht „ im  B a lan z ie rsch ritt"  zwischen 
Möbelstücken hindurch bew egen m uß. D ieser R a u m  
ist w a rm  im  W in te r , kühl und lu f tig  im  S om m er. 
E r  ist so eingerichtet daß die M u tte r  gleichzeitig 
ih ren  P flich ten  der K inderpflege und  ih ren  Koch­
pflichten genügen kann, ohne daß irg en d w ie  Küchen- 
gerüche d a s  H a u s  e rfü llen  können. D ie  Koch-, A b ­
wasch-, Wasch- und V adebedürfnisse w erden in  
einem  gesonderten R au m e vorgenom m en, der m it 
dem vorhergehenden so verbunden  ist. daß die H a u s ­
f ra u  a u s  diesem den anderen  übersehen kann. 
Schließlich ist fü r eine siebenköpfige F a m ilie  f ü r  
j e d e n  e i n  b e s o n d e r e r  S c h l a f r a u m  v o r­
handen , fe rner die M öglichkeit, e in  krankes M i t ­
glied der F a m ilie  vo llständ ig  zu iso lieren , und 
schließlich n u r  eine Feuerstelle, von der a u s  gekocht 
und  geheizt w ird . D a b e i ist die erforderliche B a u ­
fläche n u r  e tw a  50 Q u a d ra tm e te r  und die B a u ­
kosten b e trag en  ohne G ru n d  und B oden  einschließ­
lich vollständiger fester M ö b lie ru n g  des H auses e tw a  
5000 M ark . D ie  E in rich tu n g  im  einzelnen, durch 
die diese günstige A nord n u n g  erreicht w urde, ist 
folgende:

D ie  A n lag e  ist stets a l s  D o p p e l h a u s  ge­
dacht fü r zwei F a m ilie n  in  symmetrischer, aber 
völlig  g e tren n te r  A n lag e  fü r jede F a m ilie . J e d e s  
dieser H äuser besitzt eine größere W ohnhalle , welche 
der F a m ilre  a ls  W ohn-, A rb e its -  und S pe ise rau m  
d ien t und eine lichte Höhe von 4,40 M e te r b is  an  
d a s  Dachgeschoß h a t. D ie  Fußbodenfläche ist e tw a  
28 Q u a d ra tm e te r . A uf der einen S e ite  dieser H alle  
Aieht sich in  h a lb e r Höhe eine G a le rie  h in . die 
über die A ußenm auer h in au sg eb a u t ist. A uf dieser 
G a lerie  ist eine R eihe  von Schlafkabinen e inge­
richtet. A n  diese W ohnhalle  schließt sich von dieser 
und vom V orplatz zugänglich ein Wasch-, Koch- 
und V aderaum . I n  die W an d , die diesen R a u m  
von der H alle  tre n n t, ist der Herd e ingebau t, der 
durch eine  G la sw a n d  vom  Wasch- und B a d e ra u m  
und durch eine zw eite G la sw a n d  von der W o h n ­
halle  abgeschlossen ist. B eide G la sw ä n d e  sind v e r­
schiebbar oder a ls  D re h tü re n  eingerichtet, sodaß der 
Herd sowohl von der W o hnhalle  a ls  auch vom 
Wasch- und V ad erau m  bedien t w erden kann. D ieser 
so in  einem  G laskasten eingeschlossene H erd rau m  ist 
durch ein A bzugrohr m it der A u ß en lu ft in  V e r­
b indung . sodaß alle  Kochdämpfe und Gerüche sofort 
ab geführt w erden. D ie  Feuerstelle des H erdes, die 
im  Wasch- und B a d era u m  lieg t, ist so eingerichtet, 
daß die Feuergase durch eine Ilm stellklappe auch 
den in  der W ohnhalle  oefindlichen Kachelofen e r­
w ärm en . D er Kachelofen e rw ärm t seinerseits die 
W ohnhalle  und e in en  u n te r  dem G aleriesußboden 
fortgeführten  L u ftk an al, der w arm e L u ft an  die 
K ab in en  abg ib t. D a m it sind sämtliche Sch lafräum e 
und  die W ohnhalle  e rw ärm t. I n  der W ohnhalle  
sind die wesentlichsten M öbel e ingebau t. V on der 
W ohnhalle  fü h rt eine G a lerie trep p e  auf die 
G a le rie , von der a u s  v ier K ab in en  durch Schiebe­
tü re n  zugänglich sind. Je d e  K ab in e  h a t e in  d irektes 
Fenster nach außen und außerdem  ist die T ü rw a n d  
nicht ganz b is  zur Decke geschlossen, sodaß die K ab in e  
m it der H alle  eine L u ftv e rb in d u n g  h a t. V on der 
G a le rie  a u s  zugänglich, ist d an n  die E lte rn k ab in e  
an g eordnet.

E s  ist ersichtlich, daß d as  System  je nach den 
v e rfügbaren  M itte ln  zu beschränken und nach B e ­
lieben  auszudehnen ist. D ie  A rchitektur e r in n e rt  
a n  die des niedersächsischen V au ern h au ses. D ie 
kleinen Fenster, die die a lte n  B au ern h äu se r so re iz ­

voll machen, haben  sich auch h ier durch d as  K ab in en - 
system von selbst ergeben und bestim m t. V e r­
besserungen im  einzelnen w erden w ohl h ier und 
d o rt möglich sein und d as  System , d a s  j a  n u r  
d e n  e r s t e n  S c h r i t t  zu e iner ideellen Lösung 
bedeutet, noch w e ite r  vervollkom m en.

vom nord- un- ostdeutschen 
Holzmarkt

w ird  berichtet: D er G eschäftsgang ist in  letzter 
Z e it leb h afte r gew orden, da die A u fträg e  vom  
V au m ark te  auf den Sägew erken  reichlicher e in ­
liefen . E s  h a n d e lt sich in  erster R e ih e  um  A u f­
gabe von D im ensionshölzern , die vorzugsw eise in 
den H afenstädten  w ie  H am burg . B rem en . Lübeck, 
aber auch in  B e r lin .  M agd eb u rg  und  H alle  v ie l­
fach gebraucht w erden. D ie  ostpreußischen Sägew erke 
konnten in  letzter Z e it w ieder e inen T e il  ih re r  V o r­
rä te  absetzen. I n  der Hauptsache h an d e lt es sich 
um  den A nkauf erstklassiger S ta m m w a re n , w ährend  
zweitklassige W are  w en iger gesucht w urde.

D a s  Rohholzgeschäft h a t sich allgem ein  belebt. 
Auch in  der letzten ÄZoche w urden  aus dem Weichsel­
m arkte e tw a  20 000 Stück R undkiefern , T an n e n  und 
E rle n  verkauft. E in  Posten  V u g erlen  (a u s  der 
Gegend von M a la r y ta  stam m end) w urde von einer 
M ag d eb u rg e r F irm a  zum P re ise  von 87V2 P fg . 
gekauft. F e rn e r  gingen e in ige  T ru sten  E lfen  in  
den Besitz von Schneidem ühlen in  V rom berg . und 
Schulitz über. D a s  Balkengeschäft ist leb lo s ge­
w orden. E s  sind verschiedene O fferten  am  M ark te , 
ohne daß es den M ühlenbesitzern g e lin g t, zum 
P re ise  von 48Z4 M ark  zu verkaufen. D ie  scharfe 
K onkurrenz der ausländischen —  besonders der am e­
rikanischen und g a llisch en  T a n n e n  —  v e rh in d ert 
manche Abschlüsse. D ie  S p a n n u n g  zwischen den 
P re isen  fü r kiefernes und ta n n e n e s M a te r ia l  ist nicht 
groß und trotzdem w ird  von der Vaukundschaft jetzt 
v ie l T an n en h o lz  benutzt.

D a s  Schaalbrettergeschäft h a t sich belebt. M it  
32 M ark  frei B e r lin  kamen größere Abschlüsse zu 
unserer K e n n tn is . Auch im  L aubho lzhandel w a ren  
die Umsätze recht beträchtlich. E s  w u rd en  von rus­
sischen F irm e n  größere P a r t ie n  geschnittener E rle n  
in  geflößter und ungeflöß ter Beschaffenheit verkauft. 
A lle rd in g s  sind die K onsum enten , die E rlenho lz  
v e ra rb e iten , e tw as  zurückhaltend, w e il die P re ise  
sehr hoch sind und an  v ie len  S te lle n  befürchtet w ird . 
daß im  Herbste die A ngebote sehr groß und in ­
folgedessen der P r e i s  nicht fest sein könnte. Eichen­
holz w a r  sehr gesucht. B esonders begehrt w a ren  a u s  
der L an d sb erg e r Gegend re in e  S tam m en d en , aber 
auch russische W are  w urde  mehrfach umgesetzt. 
A lle rd in g s w urde h ier auf die Q u a l i tä t  d a s  H a u p t­
gewicht gelegt. G eflößte Eiche w a r dagegen schwerer 
zu verkaufen. D ie  Umsätze auf dem L ieper-S ee  
w a ren  gering, w e il d a s  L ager so unbedeutend a u s ­
fä llt. D ie  G o ld le is ten fab rira tio n  h a t gu t zu tu n ;  
infolgedessen sind in  letzter Z e it astreine S e ite n  in  
großen Posten  von den M ü h le n  h e ru n tergegangen . 
D ie  P re ise  stiegen 1 b is  2 M ark  fü r den K ubik­
m eter. B esäum te B o h len  w urd en  n u r  in  u nbe­
deutenden M engen abgesetzt. D ie  P lä tze  haben  noch 
größere L agerbestände h ie rin , infolgedessen w a ren  
trotz der V e rteu e ru n g  des Rohstoffes die P r e i s e r ­
höhungen nicht durchführbar. ^

Haur- un- Landwirtschaftliches.
Frisches W asser fü r  den Hofhund« D ie  L an d ­

bevölkerung leb t jetzt in  der Z e it, da  die L eute 
am  frühen  M o rg en  zur A rb e it au fs  F e ld  gehen und 
in  v ie len  F ä lle n  erst abends zurückkehren. D a s  
w ährenddessen zuhause b leibende V ieh  ist meist der 
Aufsicht von K in d e rn  a n v e r tra u t ,  die zur N o t die 
wichtigsten O b liegenheiten  besorgen können. E in e s  
w ird  dabei in  90 von 100 F ä lle n  vergessen, näm lich 
dem a n  der K ette  liegenden H ofhund W asser zu 
geben. D ie  w ä rm ere  J a h re s z e i t  e rfo rdert es. daß 
dem treu en  W ächter des H auses w enigstens d a s  
T rinkgefäß  tag sü b e r  e in ige m ale  m it frischem 
W asser gefüllt werde. D ie  K inder w erden diesen 
D ienst gern  erfü llen ; aber sie müssen bei ih re r  V e r­
geßlichkeit täglich d a ra n  e r in n e r t  w erden.

M annigfa l t iges .
( S c h i e b u n g e  n.) Die Glogauer S tra f­

kammer verhandelte mehrere Tage gegen 
einen Grafen Günther von Königsmarck und 
mehrere Genossen, die durch verschiedene 
Manipulationen sich in den Besitz eines 
Ritterguts gesetzt und sich darauf eine Hypo­
thek verschafft hatten, auf die der Eigentümer 
nachher schwer geschädigt wurde. D as Ge­
richt nahm bei allen Angeklagten versuchten 
Betrug an. Graf v. Königsmarck wurde zu 
4 M onaten Gefängnis verurteilt, die durch 
die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet 
werden, Leonhardt zu 9 M onaten, von 
denen 3 M onate Untersuchungshaft ange­
rechnet werden, Ernst v. Arnim zu 150 Mk., 
Franz v. Arnim zu 50 Mark Geldstrafe und 
Domarus zu 1 M onat Gefängnis. Graf 
Günther v. Königsmarck wurde aus der Haft 
entlassen.

( E i n e  w i c h t i g e  E n t d e c k u n g )  
machte der Berliner Professor Dr. Otto 
Hahn. Er hat sich seit mehreren Jahren mit 
den Umwandlungsprodukten des Thoriums 
beschäftigt, das in großer M enge für die 
Fabrikation der Glasglühstrümpfe gebraucht 
wird. Dabei endeckle er mehrere radioaktive 
Elemente. Ferner gelang es ihm, ein Ver­
fahren auszubilden, dieses Radium aus den 
wertlosen Rückständen der Thoriumfabrikation 
zu isolieren. Von dem Hahnschen Präparat 
könnte in Deutschland alljährlich aus den 
wertlosen Rückständen der Thoriumfabri­
kation eine M enge gewonnen werden, die 
mehr als 10 Gramm reinem Radiumbromid 
entspricht. D as ist ungefähr soviel, wie der 
ganze Weltoorrat an Radiumsalzen bisher 
beträgt.

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem Berliner 
Hotel hat sich der Rentier Alfred Hanau er­
schossen, der vor ungefähr fünf Wochen nach 
Berlin kam.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  Kaisers­
lautern hat der 49 jährige Fuhrknecht Hof­
mann Donnerstag früh seine 46 jährige Ehe­
frau und seine 13 jährige Tochter mit G as  
vergiftet. Er unternahm dann selbst einen 
Vergiftungsversuch, konnte aber ins Leben 
zurückgerusen werden.

( D e r  e n t f ü h r t e  I n g e n i e u r  
R i c h t e r . )  Der Generalstabsmajor Seroel 
Bey hat sich vvn Korana nach dem Olymp- 
gebiet begeben, um die Leitung der mili­
tärischen Operationen bei der Verfolgung der 
Entführer des Ingenieurs Richter zu über­
nehmen. Zurzeit werden an 1000 Fußsol­
daten und Gendarmen sowie 100 Reiter in 
der Olympgegend verwendet, um die Spur  
der Räuber ausfindig zu mache». M an  
geht gleichzeitig nach den Richtungen von 
Kokinople, Livadia und Serfia vor.

( „Jack d e r  A u f s c h l i t z  er".) Große 
Erregung herrscht in Atlanta (Nordamerika), 
wo ein unbekannter M ann seit einiger Zeit 
acht Mulattinnen ermordet hat. Sämtliche 
Morde sind in der gleichen Weise ausgeführt 
worden: Jeden Sonnabend schlich sich der 
Mörder hinter seinem Opfer, ergriff die Frau  
bei den Haaren und durchschnitt ihr mit 
einem Rasiermesser die Schlagader. Alsdann  
verstümmelte er sein Opfer in der entsetz­
lichsten Weise. Der Mörder, den man in 
Atlanta nach berühmten Mustern „Jack den 
Aufschlitzer" nennt, soll ein Neger sein. Eine 
Mulattin erzählte neulich der Polizei, daß 
sie von einem großen, kräftig gebauten 
Neger verfolgt worden sei, der ihr, als er 
sie erreichte, einen Dolch in den Rücken stieß, 
jedoch darauf die Flucht ergriff.

Humoristisches.
( K u r z e  N i e d e r s c h r i f t e n )  des Sextaners 

Fritz Wippte. I n  deutscher Orthographie herausge­
geben von seinem unglücklichen O berlehrer: D as Veil­
chen ist ein Sündenbild der Bescheidenheit, denn es 
riecht immer so im Dunkeln. — Der Kuckuck legt nie­
m als seine eigenen Eier. — Der Ameisenlöwe ist keiner, 
aber er tut so. — Bestäubung ist, wenn die Hummel 
ihren haarigen Hinterleib an die Staubgefäße abwischt. 
— Den B irnbaum  erkennt man daran, daß er ganz 
ähnlich aussieht wie die anderen B äum e.

( R e s o l u t i o n . )  E d e : „W enn ick ville drinke, 
kann ick nich arbeeten — und so hab' ick's lieber sind 
jelassen." — N an te : „D at D rinken?" — E d e : „Nee, 
't Arbeeten."

Gedankensplitter.
Die höchste Aufgabe der Bildung ist die Erziehung 

zur Pflicht. Berthold Auerbach.
Niemand urteilt schärfer als der Ungebildete; er 

kennt weder Gründe noch Gegengründe und glaubt sich 
immer im Recht.
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